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Die von Carl Tins (t8ll,-tglq), dem spii-
teren Ascher Bfirgetmeister, gesdtaff ene
Weihnadttskrippe trug zuniidtst gemahe
und auf Holz aufgezogene Figuren (oberes
Bild). Sie stammten von dem erst nacb
seinem Tode zu kiinstlefischem Ansehen
gelangten ,,Kripplmalei" lakob GinzeL itt

Rei&enberg (tlgz-t862). Nach ihrem Yot'
bild sdtuf der Asdtu Holzbildhauer Wil-
helm Rol3bach (t89j-t968) SkuTpturen, die
dann die weitbekannte Krippe zierten und
ietzt zur Weihnadttszeit in du evangeTi'
sdten Ktdta zu Minchen-Feldmodting
aufgesteTlt wetden (untercs Bild).

Ffiefui& Panzer:

Weihnadrten in Asdr
Vor zz lahren standen diese Kindheits-

erinnerungen bercits einmaT im As&.et
Rundbilef za 7esen. Ihre hercenswarme
Schlichtheit verdient es, wieda oinmal
stiTl genossen zu werden, Ihr Yerfasser
wurdo t87o im gro$en Panzers&en Haus
am Asdter NiMas geborcn. Et starb 1956
in Heidelberg na&. einem det Wissen-
schaft gewidmeten e{olgrei&en Leben.
Geheimrat Professot Dr. Friedridt Panzet
war mehrmaTs Rektor det Heidelberger
tlnivercitAt und Mitglied mehrercr Aka-
demien der Wissenschaften. Sein Fot-
sdiangsgebiet waten vor a71em Sagen
und Mitu&en. Das Nibelungea- und das
Gudrun-Lied erhiehen dur&. seine Bil-
dter ihren bestimmenden P7atz, Von
seiner Kindheits-Weihna&t in As&. er
ziihh er:

Die Wintcr sind lang und tief dort oben
zwischen Fidrtel- und Erzgebirge. Wer ein-
mal die Geduld dariiber vetlot, wenn es
nimmer und nimmer lenzen wollte, der
behauptete wohl, es sei in As& neun Mo-
natc Winter und drei Monate kalt. Das
war nun so aus der iiblen Laune geredet;
aber es kam in .der Tat vor, da8 im Ok-
tober der erstc Schnee fiel und im Mai der
letzte, ida erinnere midr audr, da8 mat
wohl selbst im fuli oder August dann und
wann einmal die Stuben heizen mul3te.

Was den Winter uns Kindern vor allem
wert ma&te, war, da3 er das Weihna&ts-
fest in seinem Scho8e hegte. Es war in un-
seren Seelen von einem unaussprechli-
chen Glanze umleudrtet. Etliche Wochen
vor dem Feste wurde - das war die erste
mit inniger Teilnahme begri.i3te und Jast
kultisdre- Handlung - ein Holzklstdren
mit Erde gefi.illt, aufs Kiidrenfenster ge-

stellt und Winterkom darein geset. Sein
sorgsam beobachteter Aufwudrs spro8te
friihem Sdrnitt entgegen. Zwei Wodren
etwa vor Weihnadrien begann man die
,,Zuckermlnnl" zu bad<en. Ein heller Mar-
iioanteis wurde mit versdriedenen Blec-h-
formen in Stern-, Kleeblatt-, T\rlpen- und
sonstigen Gestalten aus gestoden oder au&
in seichnitzte Holzmodel gepreBt. Das
Ausgestodrene mu8te nun,,aufgeputzt"
werden. Man iiberzog die Oberfl?iche mit
Zuckergu8, und nun begann die kunst-
reiche Haritierung. DaB man allerlei Figu-
ren und Farben anbringen kdnnte, wurden
Mandeln feingesdrnitten und das Zer-
schnittene vers&ieden gefarbt: griin mit
dem Safte des abges&nittenen un4 ausge-
pre8ten Winterkorns, rot mit Alkermes-
iaft, gelb mit Safran. Sdrnitten aus Zitro-
nat, -kleine Silberkugeln und Rdsdren,
beim Zuckerbiicker gekauft, vollendeten
die Zab.l der Mittel, mit denen wahre
Ku.nstwerke hervorgebracht wurden, die
den Baum sdrmiicken und nadrher ver-
speist werden sollten, in dem steten Wi-
derstreit des Bedauerns iiber die Vernidr-
tung solch vielbestaunter Kunstwerke und
der Begier, sidr ihre SiiSe zuzueignen. Ne-

_--__._.-.-_-_-„_-ı-ı-ıı-ı--____

l

I

Ü'

B 1376 EX

1
ı
F

Folge 12 ` Dezember 1979 ' 31. Jahrgang
 

ı

Die von Carl Tins (1873-1934), dem spä-
teren Ascher Bürgermeister, geschaffene
Weihnachtskrippe trug zunächst gemalte
und auf Holz aufgezogene Figuren (oberes
Bild). Sie stammten von dem erst nach
seinem Tode zu kiinstlerischem Ansehen
gelangten „Kripplmalef“ Jakob Ginzel in

Reichenberg (1_792~186z). Nach ihrem Vor-
bild schuf der Ascher Holzbildhauer Wil-
helm Roßbach (1893-1968) Skulpturen, die
dann die Weitbekannte Krippe zierten und
íetzt zur Weihnachtszeit in der evangeli-
schen Kirche zu Miinchen-Feldmoching
aufgestellt werden (unteres Bild).
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Friedrich Panzer: '

Weihnachten in Asdı
Vor 22 Iahren standen diese Kindheits-

erinnerungen bereits einmal im Ascher
Rundbrief zu lesen. Ihre herzenswarme
Schlichtheit verdient es, wiedereinmal

- still genossen zu Werden. Ihr Verfasser
wurde 1870 im großen Panzerschen Haus
am Ascher Niklas geboren. Er starb 1956
in Heidelberg nach einem der Wissen-
schaft gewidmeten erfolgreichen Leben".
Geheimrat Professor Dr. Friedrich Panzer
War mehrmals Rektor der Heidelberger
Universität und Mitglied mehrerer Aka-
demien der Wissenschaften. Sein For-
schungsgebiet Waren vor allem Sagen
und Märchen. Das Nibelungen- 'und das
Gudrun-Lied erhielten durch seine Bü-

.cher ihren bestimmenden Platz. Von
seiner Kindheits-Weihnacht in Asch er-
zählt er:
Die Winter sind lang und tief dort oben

zwischen Fíchtel- und Erzgebirge. Wer ein-
mal die Geduld darüber verlor, wenn es
nimmer und nimmer lenzen wollte, der
behauptete wohl, es sei in Asch neun Mo-
nate Winter und drei Monate kalt. Das
war nun so aus der üblen Laune geredet,
aber es kam in der Tat vor, daß im Ok-
tober der erste Schnee fiel und im Mai der
letzte ; iclı erinnere mich auch, daß man
wohl selbst im Iuli oder August dann und
wann einmal die Stuben heizen mußte.

Was den Winter uns Kindern vor allem
wert machte, war, daß er das Weihnachts-
fest in seinem Schoße hegte. Es war in un-
seren Seelen von einem unaussprechli-
chen Glanze umleuchtet. Etliche Wochen
vor dem Feste wurde - das war die erste
mit inniger Teilnahme begrüßte und fast
kultische Handlung -- ein Holzkästchen
mit Erde gefüllt, aufs Küclıenfenster ge-
stellt und Winterkorn -darein gesät. Sein
sorgsam beobachteter Aufwuchs sproßte
frühem Schnitt entgegen. Zwei Wochen
etwa vor Weihnachten begann man die
„Zuckermännl” zu backen. Ein heller Mar-
zipanteig wurde mit verschiedenen Blech-
formen in Stern-, Kleeblatt-, Tulpen- und
sonstigen Gestalten aus gestochen oder auch
in geschnitzte Holzmodel gepreßt. Das
Ausgestochene mußte nun „aufgeputzt”
werden. Man überzog die Oberfläche mit
Zuckerguß, und nun begann die kunst-
reiche Hantierung. Daß man allerlei Figu-
ren und Farben anbringen könnte, wurden
Mandeln feingeschnítten und das Zer-
schnittene verschieden gefärbt: grün mit
dem Safte des abgeschnittenen und ausge-
preßten Winterkorns, rot mit Alkermes-
saft, gelb mit Safran. Schnitten aus Zitro-
nat, kleine Silberkugeln und Röschen,
beim Zuckerbäcker _ gekauft, vollendeten
die Zahl der Mittel, mit denen wahre
Kunstwerke hervorgebracht wurden, die
den Baum schmücken und nachher ver-
speist werden sollten, in -dem steten Wi-
derstreit des Bedauerns über die Vernich-
tung solch vielbestaunter Kunstwerke und
der Begier, sich ihre Süße zuzueignen. Ne-



ben den ,,Marzipan1n" wutden, vielleidrt
einen Grad niedriger gesdratzt, die ,,Zimt-
sterne" in Stern- und sonstigen Formen
aus einem vom Zimt dunkelbraun gefarb-
ten Teige ausgestodren, eine farbige Rasse
sozusagen neben der wei8en, aber auch sie
mit kunstreichen Zeidrnungen aus Zucker-
sdrnee manigfadr geziert. Endlidr wur-
den die Lebkuchen aus mandelreichem
Teig gefertigt, dessen Abrijhren eine un-
end-iiche Zelt, Geduld und Armkraft in
Anspruch nahm. Wie wunderbar aber auch,
wenn man einmal mit eigens dazt gewe.
schenem Finger in den Teig {ahren und
seine Ktistlidrkeit versudren durfte!

In der letzten Woche vor dem Fest hub
dann das gro8e Backen an. Man stand da-
zu um 3 Uhr morgens auf, in dem gro8en
Backtrog wurde der Teig stundenla-ng ge-

knetet und dann zum Bdcker gebracht, der
alles in seinen hei8en Backofen schob.
Gliicklich, wenn man auf dem Heimweg
von der'schule dort einkehren und den
kd,stlichen Rudr genie8en durfte, der von
den zahllosen ,,Stollen" und ,,Wed<en" her
die Backstube durc-hwehte, und von den
sroBen. kreisrunden Kuchen von einem
ir{eter burchmesser, dem einfach gezud<er-
ten ,,glatten", dem sehr geschdtzten ,,Man-
delku-chen" und dem besonders beliebten
..streuselkuchen" mit seinen aus Butter
und Zucker geformten Knijlldlen auf der
Oberfledre. Das Geback sollte bis Neuiahr
reidren, und eine gro8e Kundschaft, die
anr Hause hing, hoffte auf Zuteilung., So
waren denn in der gro8en, kalten Boden-
kammer vor dem Feste alle sich anbieten-
den Fliidren auf Kisten und Kasten mit
den Brettern bedeckt, auf denen die Ku-
dren und Stollen unter wei8en Tiichern
deh Festtagen entgegenruhten.

Endlidr war dann der Heilige Abend da.
Er war schulfrei und wir Kinder verbradr-
terr ihn ganz in der gerlumigen, vier Fen-
ster lang:en ,,Kochstube". Da war g-roBer,

fi.ir uns'hiidrst sehenswerter Betrieb. Im
flachen ..Sdrafferl" wurden die dicken
Kerofen. im Wasser sdlwimmend, herein-
eebiacht, sie mu8ten nach unver]etzbarer
f.Iberlieferung ihr Leben lassen fijr das

Abendessen des 24. Dezember, bei dem sie
so unerld8lich waren wie am ersten Feier-
tag mittags die gebratene Gans mit Sauer-
kriut uia ,,K-odrten-Griinen" (in der
Mundart: ,,Kodrtagrdina Knia{d)la"), d. h.
Kncideln aus gekodrten und griinen Kar-
toffeln.

Spannung und Erregung des Tages -wa-
ren zu eroB, als da8 sie bei uns Kindern
sich nidit regelmh8ig in allerlei Dummhei-
ten zu befreien versudrt hatten, und man
kam selten ohnc Schelte oder eine Kopf-
nu8 durdr den Tag. Idr erinnere midr,-da8
ich einmal in das Rohr eines Puppenofens,
der sidr richtig heizen lie8 und der in der
Ktidee fiirs Feit geputzt wurde, den Finger
derart hineinses-ieckt hatte, da8 er auf
keine Weise *ieder herauszubringen war/
wenn man das Rohr nidrt zerstiiren wollte'
Es muBten an dem arbeitsreidren Tage
zwei Personen sidr eine gute halbe Stunde
lans bemiihen, mich wieder zu befreien.

lYun: der Tag mu8te durdrgehalten wer-
den, denn die Bescherung g-ab. es nic-ht am
Abend, sondern erst am friihen Morgen
des Weihnadrtstages.

i)as Herridrtenter Weihnadrtsstube ko-
stete die Erwadlsenen viele, viele Arbeits-
stunden. Die Stube war darum sdron eine
Wodre vor dem Fest fiir uns Kinder ver-
sdrlossen. Mein Schlafraum war nur durch
diese Stube zugiinglich; welche Wonne, am
Abend mit einer Binde vor den Augen
durch sie geftihrt zu werden, alle Sinne
indianerhaft gespannt, irgend etwas von
ihren Heimlidrkeiten zu erwittern.

Es galt zunldrst den Baum zu 
-ric.h!e-g;

er hie"B gewiihnlich nur ,,Baum", allenfalls
audr ,,C-hristkindlbaum". Es war eine in

vier bis fijnf Stockwerken mdglichst regel-
md8ig gewachsene Tanne; war sie nicht
ganz nadr Wunsdr, so lie8 man wohl audr
auf ein ,,corriger la fortune" sidl ein und
setzte kiinstli& einen Ast ein, wo eine fa-
tale Liidce sich auftat. Den Baum lie8 man
an einem grtinen Bande an der Mitte der
Decke herabhhngen, und wir hielten streng
darauf, da8 er bei der Besdrerung ,,tatzte",
d. h. sidr langsam drehte, indem durch ge-

linden AnstoB das Band sich zu- und wie-
der aufwand. Das ,,Putzen" des Baumes
war, bevor die weidren, gedrehten Drdhte
sich einfiihrten, eine miihselige Sache. |e-
der Apfel erhielt am Stiel, iede silb-erne
unci goldene NuB an einem eingesteckten
un,l iotfalls eingesiegelten Hdlzchen eine
Sdrlinge aus griinem Faden, den ,,Zucker
mdnndln" wuide sie durdr ein mit gliihen-
der Stricknadel gebohrtes Lodr eingezoge,n.
An diesen Schlingen wurde nun alles noch-
mals mit gri.inen f:iden gefa8t und Stiick
fiir Stiick an die Aste gebunden in gehei-
licter Ordnung: das Gro8e innen, das Klei-
n6 an den duBeren Asten und gegen die
Spitze hin.

In der Stube aber gab es neben dem Ga-
bentisch, der unter dem Baume stand, noch
den Garten zu richten. Aus kleinen An-
fdngen war er mit mir grciBer geworden.
Zuerst war er nur eine Sdrlfelei gewesen/
vorr einem Zaune umhegt. Dann streckte
sich die Fliidre und trug im Hintergrund
einen Berg. Das war der Stolz iedes Asdrer
Buben, im Weihnachtsgarten einen Berg
zu haben. Mit Staunen hatten wir vernom-
men, wie so ein Prachtstiick entstandr man
nahm einen oder mehrere der gro8en bieg-
samen Pappen, die in unserer Webwaren-
industrie iiberall ftir die Karten der fac-
quardmaschinen gebraudtt wurden, kni.illte
sie kriiftig zusammen und trampelte sogar
mit den Fii8en darauf herum! Dann wut-
den sie wieder erhoben, mit Leimwasser
gesteift, gri.in gestridren, mit Moos und
Fledrten beklebt, da und dort mit BIei-
glanz bestreut, und stellten nun ein herr-
I'iches Gebirge.vor mit Zad<en und Sdrriin-
den, an denln Hirten, Schafe und Ziegen
weideten, und Wanderer auf steilen We-
een aufwdrts strebten, durdr Gelender -
Es *rt.tt Hiilzdren, mit Fdden verbunden

- vor dem Sturz in den Abgrund gesidrert;
auf den Gipfeln aber kletterten Gemsen
und Steinbiicke unbeki.immert umher.

Als ich etwa neun |ahre alt geworde-n
war, taudlte nun aber etwas ganz GroS-
artises auf. Ich traute meinen Augen nidrt,
als ich das erblickte. Die Grundfliiche hatte
sich auf etwa drei mal eineinhalb Meter
vcrqrij8ert, ein kunstvoller Zaun, gri.in und
rot-bemalt und mit vielen Lidrtern be-
steckt, hegte sie ein. Und zwei Riesen-
berse stanien sich darin gegeniiber, durdr
eiir-gewundenes Flii8dren, mit wirklichem
Wasier . und lebenden Fisdren darin, ge-

trennt. Stege fiihrten Wege und Wagen
iiber das Wasser, im Hintergrunde spanlte
sidr eine hohe Briicke 'dariiber, von der
Eisenbahn befahren, die aus dem Tunnel
des Berges redrts herauskam, um-im Tun-
neltor des Berges links zu verschwinden.
Trat man an den Schmalrand des ,,Gar-
tels" heran, so enthiillte der Berg ein Ge-
hcimnis. Dorthin iiffnete ndmlidr sein
FuB eine Hdhle, hellbelichtet, von einem
Ensel iibersdrwebt: das war der Stall von
Bethlehem, Odrs und Esel darin, Maria
und foseph vor dem Kind in der Krippe,
dic Heiligen Drei KiSnige mit Kamel und
Pferden verehrend davor. So war besc-hei-
den an den Rand gedrdngt, was einmal
Ausgang dieser ,,Garten" i.iberhaupt gewe-
sern mochte. Es war iibrigens das einzige
relisidse Moment in der ganzen Feier, die
son;t, wenn audr der weibliche TeiI des
Hauses am Vormittag des ersten Feierta-
ges die Kirche aufzusudren pflegte, zu
6inem reinen Familienfeste geworden war.

Und so war es, glaube ich, in den meisten
Hdusern dieses Hauptortes des evangeli-
schen Ascher Llndchens, von dem seine
einstigen Herren, die Reichsgrafen von
Zedtiitz, die Gegenreformation fern zu
halten verstanden hatten, die im iibrigen
Egerlande die Habsburger nach der Schla&t
am Wei8en Berge mit aller Harte durchge-
fiihrt hatten.

Bescihert wurde in der Morgenstunde des
u 5. Dezembers zwisdren 6 und 7 Uhr. Un-
sele erregte Erwartung machte uns immer
schwer, die Nadrt zu durdrschlafen' Um
5 Uhr erwachte irgendweldrer Musikklang
im Hause. Wir fuhren aus den Betten und
waren mit einer Schnelligkeit angekleidet,
die man uns im Alltag nie beizubringen
vermodrte. In der Kochstube erwarteten
wir den gro8en Augenblick. Endlich, end-
lidr ertdnte das langersehnte Klingelzei-
dren - eine Tafelglocke aus Vorvdterzei-
ten aus Rubinglas in silberner Fassung tat
fairr fi.ir Jahr diesen ihren einzigen Dielst.
Der Vater holte den Kinderzug iiber den
langen Hausgang um die Treppe herum,
von den kiihlen Steingewdlben der breiten
Toreinfahrt darunter wehte im Vorbeige-
hcn ein Hauch frisdrkalter Winterluft her-
auf. Dann - auch dies war strenge Uber-
lieferung - schltipfte er voran durch die
Tiir der-Weihnadrtsstube. Ein heller Glanz
fiel heraus und verschwand nodr einmal
fiir einen Augenblick, bis dann die Fltigel
sich weit dffneten. HeiBe Luft, ein leiser
Duft von Wadrs und Tannengrtin und ein
Glanz, als hdtten alle Himmel sich aufge-
tan, strdmten uns blendend und berau-
schend entgegen. Schiichtern traten wie ein
ins Weihnadttsparadies. Seltsam: uns Kin'
dern waren einst die Lidrter, die am Baum,
am Garten, an der Pyramide und sonst in
Leudrtern brannten, eine das ganze lahr
nie wiederkehrende strahlende Helligkeit'
Wie hatten auch die Petroleumlampen oder
eine offene, flacihe Gasflamme - Auerlicht
gab es noch nicht - dagegen aufkommen
sollen? Als ich drei8ig )ahre splter mit
meinen Kindern Weihnachten feierte, liisch-
ten wir das elektrisdre Lidrt aus, um das
mystische Dunkel zu genieBen, das u-ns

umschwebte, wenn nur die Kerzen in der
Weihnadrtsstube brannten - -.

Wir Kinder verlie8en in den Ferientagerl
die Weihnachtsstube nicJrt; es war uns
sdron Leid genug, sie nur fiir die Mahlzei-
ten im Stidie lassen zu miissen. Von drau-
Bcn kam auch kaum etwas an uns heran.
Am zweiten Feiertag und wieder zu Neu-
iahr erschienen etliche halbwiichsige Bur-
schen und Miidchen, um durch ,,Peitsdten"
sidr einige Kreuzer zu holen. Am zweiten
Feiertag ivar es an den Bursche,n, die- M2id-
chen zu peitschen, zu Neuiahr galt das
Urngekehrle. Der Peitsdrende trlg e-1n

Fichtenzweiglein in der Hand, sdrlug da-
mit sanft, . wen er eben erreidrte, und
spradr dazu folgende Reime:

Ffische ftische Stengel
Siahst aus w6i a Engel,
Siahst aus wiii a Mildr a Blout,
Bi da aa va Heun gout.

So sagten die Burschen abet nur, wenn
sie Frauen peitsdrten. Erwisdrten sie einen
Mann, so lauteten die beiden letzten Zei'
len weniger liebenswi.irdig:

Siast wdi a Zualbdr,
Gie nifu gJei ann ToTet het.

Die peitsdrenden M?iddren sprachen :

Frisdte, frisdte Krone,
Ich peits&e nidtt zum Lohne,
Ich peitsche nur aus Hdflichkeit,
Dit und mir zur G'sundheit.

Wir sahen dem Vorgang mit s&euer
Tcilnahme zu, es wollte niemand sich fin'
dcn. der uns seinen Tiefsinn als den eines
Schiagens mit der Lebensrute hltte erkl4-
ren miigen.

- rr8 -

ben den „Marzipanln“ wurden, vielleicht
einen Grad niedriger geschätzt, die „Zimt-
sterne“ in Stern- und sonstigen Formen
aus einem vom Zimt dunkelbraun gefärb-
ten Teige ausgestochen, eine farbige Rasse
sozusagen neben der weißen, aber auch sie
mit kunstreichen Zeichnungen aus Zucker-
schnee manigfach geziert. Endlich wur-
den die Lebkuchen ' aus mandelreichem
Teig gefertigt, dessen Abrühren eine un-
endliche Ze-it, Geduld und Armkraft in
Anspruch nahm. Wie wunderbar aber auch,
wenn man einmal mit eigens dazu gewa-
schenem Finger in den Teig fahren und
seine Köstlichkeit versuchen durfte!

In der letzten Woche vor dem Fest hub
dann das große Backen an. Man stand da-
zu um 3 Uhr morgens auf, in dem großen
Backtrog wurde -der Teig stundenlang ge-
knetet und dann zum Bäcker gebracht, der
alles in seinen heißen Backofen schob.
Glücklich, wenn man auf dem Heimweg
von der Schule dort einkehren und den
köstlichen Ruch genießen durfte, der von
den zahllosen „Stollen“ und „Wecken“ her
die Backstube durchwehte, und von den
großen, kreisrun-den Kuchen von einem
Meter Durchmesser, dem einfach gezucker-
ten „glatten“, dem sehr geschätzten „Man-
delkuchen“ und dem besonders beliebten
„Streuselkuchen“ mit seinen aus Butter
und Zucker geformten Knöllchen auf der
Oberfläche. Das Gebäck sollte bis Neujahr
reichen, und eine große Kundschaft, die
am Hause hing, hoffte auf Zuteilung. So
waren denn in der großen, kalten Boden-
kammer vor dem Feste alle sich anbieten-
den Flächen auf Kisten und Kasten mit
den Brettern be-deckt, auf denen die Ku-
chen und Stollen unter weißen Tüchern
den Festtagen entgegenruhten.

Endlich war dann der Heilige Abend da.
Er war schulfrei und wir Kinder verbrach-
ten ihn ganz in der geräumigen, vier Fen-
ster langen „Kochstube“. Da war großer,
für uns höchst sehenswerter Betrieb. Im
flachen „Schafferl“ wurden die dicken
Karpfen, im Wasser schwimmend, herein-
gebracht, sie mußten nach unverletzbarer
Überlieferung ihr Leben lassen für das
Abendessen des 2.4. Dezember, bei dem sie
so unerläßlich waren wie am ersten Feier-
tag mittags die gebratene Gans mit Sauer-
kraut und „Kochten-Grünen” (in der
Mundart: „Kochtagräina Knia(d)la“], d. h.
Knödeln aus gekochten.und grünen Kar-
toffeln.
' Spannung un-d Erregung des Tages- wa-
ren zu groß, als daß sie bei uns Kindern
sich nicht regelmäßig in allerlei Dummhei-
ten zu befreien versucht hätten, und man
kam selten ohne Schelte oder eine Kopf-
nuß durch -den Tag. Ich erinnere mich, daß
ich einmal in das Rohr eines Puppenofens,
der sich richtig heizen ließ und der in der
Küche fürs Fest geputzt wurde, den Finger
derart hineingesteckt hatte, daß er auf
keine Weise wieder herauszubringen war,
wenn man das Rohr nicht zerstören wollte.
Es mußten- an dem arbeitsreichen Tage
zwei Personen sich eine gute halbe Stunde
lang bemühen, mich wieder zu befreien.

Nun: der Tag mußte durchgehalten wer-
den, denn die Bescherung gab es nicht am
Abend, sondern erst am frühen Morgen
des Weihnachtstages.

Das Herrichten der Weíhnachtsstube ko-
stete die Erwachsenen viele, viele Arbeits-
stunden. Die Stube war darum schon eine
Woche vor dem Fest für uns Kinder ver-
schlossen. Mein Schlafraum war nur durch
diese Stube zugänglich, welche Wonne, am
Abend mit einer Binde vor den Augen
durch sie geführt zu werden, alle Sinne
indianerhaft gespannt, irgend etwas von
ihren Heimlichkeiten zu erwittern.

Es galt zunächst den Baum zu richten,
er hieß gewöhnlich nur „Baum“, allenfalls
auch „Christkindlbaum“.` Es war .eine in
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vier bis fünf Stockwerken möglichst regel-
mäßig gewachsene Tanne, war sie nicht
ganz nach Wunsch, so ließ man wohl auch
auf ein „corriger la fortune“ sich ein und
setzte künstlich einen Ast ein, wo eine fa-
tale Lücke sich auftat. Den Baum ließ man
an einem grünen Bande an der Mitte der
Decke herabhängen, und wir hielten streng
darauf, daß er bei der Bescherung „tanzte“,
d. h. sich langsam -drehte, indem durch ge-
linden Anstoß das Band sich zu- und wie-
der aufwand. Das „Putzen“ des Baumes
war, bevor die weichen, gedrehten Drähte
sich einführten, eine mühselige Sache. je-
der Apfel erhielt am Stiel, jede silberne
und goldene Nuß an einem eingesteckten
und notfalls eingesiegelten Hölzchen eine
Schlinge aus grünem Faden, den „Zucker-
männeln“ wurde sie durch ein mit glühen-
der-Stricknadel gebohrtes Loch eingezogen.
An diesen Schlingen wurde nun alles noch-
mals mit grünen Fäden gefaßt und Stück
für Stück an die Äste gebunden in gehei-
ligter Ordnung: das Große innen, das Klei-
ne an den äußeren Ästen und gegen die
Spitze hin. .

In der Stube aber gab es neben dem Ga-
bentisch, der unter dem Baume stand, noch
den Garten zu richten. Aus kleinen An-
fängen war er mit mir größer geworden.
Zuerst war er nur eine Schäferei gewesen,
von einem Zaune umhegt. Dann streckte
sich die Fläche und trug im Hintergrund
einen Berg. Das war der Stolz jedes Ascher
Buben, im Weihnachtsgarten einen Berg
zu haben. Mit Staunen hatten wir vernom-
men, wie so ein Prachtstück entstand , man
nahm einen oder mehrere der großen bieg-
samen Pappen, die in unserer Webwaren-
industrie überall für die Karten der jac-
quardmaschinen gebraucht wurden, knüllte
sie kräftig zusammen und trampelte sogar
mit den Füßen darauf herum! Dann wur-
den sie wie-der erhoben, mit Leimwasser
gesteift, grün gestrichen, mit Moos und
Flechten beklebt, da und dort -mit Blei-
glanz bestreut, und stellten nun ein herr-
liches Gebirge vor mit Zacken und Schrün-
den, an denen Hirten, Schafe und Ziegen
weideten, un-d Wanderer auf steilen We-_
gen aufwärts strebten, durch Geländer -
es waren Hölzchen, mit Fäden verbun-den
- vor dem Sturz in den Abgrund gesichert ,
auf den Gipfeln aber kletterten Gemsen
und Steinböcke unbekümmert umher.

Als ich etwa neun jahre alt geworden
war, tauchte nun aber etwas ganz Groß-
artiges auf. Ich traute meinen Augen nicht,
als ich das erblickte. Die Grundfläche hatte
sich auf etwa drei mal eineinhalb Meter
vergrößert, ein kunstvoller Zaun, grün und
rot bemalt und mit vielen Lichtern be-
steckt, hegte sie ein. Un-d zwei Riesen-
berge standen sich darin gegenüber, durch
ein gewundenes Flüßchen, mit wirklichem
Wasserund lebenden Fischen darin, ge-
trennt. Stege führten Wege und Wagen
über das Wasser, im Hintergründe spannte
sich eine hohe Brücke darüber, von der
Eisenbahn befahren, die aus dem Tunnel
des Berges rechts herauskam, um im Tun-
neltor des Berges links zu verschwinden.
Trat man an den Schmalrand des „Gar-
tens“ heran, so enthüllte der Berg ein Ge-
heimnis. Dorthin öffnete nämlich sein
Fuß eine Höhle, hellbelichtet, von einem
Engel überschwebt: das war der Stall von
Bethlehem, Ochs und Esel darin, Maria
un-d joseph vor dem Kind in der Krippe,
die Heiligen Drei Könige mit Kamel und
Pferden verehrend davor. So war beschei-
den an den Rand gedrängt, was einmal
Ausgang dieser „Gärten“ überhaupt gewe-
sein mochte. Es war übrigens das einzige
religiöse Moment in der ganzen Feier, die
sonst, wenn auch der weibliche Teil des
Hauses am Vormittag des ersten Feierta-
ges die Kirche aufzusuchen pflegte, zu
einem reinen Familienfeste geworden war.
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Und so war es, glaube ich, in den meisten
Häusern dieses Hauptortes des evangeli-
schen Ascher Ländchens, von dem seine
einstigen Herren, die Reichsgrafen von
Zedtwitz, die Gegenreformation fern zu
halten verstanden hatten, die im übrigen
Egerlande die Habsburger nach der Schlacht
am Weißen Berge mit aller Härte durchge-
führt hatten.

Beschert wurde in der Morgenstunde des
25. Dezembers zwischen 6 und 7 Uhr. Un-
sere erregte Erwartung machte uns immer
schwer, die Nacht zu fdurchschlafen. Um
5 Uhr erwachte irgendwelcher Musikklang
im. Hause. Wir fuhren aus den Betten und
waren mit einer Schnelligkeit angekleidet,
die man uns im Alltag nie beizubringen
vermochte. In der Kochstube erwarteten
wir den großen Augenblick. Endlich, end-
lich 'ertönte das langersehnte Klingelzei-
chen - eine Tafelglocke aus Vorväterzei-
ten aus Rubinglas in silberner Fassung tat
jahr für jahr diesen ihren einzigen Dienst.
Der Vater holte den Kinderzug über den
langen Hausgang um die Treppe herum,
von den kühlen Steingewölben der breiten
Toreinfahrt darunter wehte im Vorbeige-
hen ein Hauch frischkalter Winterluft her-
auf. Dann - auch dies war strenge Uber-
lieferung - schlüpfte er voran durch die
Tür der Weíhnachtsstube. Ein heller Glanz
fiel heraus und verschwand noch einmal
für einen Augenblick, bis dann die Flügel
sich weit öffneten. Heiße Luft, ein leiser
Duft von Wachs und Tannengrün und ein
Glanz, als hätten alle Himmel sich aufge-
tan, strömten uns blendend und berau-
schend entgegen. Schüchtern traten wie ein
ins Weihnachtsparadies. Seltsam: uns Kin-
dern waren einst die Lichter, die am Baum,
am Garten, an der Pyramide und sonst in
Leuchtern brannten, eine das ganze jahr
nie wiederkehrende strahlende Helligkeit.
Wie hätten auch die Petroleumlampen oder
eine offene, flache Gasflamme - Auerlicht
gab es- noch nicht - dagegen aufkommen
sollen? Als ich dreißig jahre später mit
meinen Kindern Weihnachten feierte, lösch-
ten wir das elektrische Licht aus, um das
mystische Dunkel zu genießen, das uns
umschwebte, wenn nur die Kerzen in der
Weíhnachtsstube brannten - --.

Wir Kinder verließen in den Ferientagen
die Weíhnachtsstube nicht, es war uns
schon Leid genug, sie nur für -die Mahlzei-
ten im Stiche lassen zu müssen. Von drau-
ßen kam auch kaum etwas an uns heran.
Am zweiten Feiertag und wieder zu Neu-
jahr erschienen etliche halbwüchsige Bur-
schen und Mädchen, um durch „Peitschen“
sich einige Kreuzer zu holen. Am zweiten
Feiertag war es an den Burschen, die Mäd-
chen zu peitschen, zu Neujahr galt das
Uıngekehrte. Der Peitschende trug ein
Fichtenzweiglein in der Hand, schlug da-
mit sanft, _ wen er eben erreichte, und
sprach -dazu folgende Reime:

Frische frische Stengel
Siahst aus wöi a Engel,
Siahst aus Wöi a Milch a Blout,
Bi da aa va Herzn gout.

So sagten die Burschen aber nur, wenn
sie Frauen peitschten. Erwischten sie einen
Mann, so lauteten die beiden letzten Zei-
len weniger liebenswürdig: ' `

Siast Wöi a Zualbär,
Gie när glei ann Toler her.

Die peitschenden Mädchen sprachen:
Frische, frische Krone,
Ich peitsche nicht zum Lohne,
Ich peitsche nur aus Höflichkeit,
Dir und mir zur G'sundheit.

Wir sahen dem Vorgang mit scheuer
Teilnahme zu _; es wollte niemand sich fin-
den, der uns seinen Tiefsinn als den eines
Schlage-ns mit der Lebensrute hätte erklä-
ren mögen.



In der Silvesternadrt beschaftigte man
si<'h gerne mit dem beliebten Bleigie8en.
Der Anbrudr des neuen fahres wurde
nadrts um rz Uhr durdr Choriile, die vom
Turm der protestantisdren Kirche tonten,
eingeblasen. Man ijffnete die Fenster der
warmen Stube, und mit der kalten Luft
drangen die feierlichen Kldnge durch die
Winternadrt wundersam herein.

,,Hohneujahr", d. h. der 6. fdnner, war
der Tag, an dem man ,,die Starke trank",
eine angenehme Ermunterung fiir alle
Wirtshausgeher. Damit hatte aber das
Feiern nun seinen Abschlu8 erreicht. Wenn
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wir am 7. |inner aus der Sihule heimka-
men, war der Baum heruntergelassen, Pup-
peiihaus, Pyramide und Garten leerge-
rlnmt. In den ndchsten Tagen versdrwand
alles in Kisten und Schachteln in die Bo-
denkammern. Der Alltag sdrwang wieder
die Rute und nur ein paar gesparte ,/Zuk-
kermhnnln" hielten nodr kurze Zeit eine
letzte sii8e Erinnerung fest. Hie und da
fand sidr vielleicht nodr ein Flitterchen
von Gold oder Silber in den Stuben und
gab die Gewi8heit, da8 himmlische Mlich-
te uns besudrf hatten.

Uber die Wahlen hat der Rundbrief be-
reits berichtet. Neben dem neuen Vorsit-
zenden wurden audr drei noue Beisitzer
gewiihlt: Adolt Adler (Hof, Krugsreuth),
Hermann Failer {Rehau, Vorsitzender des
Vereins Ascher Vogelsdrtitzen) und Gustl
W and erli ch ( Miinchberg).

Auch der im November-Rundbrief er-
wa'hnte Ost-Wanderweg kar:l^ zur Spradre.
Die Hauptversammlung bewilligte die Be-
reitstellung bis zu zooo DM fiir den Fall,
da8 an markanten Aussidrtspunkten Hin-
weis-Schilder auf Ausblicke in die alte
Heimat angebracht werden sollten. Die
Verhandlungen mit maBgebenden Amts-
waltern des Fichtelgebirgsvereins und des
,,Naturparks Fichtelgebirge" wurden in den
Tagen nadr der Hauptversammlung durdr
Lnr. Helmut Klaubert unverziiglich aufge-
nommen. Es wurde ihm zundchst bedeutet,
da8 die Markierung des Ost-Wanderwegs
von Rehau bis Waldsassen abgesdrlossen,
eine Weiterfiihrung bis zum Dreildndered<
jedoch nicht mehr m6'glich sei. Eine Be-
gehung des Abschnitts Wartberg (Liingenau)
bis Neuhausen durdr ortskundige Ascher
wurde vom Fidrtelgebirgsverein zwecks
Aufffndung.geeigneter Aussidrtspunkte an-
geregt.

Iiir die ,,Rechtsverwahrung zur Auf-
rechterhaltung der Vermiigensanspri.idre
voil Sudetendeutschen", i.iber die der
Rundbrief wiederholt beridrtete, besdrlo8
die Hauptversammlung eine Aufstod<ung
der bisher beim Heimatverband eingegan-
genen Spenden (335 DM) um 6oo DM.

In der freien Aussprache wurde Lm. Willi
McjckellRehau gebeten, fiirs Vogelschie8en
r98o wieder den Vogel zu schnitzen. Er
wolle es sich, sagte er, iiberlegen. Die
Asdrer Sdriitzenkette, iiber deren Rettung
durdr den in Kanada verstorbenen Tisch-
lermeister Albrecht der Rundbrief seiner-
zeit beridrtete und die sich jetzt im Be-
sitze des Vereins Ascher Vogelsdri.itzen
befindet, soll iiber seine Anregung hin
restauriert werden.

tr(urz elzlhlt
SUDETENDEUTSCHE KULTURTAGE

in Regensburg

Die Patenstadt der Sudetendeutsdren
war vom ro. bis zum zs. November Schau-
platz der,,sudetendeutschen Kulturtage",
die ein geriittelt MaB von Veranstaltungen
aufwiesen. Ihr Anla8 waren die r8oo-fahr-
{eier von Regensburg und das z5j:ihrige
fubiliium der Schirmherrsdraft des Frei-
staates Bayern iiber die sudetendeutsche
Volksgruppe. Es gab eine Ausstellung ,,Der
Vierte Stamm Bayerns - die Sudetendeut-
schen", ein Sudetendeutsdr-Bayrisdres
'IanzIfest, einen Slngertag des Sudetend.
Sdngerbundes, eine Gedenkstunde zum
roo. Geburtstag Hans Watzliks, dann am
Samstag, den 24. November einen Kongre8
des sud. Frauenarbeitskreises von Bayern,
die jahrestagnr.g rg79 des Sudetendeut-
sdren Heimatrates, ein erstes festlidres

Der November-Rundbrief berichtete be-
reits von der H{}uptversammlung des Hei-
matverbandes Asch, die am 3. November
in Rehau vor sidr ging. Weitere Einzelhei-
ten von der Arbeit des Heimatverbandes
wurden dabei fiir diese Dezember-Folge
angekiindigt. Hier sind sie:

Der die Versammlung leitende stellv.
Vorsitzende Adolf H. Roglar streifte in
seinem T?itigkeitsbericht das heimatlic.he
Hauptereignis des fahres 1978, ndmlich das
Vogelsdru8-Heimattreffen am letzten fuli-
Wochenende, das dank der uneinge-
schrdnkten Mitarbeit, ja Hauptarbeit des
Vereins Asdrer Vogelsdrtitzen e. V. zu vol-
lem Erfolg gedieh. Er erwdhnte weiters
u. a. die Hundertiahrfeier der Ascher Al-
penvereins-sektion in Holzkirchen, in de-
ren Rahmen der Heimatverband der Sek-
tion fi.ir widrtige Arbeiten an der Asdrer
Hiitte rooo DM iiberreichte. Mit einem
Blick iiber die wieder zu'besetzenden Vor-
stands-stellen und Sadrgebietsleitungen
rundete Lm. Rogler seinen gestrafften Be-
ridht ab und legte die zwingenden beruf-
lichen Griinde dar, die den bisherigen Vor-
sitzenden Lm. Lohmann zur Niederlegung
seines Amtes zwangen. (Wie bereits berich-
tet, ttat Lm. Karl Tins seine Nadrfolge
an.)

Lm. Helmut Klaubert als Leiter des
Archivs des Kreises Asch berichtete uber
dic Raum-Sdrwierigkeiten, mit denen das
urnfang- und inhaltsreiche Ardeiv in Selb
derzeit. zw kampfen hat. Die anwesenden
Vertreter des Selber Biirgermeisters und
des Wunsiedler Landrats haben inzwi-
sdren ihre Dienststellen-Chefs iiber die
Notwendigkeit einer dauerhaften und
zweckdienlichen Ardriv-Unterbringung un-
terrichtet.

Uber die Ascher Heimatstube in Rehau
beridrtete deren Leiter Lm. Adolf KiinzeT,
da8 im vergangenen fahr gegen 7oo Be-
sucher gezdhlt werden konnten, vor allem
wdhrend des Ascher Kreis-Treffens und der
55o-fahr-Feier von Rehau. Die Heimatstube
weist derzeit 856 Einzelteile und gegen

4oo Fotos auf. Nadr dem Urteil sadr- und
vergleichskundiger Besucher kdnne man
die Ascher Heimatstube zu den besten
sudetendeutsdren Heimatmuseen zdhlen.

Karteifiihrer Lm. Karl Gol3ler teilte den
Ietzten Mitgliedewtand mit: Darnadr ge-
hciren dem Heimatverband derzeit 735
Landsleute aus Stadt und Kreis Asch an.
Seit seinem Bestehen habe der Heimatver-
band gegen 4oo Mitglieder, zumeist durch
Tod, verloren.

V ermdgensv erw aTter Lm.. Rudolf W agnet
konnte eine hijchst solide Kassenlage ver-
melden. Mit.gebiiLhrendem Dank quittierte
die Versammlung die Mitteilung, da8 der
am 13. September in Crailsheim verstor-
bene Lm. Wilhelm Sdrmidt dem Heimat-
verband letztwillig rooo DM vermadrt hat.
Die Kassenpriifung ergab keinerlei Bean-
standung, die Entlastung auf Grund des
Berichts der Kassenpriifer wurde mit Dank
fiir die umfangreidre Arbeit einstimmig
erteilt.

VORH.ER ABER NOCH ALLEN
HEIMATFREUND,EN AUrS DEM ASC,I-I'ER

LANDC,HEN .EIN BES,I,NNj.ICH-FROHES
WEIHNACHTSFEST UND FFI'ED.EN UND

ZUFRIEDEN,H'EIT!

Auftreten der Sudetendeutsdren Akademie
der Wissensdraften und Kiinste und
schlie8lich am Sonntag im Historisdren
Reichssaal des Alten Rathauses einen Fest-
aki zum erwahnten Sdrirmherrschafts-Jubi-
laum.

D et Sudetendeuts che Heimatrat

war wdhrend des ganzen Samstags beisam-
men. Er ist die Zusammenfassung der
Landsdrafts- und Heimatkreisbetreuer in-
nerhalb der Sl-Heimatgliederung. Fiir den
Kreis Asch gehiirt ihm seit seinem Beste-
hen Lm. Dr. Benno ?ins an. Bei den Wah-
len wurde der ebenfalls aus Asdr stam-
mende Lm. Dipl.-Ing. Albert K. Simon zum
gleichberechtigten Stellvertreter des Hei-
matratsvorsitzenden gewiihlt. Albert K.
Simon ist auch Vorsitzender des Land-
schaftsrates Egerland. Er hielt ein vielbe-
achtetes Referat zum Thema ,,Deutschland
im Gegenwartsbewu8tsein". Weitere Refe-
rate befa8ten sich mit der Offentlichkeits-
arbeit der Heimatgliederung, dem deutsch-
ts&edroslowakisdren Kulturabkommen,
das MdB Dr. Wittmann kritisdr unter die
Lupe nahm, und schlie8lich mit der Dar-
stellung der Vertreibung in den sudeten-
deutschen Heimatbiichern. Hier wurde
,,Die eigenwillige Historie des Asdrer

- II9 _

PW' * ü T

In der Silvesternacht beschäftigte man
sich gerne mit dem beliebten Bleigießen.
Der Anbruch des neuen jahres wurde
nachts um 1:2. Uhr durch Choräle, die vom
Turm der protestantischen Kirche tönten,
eingeblasen. Man öffnete die Fenster der
warmen Stube, und mit der kalten Luft
drangen die feierlichen Klänge durch die
Winternacht wundersam herein.

„Hohneujahr“, d. h. der 6. jänner, war
der Tag, an dem man „die Stärke trank“,
eine angenehme Ermunterung für alle
Wirtshausgeher. Damit hatte aber das
Feiern nun seinen Abschluß erreicht. Wenn
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wir am 7. jänner aus der Schule heimka-
men, war der Baum heruntergelassen, Pup-
penhaus, Pyramide und Garten leerge-
räumt. In den nächsten Tagen verschwand
alles in Kisten und Schachteln in die Bo-
denkammern. Der Alltag schwang wieder
die Rute und nur ein paar gesparte „Zuk-
kermännln“ hielten noch kurze Zeit eine
letzte süße Erinnerung fest. Hie und da
fand sich vielleicht noch ein Flitterchen
von Gold oder Silber in den Stuben und
gab die Gewißheit, daß himmlische Mäch
te uns besucht hatten. I L/"

äııa her âtrlmt ina gjøtmatııerlıııuiwa
Der November-Rundbrief berichtete be-

reits von der Hauptversammlung des Hei-
matverbandes Asch, die am 3. November
in Rehau vor sich ging. Weitere Einzelhei-
ten von der Arbeit des Heimatverbandes
wurden dabei für diese Dezember-Folge
angekündigt. Hier sind sie: _

Der die Versammlung leitende stellv.
Vorsitzende Adolf H. Rogler streifte in
seinem Tätigkeitsbericht das heimatliche
Hauptereignis des jahres 1978, nämlich das
Vogelschuß-Heimattreffen am letzten juli-
Wochenende, das dank der uneinge-
schränkten Mitarbeit, ja Hauptarbeit des
Vereins Ascher Vogelschützen e. V. zu vol-
lem Erfolg gedieh. Er erwähnte Weiters
u. a. die Hundertjahrfeier der Ascher Al-
penvereins-Sektion in Holzkirchen, in de-
ren Rahmen der Heimatverband der Sek-
tion für wichtige Arbeiten an der Ascher
Hütte 1000 DM überreichte. Mit einem
Blick über die wieder zubesetzenden Vor-
stands-Stellen und Sachgebietsleitungen
rundete Lm. Rogler seinen gestrafften Be-
richt ab und legte die zwingenden beruf-
lichen Gründe dar, die den bisherigen Vor-
sitzenden Lm. Lohmann zur Niederlegung
seines Amtes zwangen. (Wie bereits berich-
tet, trat Lm. Karl Tins seine Nachfolge
an.) - '

Lm. Helmut Klaubert als Leiter des
Archivs des Kreises Asch berichtete über
die Raum-Schwierigkeiten, mit denen das
umfang- und inhaltsreiche Archiv in Selb
derzeit zu kämpfen hat. Die anwesenden
Vertreter des Selber Bürgermeisters und
des Wunsiedler Landrats haben inzwi-
schen ihre Dienststellen-Chefs über die
Notwendigkeit einer dauerhaften und
zweckdienlichen Archiv-Unterbringung un-
terrichtet.

Über die Ascher Heimatstube in Rehau
berichtete deren Leiter Lm. Adolf Künzel,
daß im vergangenen jahr gegen 700 Be-
sucher gezählt werden konnten, vor allem
während des Ascher Kreis-Treffens und der
550-jahr-Feier von Rehau. Die Heimatstube
weist derzeit 856 Einzelteile und gegen
400 Fotos auf. Nach dem Urteil sach- und
vergleichskundiger Besucher könne man
die Ascher Heimatstube zu den besten
sudetendeutschen Heimatmuseen zählen.

Karteiführer Lm. Karl Goßler teilte den
letzten Mitgliederstand mit: Darnach ge-
hören dem Heimatverband derzeit 73 5
Landsleute aus Stadt und Kreis Asch an.
Seit seinem Bestehen habe der Heimatver-
band gegen 400 Mitglieder, zumeist durch
Tod, verloren.

Vermögensverwalter Lm. Rudolf Wagner
konnte eine höchst solide Kassenlage ver-
melden. Mit „gebührendem Dank quittierte
die Versammlung die Mitteilung, daß der
am 13. September in Crailsheim verstor-
bene Lm. Wilhelm Schmidt dem Heimat-
verband letztwillig 1000 DM vermacht hat.
Die Kassenprüfung ergab keinerlei Bean-
standung, die Entlastung auf Grund des
Berichts der Kassenprüfer wurde mit.Dank
für die umfangreiche Arbeit einstimmig
erteilt.

- Über die Wahlen hat der Rundbrief be-
reits berichtet. 'Neben dem neuen Vorsit-
zenden wurden auch drei neue Beisitzer
gewählt: Adolf Adler (Hof, Krugsreuth),
Hermann Feiler (Rehau, Vorsitzender des
Vereins Ascher Vogelschützen) und Gustl
Wunderlich (Münchberg).

Auch der im November-Rundbrief er-
wähnte Ost-Wanderweg kam zur Sprache.
Die Hauptversammlung bewilligte die Be-
reitstellung bis zu 2000 DM für den Fall,
daß an markanten Aussichtspunkten Hin-
weis-Schilder auf Ausblicke in die alte
Heimat angebracht werden sollten. Die
Verhandlungen mit maßgebenden Amts-
waltern des Fichtelgebirgsvereins und des
„Naturparks Fichtelgebirge“ wurden in den
Tagen nach der Hauptversammlung durch
Lm. Helmut Klaubert unverzüglich aufge-
nommen. Es wurde ihm zunächst bedeutet,
daß die Markierung des Ost-Wanderwege
von Rehau bis Waldsassen abgeschlossen,
eine Weiterführung' bis zum Dreiländereck
jedoch nicht mehr möglich sei. Eine Be-
gehung des Abschnitts Wartberg (Längenauj
bis Neuhausen durch ortskundige Ascher
wurde vom Fichtelgebirgsverein zwecks
Auffindunggeeigneter Aussichtspunkte an-
geregt.

Für die „Rechtsverwahrung zur Auf-
rechterhaltung der Vermögensansprüche
von Sudetendeutschen“, über die der
Rundbrief wiederholt berichtete, beschloß
die Hauptversammlung eine Aufstockung
der bisher beim I-Ieimatverband eingegan-
genen Spenden (33 5 DM) um 600 DM.

In der freien Aussprache wurde Lm. Willi
Möckel/Rehau gebeten, fürs Vogelschießen
1980 wieder den Vogel zu schnitzen. Er
wolle es sich, sagte er, überlegen. Die
Ascher Schützenkette, über deren Rettung
durch den in Kanada verstorbenen Tisch-
lermeister Albrecht der Rundbrief seiner-
zeit berichtete nnd die sich jetzt im Be-
sitze des Vereins Ascher Vogelschützen
befindet, soll über seine Anregung' hin
restauriert werden.

Kurz erzahlt
SUDETENDEUTSCHE KULTURTAGE

in Regensburg
Die Patenstadt der Sudetendeutschen

war vom 10. bis zum 9.5. November Schau-
platz der „Sudetendeutschen Kulturtage“,
die ein gerüttelt Maß von Veranstaltungen
aufwiesen. Ihr Anlaß 'waren die 18oo-jah1-
feier von Regensburg und das zgjährige
jubiläum der Schirmherrschaft des Frei-
staates Bayern über die sudetendeutsche
Volksgruppe. Es gab eine Ausstellung „Der
Vierte Stamm Bayerns -- die Sudetendeut-
schen“, ein Sudetendeutsch-Bayrisches
Tanzlfest, einen Sängertag des Sudetend.
Sängerbundes, eine Gedenkstunde zum
100. Geburtstag Hans Watzliks, dann am
Samstag, den 2.4.. November einen Kongreß
des sud. Frauenarbeitskreises von Bayern,
die jahrestagung 1979 des Sudetendeut-
schen Heimatrates, ein erstes festliches
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Auftreten der Sudetendeutschen Akademie
der Wissenschaften und Künste und
schließlich am Sonntag im Historischen
Reichssaal des Alten Rathauses einen Fest-
íikt zum erwähnten Schirmherrschafts-jubi-
aum.

Der Sudetendeutsche Heimatrat
war während des ganzen Samstags beisam-
men. Er ist die Zusammenfassung der
Landschafts- und Heiınatkreisbetreuer in-
nerhalb der SL-Heimatgliederung. Für den
Kreis Asch gehört ihm seit seinem Beste-
hen Lm. Dr. Benno Tins an. Bei den Wah-
len wurde der ebenfalls aus Asch stam-
mende Lm. Dipl.-lng. Albert K. Simon zum
gleichberechtigten Stellvertreter des Hei-
matratsvorsitzenden gewählt. Albert K.
Simon ist auch Vorsitzender des Land-
schaftsrates Egerland. Er hielt ein vielbe-
achtetes Referat zum Thema „Deutschland
im Gegenwartsbewußtsein“. Weitere Refe-
rate befaßten sich mit der Öffentlichkeits-
arbeit der Heimatgliederung, dem deutsch-
tschechoslowakischen Kulturabkommen,
das MdB Dr. Wittmann kritisch unter die
Lupe nahm, und schließlich mit der Dar-
stellung der Vertreibung in den sudeten-
deutschen Heimatbüchern. Hier wurde
„Die eigenwillige Historie des Ascher



,

Ldnddrens" neben zwei weiteren Heimat-
biidrern lobend genannt. Der Referent
Toni Herget vermi3te aber auch mandre'
Deutlidrkeiten.

Die Sudetendeutsche Akademie der
- Wissenschaften und Rinste

stellte sidr erstmals am Samstag-Abend
einem illustren Publikum vor. Die Kiinste
vertrat der Schriftsteller Dr. f osef Mrihl-
berger d:utd.l eine Lesung aus seinem Budr
,,Notizen einer Reise nach Regensburg",
die Wissensdeaften Prof. Dr. Otto Kimmi-
nich, Staatsreditler an der Regensburger
Universitet. Seine hervorragende Festrede
war ein engagiertes Eintreten fiir den
deutschen Re-&lsstaat und eine iiberzeu-
gende Begriindung fiir die Schaffung der
Sudetendeutsdren Akademie.

,,Der Vierte Stamm"
Ein Festakt im Historisdren Reidrssaal

des alten Rathauses beendete am Sonntag-
vormittas die Sudetendeutschen Kulturtage
vor wied"erum sehr zahlreidrem und z. T.
,,gro8kopfertem" Publikum, zu- dem auch
dir Regi^erende Ftirst Franz fosef vo! Liedr-
tensteii zdhlte, der einem sudetendeutsch-
sctrlesisdren Hause entstammt. Regens-
burgs OB Viehbadtu beschrieb die vielfa-
dren' Beziehungen zwisdren Bayerns Vier-
tern Stamm und seiner Stadt, Staatssekre-
tdtFraflzNanbauer*) als Vertreter der baye-
risdren Staatsregierung unterstridr in sei-
ner Anspradre -die Pitensdlafts-Veryflich-
tungen Eayerns und Regensburgg -{en^-Sg-
dete"ndeutsdren gegeniiber. Schlie8lich
dankte der Sl-sprecher MdB Dr. Walter
Bechet dem Freisiaat Bayern und der Stadt
Regensburg, aber audr allen anderen rz3
Patensdraftstrlgern im Namen von 37ro
ehemals sudetendeutsdlen Heimat-Ge-
meinden {iir ihre mannigfa&en Verwen-
dungen zugunsten der sudetendeutsdren
Volksgruppe.

PERSUNLICHES

AIs Erbauer des flugti.ichtigsten Flug-
zeugs vor dem ersten Welt\rieg, der Etrich-
Tau-be. wurde der Name des vor hundert
]ahren, am Heiligen Abe,nd r879, in Ober-
iltstadi bei Trautenau geborenen Fabrikan-

") Staatssekretiir Neubaser und sein
Chef. Baverns lnnenminister Tandler, sind
Sudetendeutsche. Presse und Fernsehen be'
s&iiftisten sidt ausgiebiSst nit ihnen, zwi-
schen 

-Bonn und Mtinchen gab es ein gif-
tiges Hick-Hack, im Miin&nq Maximi-
liineum gat gings um sie zu, als stiinde
der Weltintelsais bevor. Zwei Tsdtedten
waren vor mehr a7s lahresfilst von einer
nachgeordneten bayrisdten Amtsstelle in
ihr Heimatland abgeschoben wotden, ihr
Asvl-Ersuchen blieb e{olglos. Die Vot-
sanssweise war unkonekt. Aber der Rum-
het der um diese ,,Absdtiebungs-Affiire"
entstand, lieQ rusch iedes MalS vermissen'
Et wurde, schli&t gesagt, zum Affenthe'
ater. Nur ein paar Frcgen am Rande blie-
ben unbeantwortet:
' r. Was gesdtah mit den beiden Abge-

sdtobenen driben! Keine dq so engagier-
ten bundesdeutsdten SteTTen bemihte si&t
offenbar um soldte lnformationen. Waren
sie vieTTeidtt gar Agenten!

z. Dieser Verdadtt dtiingt sich auf ' wenn
mun efiiihrt, daB ein dilttet 'Tsdte&te na-
mens iufianek, bei dem sie in Straubing
Zuflucht s.esudTt hatten, kurz nadt ihret
ebschiebulns freiwillig in die Tschechei
verschwand.'

z. Wann brachten die bundesdeutsdten
Missenmedien iemals au&t nut anniihernd
so viel Zeit und HitnsdtmaTz aaf, wo es

nicht um zwei verhindete Exil-Ts&.edten,
sondein um MiTlionen von den Ts&echen
ins Exil Seiagte Sadetendeuu&e gingl

tensohn Igo Etri&. iiber Osterreich und
Deutsdrland hinaus bekannt. Er starb 87-

idhrig am 4. z. 76 in Salzburg. In Wien
wurde seine ,,Taube" gebaut, auch in den
Brandenburgischen Flugzeugwerken, an de-
nen Etridr - beteiligt war, aber audr als
Rumpler-Taube, obwohl er den Berliner
Rumpler-Werken die Lizenz ettzogen hat-
te. Erwlhnenswert ist, da8 sidr Etridl -

einen iungen Ingenieur als Konstrukteur
in sein Flugzeugwerk geholt hatte, der die
Etridr-Taube mit einem roo-PS-Mercedes-
Motor verbesserte und speter ein eigenes
Flugzeugwerk erridrtete: Ernst Heinckel.
Etri-ch virlor iedocl nach dem ersten Welt-
krieg das interesse an der Flieggrei
vollends, als ihn die tsdrechoslowakischen
Behtirden zwanger, das von ihm r9r9
nadr dem Muster det ,,Taube" gebaute
Sportflugzeug zu zerstijren - wohl d-eshalb,
wcil es mit -seinem 

4o-PS-Motor sdrneller
flog als das von Skoda gebaute und- mit
einim 8o-PS-Motor ausgestattete Jagdflug-
zeug. Aber Igo Etrich, der zwei Spinnereien
von seinem Vater erbte, erwies seine Fd-
higkeiten auch als lJnternehmer und als
Erftnder neuer Textilmas&inen, so einer
Bastfasermasdrine zrtr mechanis&en
Flac-hsgewinnung, die in die ganze Welt
verkauft wurde, und einer Hanfschwing-
masdrine. Nach dem zweiten Weltkrieg,
als er als Vertriebener in Oberbayern lebte,
erfand er einen Sdrnellstrick- untl Web-
apparat, der wieder in der ganzen -Welt
Cbhehmer fand uncl ihm ein ertreglidles
Auskommen sictrerte. Mit Ferdinand Por-
sche hat er in seinen Fliegeriahren wieder-
hoit zusammengearbeitet und ihn z. B'
audr angeregt, -einen von Pors&e fiir
Austro-Daimler konstruierten Rennwagen
stromlinienftirmig zu verkleiden, wodurdr
die Geschwindiglieit von r3o auf 16o Stun-
denkilometer lmpors&nellte, so da3
Austro-Daimler beim Rennen Mercedes
und Benz die ersten Preise wegsdrnappte.

*'
Am 16. November um 19 Uhr d' |'

wurde im lernsehen Bayern III der Film
,,Wo der Waller wohnt" gezeigt. Es ist ein
Stleifen des Filmemadrers W. Sigl iiber
das Leben in den oberbayrisdren Gewis-
'sern. Als Hauptakteur und Taucher trat
dabei Wolfgang Tins {34, ein Sohn des

,,Sport-Tins'-') auf. Wolfgang Tins, der- als
biol.-Biolose an der Universitat Mundlen
tiitig ist, frat kiirzlich mit dem glei&en
Teain einen Iilm in Venezuela an den
Oberldufen des Oronoco gedreht. Audr
dieser Film wurde vom Fernsehen ange-
kauft und er wird im Laufe des kommen-
den fahres zu sehen sein.

J.i

loset Ketzer (65) aus Asdr, Gri.inder .des
lron d.n Aschei Fieimatfesten her wohlbe-
kannten Spielmannszuges Wurlitz-Regn:itz-
losau, gab- dessen Leitung nadr z6i'dhiger
Tambourstab-Fiihrung ab. Seine Verdienste
um Aufbau und Fiihrung des Zuges wur-
den in einem Kameradsdraftsabend in
Regnitzlosau gebiihrend gewiirdigt. f.i
Musikzug-Wettbewerben konnte er acht-
mal den ersten und zweimal den ersten
Rang mit Auszei&nung erzielen. Der
Spiel"mannszug trat unter f osel Ketzers
Leitung nic-ht-nur bei jedem Ascher-GroB--
treffen" als sdrneidige Marsdrmusik auf.
Man kannte und hdite ihn auch in Stutt-
ga.rt, Ntimberg Bayreuth, Ludwigsburg,
Pesnitz und anderen Stadten. ,,Der Ketzer-
Pein" lernte in der Ascher Schuhfabrik
wlirsdrel das Schuhoberteil-Zuschneide-
Handwerk, wurde nadr dem Sudetenan-
sdrlu8 in die Asdrer Polizei iibernommen,
meldete sictr aber bereits Anfang rg39 frei'
willie zu den Fallsdrirmidgern und madrte
den Kries als solcher mit. Nadr dem Zu-
sammenbrudr ,,bliihte" ihm dann noch die
beriichtigte Kriegsgefangenschaft in Bad
Kreuznadr.

Die beiden nadr Franz Gruf wohl be-
kanntesten Egerldnder Kunstmaler der ?il-

teren Vertreibungsgeneration sind kurz
nadr diesem nun ebtnfalls gestorben: Wil-
helm Fjschar (e5) aus Graslitz im Oktober
in Wolfhagen/Hessen und Toni Sdt1necker
l86l aus Falkenau am z. November in
WanseniHessen. (Uber Franz GruB siehe
Novdmber-Rundbrief 6. ro6.) wilhelm
Fisdrer, wie Gru8 und Schtjned<er Trbger
einer Aeihe von Ktinstler-Auszeichnungen,
blieb, obwohl in Krummau ansdssig gewor-
den, seinet engeren Heimat zeit seines
Lebens ene verbunden. Er war ein feinsin-
niger Erfaiser von Landsctraften und Sied-
luigen. Der Asdrer Bezirkslehrerverein be-
auftlagte ihn mit der S&affgng von vier
Aquarellen {tir den 4. Band der ,,Beitrage'
Ka;l Albertis, zwei Ascher Motiven und
ie einer Ansicht von Ro8badr und Haslau.
Audr im Asdrer Heimatbudr wurde eines
seiner Aquarelle, der Ascher Graben, in
Farbdruck wiedergegeben.

Wie von Wilhelm lischer, so hing in
mancher Asdrer Stube auch ein Bild von
Toni Schonecket, Ihm hatte es besonders
dic Darstellung von hddrst lebendigen Sze-
nen aus dem Egerland angetan: Bauern,
Musikanten, Handwerker und anderes,
stcts aus dem Leben gegriffen und in
Zeidrnung oder Ol wieder ins- Leben ge-

stellt. Nu1 wenige seiner in der Heimat
entstandenen Arbeiten konnten heri.iber'
gerettet werden. Vieles aber schuf er im
AIIseu neu und Kenner seiner Kunst er-
*rib.tr sidr ftir ihr neues Heim wieder
eine Sdriined<er-Arbeit.

REHAU; 2./3. AUGUST 1980

Das Ascher Kreistreffen 1980, verbunden
mit dem Ascher Vogelschieflen, wird am
ersten August'Wochenende, also am 2. und
3. August 1980, in Rehau stattfinden. Dies
hat der im November-Bericht iiber die Hei-
matverbands-Haupwersammlung erwiihnte
Organisations-AusschuB in seiner ersten
Sitiung festgesetzt. An den Landsleuten
aus Stadt und Kreis Asch liegt es nun'
diesen Termin schon ietzt in ihre Reise'
und sonstigen PlAne einzubezieher.

Nachtrag zum RoBbacher Heimatbuch

Wie bereits vom Rundbrief einmal mit-
seteilt. hat Landsmann Dr. Herbert Hof-
itann,' Yefiasser des Ro8badrer Heimat'
budres. zu diesem einen gleidrformatigenl
6o Seiien umfassenden Nidrtrag gesdrrie-
ben. Er versendet ihn jetzt kostenlos an
die ihm namentlidl bekannten Heimat-
buch-Besitzer. Wer das Heimatbudr nidrt
direkt bei ihm bestellte, sondern es sich
anderweitig versc-haffte, mdge sidr an den
Verfasser br. Herbert Hofmann, Sulzer-
Bel&en-Wes 3, Sooo Miindren 8z {Ruf
oSolazdz6zl wenden, worauf auch ihm
dei Naihtrag zugehen wird. Dr' Hofmann
hat sidr eine nochmalige hdchst respek-
table Aufgabe mit diesem ,,Nachtrag" ge-

stellt. Die 6o Seiten enthalten nidrt nur
ein Orts-, ein Sa&- und ein Namensregi-
ster fiir das Heimatbudr und sdrlie8en da-
mit eine fiir den Leser dodr redrt empfind-
lidr sewesene Li.icke. Sie bieten auch nodr
reichEs familiengesdridrtlidres und heimat-
kundliches Z:usi:z-Material, dem viele Bil-
de: beieeseben sind. feder Besitzer des
R,;Bbadrti Heimatbudres wird den Nach-
tras dankbar quittieren und damit dem
g.#i.trtig"tt sand die damit angebotene
Abrundung beifiigen.

Erfreulichen ZusPruch

flndet Karl Kristls ,,Eine lugend zwisdten
Asch und Briinn", das als Fortsetzungsserie
unter dem Titel ,,Fast ein As&er" derueit
im Asdrer Rundbrief lauft. Das Biidrlein
ist inzwisdren erschienen und ging den
Bestellern zu. Preis der kdstlichen Lektiire
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Ländchens“ neben zwei weiteren Heimat-
büchern lobend genannt. Der Referent
Toni Herget vermißte aber auch manche
Deutlichkeiten.

Die Sudetendeutsche Akademie der
- Wissenschaften und Künste

stellte sich erstmals am Samstag-Abend
einem illustren Publikum vor. Die Künste
vertrat, der Schriftsteller Dr. josef Mühl-
berger durch eine Lesung aus seinem Buch
„Notizen __ einer Reise nach Regensburg“,
die Wissenschaften Prof. Dr. Otto Kimmi-
nich, Staatsrechtler an der Regensburger
Universität. Seine hervorragende Festrede
war ein engagiertes Eintreten für den
deutschen Rechtsstaat und eine überzeu-
gende Begründung für die Schaffung der
Sudetendeutschen Akademie.

„Der Vierte Stamm“ _
Ein Festakt im Historischen -Reichssaal

des alten Rathauses beendete am Sonntag-
vormittag die Sudetendeutschen Kulturtage
vor wiederum sehr zahlreichem und z. T.
„großkopfertem“ Publikum, zu dem auch
der Regierende Fürst Franz josef von Liech-
tenstein zählte, der einem sudetendeutsch-
schlesischen Hause entstammt. Regens-
burgs OB Viehbacher beschrieb die vielfa-
chen` Beziehungen zwischen Bayerns" Vier-
tem Stamm und seiner Stadt, Staatssekre-
tär Franz Neubauer*) als Vertreter der baye-
rischen Staatsregierung unterstrich in sei-
ner Ansprache die Patenschafts-Verpflich-
tungen Bayerns und Regensburgs den Su-
detendeutschen gegenüber. Schließlich
dankte der SL-Sprecher MdB Dr. Walter
Becher dem Freistaat Bayern und der Stadt
Regensburg, aber auch allen anderen 123
Patenschaftsträgern im Namen von 3710
ehemals sudetendeutschen Heimat-Ge-
meinden für ihre mannigfachen Verwen-
dungen zugunsten der. sudetendeutschen
Volksgruppe.

PERSUNLICHES
Als Erbauer des flugtüchtigsten Flug-

zeugs vor dem ersten Weltkrieg, der Etrich-
Taube, wurde der Name des vor hundert
jahren, am Heiligen Abend 1879, in Ober-
altstadt bei Trautenau geborenen Fabrikan-

*) Staatssekretär Neubauer und sein
Chef, Bayerns Innenminister Tandler, sind
Sudetendeutsche. Presse und Fernsehen be-
schäftigten sich ausgiebigst mit ihnen, zwi-
schen Bonn und München gab es ein gif-
tiges Hick-Hack, im Münchner Maximi-
lianeum gar gings um sie zu, als stünde
der Weltuntergang --bevor." Zwei Tschechen
waren vor mehr als jahresfrist von einer
nachgeordneten bayrischen Amtsstelle in
ihr Heimatland abgeschoben worden, ihr
Asyl-Ersuchen blieb erfolglos. Die Vor-
gangsweise war unkorrekt. Aber der Rum-
mel, der um diese „Abschiebungs-Affäre“
entstand, ließ rasch jedes Maß vermissen.
Er wurde, schlicht gesagt, zum Affenthe-
ater. Nur ein paar Fragen am Rande blie-
ben unbeantwortet": -

` r. Was geschah mit den beiden Abge-
schobenen drübenš Keine der so engagier-
ten bundesdeutschen Stellen bemühte sich
offenbar um solche Informationen. Waren
sie vielleicht gar Agenten? '

2. Dieser'Verdacht drängt sich auf, wenn
man erfährt, daß ein dritter Tscheche na-
mens Burianek, bei dem sie in Straubing
Zuflucht gesucht hatten, kurz nach ihrer
Abschie_bung_ freiwillig in -die Tschechei
verschwand. ` -

3. Wann brachten die bundesdeutschen
Massenmedien jemals auch nur annähernd
so viel Zeit und Hirnschmalz auf, wo es
nicht um zwei verhinderte Exil-Tschechen,
sondern um Millionen von den Tschechen
ins Exil gejagte Sudetendeutsche ging?

5“

tensohn Igo Etrich über Österreich' und
Deutschland hinaus bekannt. Er starb 87-
jährig am 4. 2. 76 in Salzburg. In Wien
wurde seine „Taube“ gebaut, auch in den
Brandenburgischen Flugzeugwerken, an de-
nen Etrich beteiligt war, aber auch als
Rumpler-Taube, obwohl er den Berliner
Rumpler-Werken die Lizenz entzogen hat-
te. Eıwähnenswert ist, daß sich Etrich
einen jungen Ingenieur als Konstrukteur
in sein Flugzeugwerk geholt hatte, der die
Etrich-Taube mit einem 100-PS-Mercedes
Motor verbesserte und später ein eigenes
Flugzeugwerk errichtete: Ernst Heinckel.
Etrich verlor jedoch nach dem ersten Welt-
krieg das Interesse an der Fliegerei
vollends, als ihn die tschechoslowakischen
Behörden zwangen, das von ihm 1929
nach dem' Muster der „Taube“ gebaute
Sportflugzeug zu zerstören - wohl deshalb,
weil es mit seinem 40-PS-Motor schneller
flog als das von Skoda gebaute und mit
einem 80-PS-Motor -ausgestattete jagdflug-
zeug. Aber Igo Etrich, der zwei Spinnereien
von seinem Vater erbte, erwies seine Fä-
higkeiten auch als Unternehmer und als
Erfinder neuer Textilmaschinen, so einer
Bastfasermaschine zur mechanischen
Flachsgewinnung, die in die ganze Welt
verkauft wurde, und einer Hanfschwing-
maschine. Nachdem zweiten Weltkrieg,
als er als Vertriebener in Oberbayern lebte,
erfand er einen Schnellstrick- und Web-
apparat, der wieder in der ganzen Welt
Abnehmer fand und ihm ein erträgliches
Auskommen sicherte. Mit Ferdinand Por-
sche hat er in seinen Fliegeıjahren wieder-
holt zusammengearbeitet und ihn z. B.
auch angeregt, einen von Porsche für
Austro-Daimler konstruierten Rennwagen
stromlinienförmig zu verkleiden, wodurch
die Geschwindigkeit von 130 auf 160 Stun-
denkilometer emporschnellte, so daß
Austro-Daimler beim Rennen Mercedes
und Benz die ersten Preise wegschnappte.

'lä-
Am 16. November um -19 Uhr d. I.

wurde im Fernsehen Bayern III der Film
„Wo der Waller wohnt“ gezeigt. Es ist ein
Streifen des Filmemachers W. Sigl über
das Leben in den oberbayrischen Gewäs-
sern. Als Hauptakteur und Taucher trat
dabei Wolfgang Tins (34, ein Sohn des
„Sport-Tins”) auf. Wolfgang Tins, der als
Dipl.-Biologe an der Universität München
tätig' ist, hat kürzlich mit dem gleichen
Team einen Film in Venezuela an den
Oberläufen des' Oronoco gedreht. Auch
dieser Film wurde vom Fernsehen ange-
kauft und er wird im Laufe des kommen-
den jahres zu sehen sein.

iii
josef Ketzer (65) aus Asch, Gründer _des

von den Ascher Heimatfesten her wohlbe-
kannten Spielmannszuges Wu1litz-Regnitz-
losau, gab dessen Leitung nach 26jähriger
Tambourstab-Führung ab. Seine Verdienste
um Aufbau und Führung des Zuges wur-
den in einem Kameradschaftsabend in
Regnitzlosau gebührend gewürdigt. Bei
Musikzug-Wettbewerben konnte er acht-
mal den ersten und zweimal den ersten
Rang mit Auszeichnung erzielen. Der
Spielmannszug trat unter josef Ketzers
Leitung nicht nur bei jedem Ascher Groß-
treffen als schneidige Marschmusik auf.
Man kannte und hörte ihn auch in Stutt-
gart, Nürnberg, Bayreuth„ Ludwigsburg,
Pegnitz und anderen Städten. „Der Ketzer-
Pepp“ lernte in der Ascher Schuhfabrik
Wunschel das Schuhoberteil-Zuschneide-
Handwerk, wurde nach dem Sudetenan-
schluß in die Ascher Polizei übernommen,
meldete sich aber bereits Anfang 1939 frei-
willig zu den Fallschirmjägern und machte
den Krieg als solcher mit. Nach dem Zu-
sammenbruch „blühte“ ihm dann noch die
berüchtigte Kriegsgefangenschaft _ in Bad
Kreuznach.
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Die beiden nach Franz Gruß wohl be-
kanntesten Egerländer Kunstmaler der äl-
teren Vertreibungsgeneration sind kurz
nach diesem nun ebenfalls gestorben: Wil-
helm Fischer (85) aus Graslitz im Oktober
in Wolfhagen/Hessen und Toni Schönecker
(86) aus Falkenau am 2. November in
Wangen/Hessen. (Uber Franz Gruß siehe
November-Rundbrief 6. 106.) Wilhelm
Fischer, wie Gruß und Schönecker Träger
einer Reihe von Künstler-Auszeichnungen,
blieb, obwohl in Krummau ansässig gewor-
den, seiner engeren Heimat zeit seines
Lebens eng verbunden. Er war ein feinsin-
niger Erfasser von Landschaften und Sied-
lungen. Der Ascher Bezirkslehrerverein be-
auftragte ihn mit der Schaffung von vier
Aquarellen für den 4. Band der „Beiträge“
Karl Albertis, zwei Ascher Motiven und
je einer Ansicht von Roßbach und Haslau.
Auch im Ascher Heimatbuch wurde eines
seiner Aquarelle, der Ascher Graben, in
Farbdruck wiedergegeben.

Wie von Wilhelm Fischer, so hing in
mancher Ascher Stube auch ein Bild von
Toni Schönecker. Ihm hatte es besonders
die Darstellung von höchst lebendigen Sze-
nen aus dem Egerland angetan: Bauern,
Musikanten, Handwerker und anderes,
stets aus dem 'Leben gegriffen und in
Zeichnung oder Ol wieder ins Leben ge-
stellt. Nur wenige seiner in der Heimat
entstandenen Arbeiten konnten herüber-
gerettet werden. Vieles aber schuf er im
Allgäu neu und Kenner seiner Kunst er-
warben sich für ihr neues Heim wieder
eine Schönecl<er-Arbeit. '

REHAU: 2./3. AUGUST 1980
Das Ascher Kreistreffen 1980, verbunden

mit dem Ascher Vogelschießen, wird am
ersten August-Wochenende, also am 2. und
3. August 1980, in Rehau stattfinden. Dies
hat der im November-Bericht über die Hei-
matverbands-Hauptversammlung erwähnte
Organisations-Ausschuß in seiner ersten
Sitzung' festgesetzt. An den Landsleuten
aus Stadt und 'Kreis Asch liegt es nun,
diesen Termin schon jetzt in ihre Reise-
und sonstigen Pläne einzubeziehen.

Nachtrag zum Hoßbacher Heimatbuch
Wie bereits vom Rundbrief einmal mit-

geteilt, hat Landsmann Dr. Herbert Hof-
mann, Verfasser des Roßbacher Heimat-
buches, zu diesem einen gleichformatigen,
60 Seiten umfassenden Nachtrag geschrie-
ben. Er versendet ihn jetzt kostenlos an
die ihm namentlich bekannten Heimat-
buch-Besitzer. Wer das Heimatbuch nicht
direkt bei ihm bestellte, sondern es sich
anderweitig verschaffte, möge sich an den
Verfasser Dr. Herbert Hofmann, Sulzer-
Belchen-Weg 3, 8000 München 82 (Ruf
089/42 42 62) wenden, worauf auch ihm
der Nachtrag zugehen wird. Dr. Hofmann
hat sich eine nochmalige höchst respek-
table Aufgabe mit diesem „Nachtrag“ ge-
stellt. Die 60 Seiten enthalten nicht nur
ein Orts-, ein Sach- und ein Namensregi-
ster für das Heimatbuch und schließen da-
mit eine für den Leser doch recht empfind-
lich gewesene Lücke. Sie bieten auch noch
reiches familiengeschichtliches und heimat-
kundliches Zusatz-Material, dem viele Bil-
der beigegeben sind. jeder. Besitzer des
Roßbacher Heimatbuches wird den Nach-
trag dankbar quittieren und damit dem
gewichtigen Band die damit angebotene
Abrundung beifügen.

- Erfreulichen Zuspruch .
findet Karl Kristls „Eine jugend zwischen
Asch und Brünn“, das als Fortsetzungsserie
unter _dem Titel „Fast ein Ascher" derzeit
im Ascher Rundbrief läuft._Das Büchlein
ist inzwischen erschienen' und ging den
Bestellern zu. Preis der köstlichen Lektüre



ro DM. Wenn Sie nod ein Weihnadrtsge-
schenk suchen, hier ist es.

Ganz wenige Sttid<e sind iibriggeblieben
vom Heimatbtdt ,,Die eigenwiTlige Histo-
rie des Asdter kinddtens" (DM 56,-). Die
Auslieferung wird in Kdrze beendet wer-
den miissen.

)4
In Asdr gibt es, hauptsiichli& zur Vor-

antreibung der sog. freiwilligen, d. h. un-
bezahlten Brigadestunden zu,,Ottsver-
sdiinerung", eine Reihe vod Bi.irgeraus-
schiissen. Die meiste Arbeit leistete im
ersten Halbjahr 79 jener mit der Nummer
6. Er steht mit r535 Brigadestunden fiir die-
se Zeit zu Budre. Um weldren Stadtteil
kbnnte es sich bei den flei8igen Leuten
handeln? Sie werden nodr i.ibertroffen von
den jetzt zu Asdr gehdrenden Sdrtjnba-
drern, die der Versdrdnerung ihres Ortes
zgzo Stunden opferten.

Neuberg, das die Tsdredren ,,Podhradi"
getauft haben, wurde in der ,,Ptager Volks-
zitung dafiir geri.ihmt, da8 seine Klein-
gertner/ die insgesamt r3r Parzellen bear-
belten, heuer z6zo kg ,,Gemiise" in Form
von Kartoffeln, Ri.iben, Gurken und Ki.ir-
bissen sowie r3ro kg Erdbeeren, ]ohannis-
beeren und ,,sonstiges Obt" geerntet ha-
ben. Ob das viel ist, aufgeteilt auf r3r
Parzellen-Besitzer?

Rollbach, genannt ,,Hrarice", ist in der
nl&sten Nummer des Blattes gelobt. Ins-
gesamt 755 Ortseinwohner, davon die Half-
te ]ugendliche, haben im Oktober 5r17
,,Brigadestunden bei den Nationalschidr-
ten't geleistet. Sie sammelten Laub, AIt-
papier und Schrott. fa, dieser Kommunis-
mus ...

Ein bisher einmaliger Vorgang wurde in
Schimding beobadrtet: Tschechische Zijll-
ner am Crenziibergang Miihlbadr-Sdrirn-
ding fertigten in einer Art Bummelstreik
nach Bayern ausreisende Lastwagen so
schleppend ab, da& oft stundenlange Pau-
sen entstanden. Audr in die Tschechei ein-
reisende PKW wurden nidrt, wie sonst
i.iblich, peinli&st gefflzt, sondern oft ein-
fach,,durdrgewinkt". Dem Vernehmen
nadr protestierten die Zollrril mit ihrem
Vcrhalten dagegen, da& zwar den Grenz-
soldaten, nidrt aber ihnen eine Gehaltser-
htihung bewilligt worden sei. ,,Westliche
Verhaliensweise" also in einem Ostblock-
staat.

)4

Wie im November-Rundbrief beridrtet
hat sich Selb von der Wasserversorgung
durch das Asdrer Werk, das seit langem
Eger untersteht, bis auf wenige Hluser an
der Grenze unabh?ingig gemac.ht. Nun sind
audr die Grenzhduser von Wildenau und
Lauterbadr gar angesdrlossen worden. Am.
3o. November mittags erfolgte die endgtll-
tige Absperrung der grenziibers&reitenden
Wasserbelief erung.

Der Leser hat das TVort
EINEN RASCHEN ERFOLG hatte die

Notiz ,,Ein Sdrijnbacher Soldatengrab auf
Kreta" im letzten Rundbrief. Nodr bevor
midr die Folge rr des Asciher Rundbriefes
in Aachen erreidrte, bekam idr sdron Post
auf meine Suchanfrage. Der Bruder des
gefallenen Fallschirmidgets, seine Cousine
und zwei alte Freunde von ihm baten um
Zusendung der Grabaufnahmen vom Eh-
reufriedhof in Maleme. Den nidrsten An-
gehiirigen war bis jetzt der Ort der letzten
Ruhestette nicht bekannt. Da wir mit
einem deutschen Geistlidren und dem zu-
standigen kretisdren Erzbischof dort eine
Messe fiir die Gefallenen abhielten, kiin-
nen audr diese Aufnahmen mit zur Ver-
ftigung gestellt werden. Ich mijchte mich

beim Rundbrief fiir die rasdre Hilfe bei
der Suchaktion recht herzlidr bedanken,
wobei i& den Eindruck habe, da8 ihm
audr die Betroffenen fiir diese Aktion sehr
verbunden sind.

Arnold WettengeT, Aachen, Alkuinstr. ro

DER ERINNERUNGSARTIKEL AN dAS

erste Asdrer Treffen. in Riidesheim war
eine Genugtuung ftir mich, ich habe midr
sehr dariiber gefreut. Wir waren damals
nur eine Handvoll armer Schludcer (drei
davon leben leider nidrt mehr), die es
gewagt hatten, in jener elenden Zeit des

fahres 1949 ein Treffen zu organisieren.
Einer wohnte in Ostrich, die anderen vier
hausten in Winkel, Geisenheim und ]o-
hannisberg. Viele Fu8m2irsche hatten wir
zuri.ickzulegen, um zu den notwendigen
Bespredrungen zusammenzukommen; kein
Auto, kein Telefon, Fahrrad hdchster
Luxus, die Mittel bestanden aus Sdrulden,
im Magen rumorte auch mandrmal noch
der Hunger. Aber ich bin noch heute ein
wenig siolz und gliicklich, damals die
Treffens-Organisation mit aufgezogen zu
haben.

Unter dem Niederwalddenkmal-Bild auf
der Titelseite des letzten Rundbriefs ist
die Rede von den Riesenbu&staben ,,Asd,
unser Asdr". So sah es aus (zweiter von
links Ridrard Dobl) :

Erich Komma,
An Morschenbery 5, 6zz 5 | ohannisbetg

DIE ELSTERGEBIRGS.ABHANDLUNG
Prof. Dr. Griiners, der mid darin zweimal
zitiefie, habe idr mit Aufmerksamkeit ge-
lesen. Die Frage-nadr der ridrtigen Benen-
nung wird freilich verwirrend, wenn man
sie mit soldrer wissensdraftlidrer Griind-
lichkeit angeht. Aber die Wissenschaftler
kcinnen sidr ia oft genug nidrt auf einen
gemeinsamen Nenner einigen. So ging und
geht es halt eben auch den Geographen
und Geologen mit unserem Elstergebirge.
Selbst bei der Hersfelder Sti{tsruine, einem
bedeutenden gesdrichtlidren Bau, gehen
die Meinungen der Historiker weit aus-
einander. Man brauciht das von Pro{. Gr0-
ner so griindlidr bearbeitete Durch- und
Gegeneinander mit dem Namen unserel
Heimathiigel wohl nidrt allzu tragisih neh-
men/ was er ja audr selbst nidrt tut. Ge-
birge und Landstri&e werden oft verschie-
den bezeichnet. Die Bayern haben das auf
ihrem Gebiet verlaufende Trumm des
Bijhmerwaldes kurzerhand als Bayerischen
Wald integriert. An den alten Ascher Schu-
len lehrte-man es nodr anders. Ein heute
in Kelheim wohnender Asdrer Landsmann
debattierte eine halbe Nacht lang mit
einem Pfarrer, ob der Arber der hdchste
Gipfel des Bcihmerwaldes oder des Bayeri-
schen Waldes ist.

Gust Voit, Bad Hersfeld, U. d. Stiegel 5

_I2I_

{itht Tlilw Scnlrkdr l
Noch vor ein paar Wochen hatte ich

keine Ah'n,ung davon, dafJ die Absicht
bestand, mich zum neuen Vorsitzenden
des Ascher Heimatverbandes zu wiihlen.
Es war mir auch gar nicht recht, als mein
Name ins Spiel gebracht wurde. ,Mein
bisheriger Aufgabenkreis reicht mir voll
und ganz, ne,ue Verpflichtungen ,sind mit
neueilichen AnsprUchen an 

-meine 
Zeit

ver.bunden.
Jedoch: Der Heimatvcrband Asch wird

ster.ben, wenn nicht alle Anstrengungen
unternomme.n werden, die immer schnel-
ler entste'henden L0cken in seinem rMit-
gliederstand wieder zu fUllen. Schuld an
diesen Lr,rcken sind nicht etwa viele
Au$tritte: Schauen Sie sich, lie,be Lands-
leute, einmal die allmonatlichen Trauer-
anzeigen im Ascher Fl'un.dbrief an. Dann
wissen Sie, was ich,meine.

,Dem Heimatver,band fehlt die nach-
rticken'de Generation. Die 20er Jahrgdn-
ge sind spiirlich, die 30er fast Uberhau.pt
nicht im Mitglie.derverzeich,nis zu fi,nden.

lch habe mich als Angehoriger des
Jahrgangs 1934 deshalb zur Verfiigung
gestelit, weil all das, was in den zurtick-
liegenden Jahren mit unendlichem FleiR,
viel Liebe und hohem Zeitau.fwand ge-
schaffen wur:de, nicht umsonst gewesen
sein soll: Zum ,Beispiel das Ascher ,Ar-

chiv, dem augenblicklich da,s Wasser bis
zum Hals steht und dessen weiteres
Schicksal mit der ,Suche und dem Auf-
spilren neuer Biiumlichkeiten verbunden
ist; oder unsere Asch.er Heimatstube in
Rehau, in der mehr als achthundert Ein-
zelteile und fast vierhundert ,Bilder zu-
sammengetragen worden sind; die Aus-
richtung des Ascher VogelschiefJens, die
alljiihrliche Paketaktion fiir unsere in der
DDR lebenden ,Landsleute, die BemLi-
hungen, dem Fichtelgebirgsverein die
Bezeichnung "Ascher Weg" fiir einen
Wanderweg vom Wartberg bis Ne,uhau-
sen a,bzuringen: Vielfriltige Aufgaben,
die von einer 'Handvoll Getre,uer bewiil-
tigt wer'den. Sie verdienen den Dank
aller Ascher Landeleute. Sie wollen ihn
nicht fiir sich: lhr Anliegen ist es, den
Heimatverband Asch fiir die Dauer am
Leben zu erhalten. Dies geht nur, wenn
sich miiglichst viele, bisher Au0enste-
hende, zum Beitritt entschliefien.

lch rufe Sie, liebe Ascher Landsleute,
auf, sich dem Heimawerband anzuschlie-
0en. Der Mindestbeitrag von drei Mark
pro Jahr solhe kein Hindernis sein. Die
Adresse: Heimatverband Asch, z.Hd. von
Karl Tins, Grashofstr. ll, 8 Miinchen 50.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest
und fUr das lahr '1980 wUnsche ich lhnen
namens der Vorstandschaft des Heimat-
verban.des Gluck und Segen.

lhr Karl Tins

Allen ihren treuen ,Mitgliedern und
G6nnern wilnscht die Vorstandschaft der
Sektion Asch des De,utschen Alpenver-
eins frohe Weihnachtstage und ein gltick-
liches Neues Jahr.

Unseren lie,ben Landsleuten, die uns
auch in diesem Jahr mit ihren Spenden
reichlich unterstirrzt ha.ben, sagen wir
ein ,herzliches Vergelts Gott.

A

Frohe Weihnachten und ein gutes
Neues Jahr wiinschen den Sektions-An-
gehdrige'n ,und allen Aschern die Wirts-
leute der Ascher HUtte.

,Besucht die Ascher Hi.itte und macht
Urlaub in der 'Pension Juen in A 6553
See/Paznauntal, Tirol, Tel. 0043/5441 I 233.
Tel. der Ascher Htitte: 0043/5441/330.

l

10 DM. Wenn Sie noch ein Weihnachtsge-
schenk suchen, hier ist es.

Ganz wenige Stücke sind übriggeblieben
vom -Heimatbuch „Die eigenwillige Histo-
rie des Ascher Ländchens“ (DM 56,-). Die
Auslieferung wird in Kürze beendet wer-
den müssen. -

*il*
In Asch gibt es, hauptsächlich zur Vor-

antreibung der sog. freiwilligen, d. h. un-
bezahlten Brigadestunden zur „Ortsver-
schönerung“, eine Reihe von Bürgeraus-
schüssen. Die meiste Arbeit leistete im
ersten Halbjahr 79 jener mit der Nummer
6. Er steht mit 1536 Brigadestunden für die-
se Zeit zu Buche. Um welchen Stadtteil
könnte es sich bei den fleißigen Leuten
handeln? Sie werden noch übertroffen von
den jetzt zu Asch gehörenden Schönba-
chern, die der Verschönerung ihres Ortes'
2920 Stunden opferten.

Neuberg, __das die Tschechen „Podhradi“
getauft haben, wurde in der „Prager Volks-
zitung dafür gerühmt, ' daß seine ~ Klein-
gärtner, die insgesamt 131 Parzellen bear-
beiten, heuer 2620 kg „Gemüse“ in Form
von Kartoffeln, Rüben, Gurken und Kür-
bissen sowie 1310 kg Erdbeeren, johannis-
beeren und „sonstiges Obt“ geerntet ha-
ben. Ob das viel ist, aufgeteilt auf 131
Parzellen-Besitzer?

Roßbach, genannt „Hranice“, ist in der
nächsten Nummer des Blattes gelobt. Ins-
gesamt 755 Ortseinwohner, davon die Hälf-
te jugendlíche, haben im Oktober 5117
„Brigadestunden bei den Nationalschich-
ten“ geleistet. Sie sammelten Laub, Alt-
papier und Schrott. ja, dieser Kommunis-
mus .

-iii-
Ein bisher einmaliger Vorgang wurde in

Schirnding beobachtet: Tschechische Zöll-
ner am Grenzübergang Mühlbach-Schirn-
ding fertigten in einer Art Bummelstreik
nach Bayern ausreisende Lastwagen so
schleppend ab, daß oft stundenlange Pau-
sen entstanden. Auch in die Tschechei ein-
reisende PKW wurden nicht, wie sonst
üblich, peinlichst gefilzt, sondern oft ein-
fach „durchgewinkt“. Dem Vernehmen
nach protestierten die Zöllner mit ihrem
Verhalten dagegen, daß zwar den Grenz-
soldaten, nicht aber ihnen eine Gehaltser-
höhung bewilligt worden sei. „Westliche
Verhaltensweise“ also in einem Ostblock-
staat.

it
Wie im November-Rundbrief berichtet

hat sich Selb von der Wasserversorgung
durch das Ascher Werk, "das seit langem
Eger untersteht, bis auf wenige Häuser an
der Grenze unabhängig gemacht. Nun sind
auch die Grenzhäuser von Wildenau und
Lauterbach gar angeschlossen worden. Am,
30. November mittags erfolgte die endgül-
tige Absperrung der grenzüberschreitenden
Wasserbelieferung. .

Der Leser hat das Wort
EINEN RASCHEN ERFOLG hatte die

Notiz „Ein Schönbacher Soldatengrab auf
Kreta“ im letzten Rundbrief. Noch bevor
mich die Folge 11 des Ascher Rundbriefes
in Aachen erreichte, bekam ich schon Post
auf meine Suchanfrage. Der Bruder des
gefallenen Fallschirmjägers, seine Cousine
und zwei alte Freunde von ihm baten um
Zusendung der Grabaufnahmen vom Eh-
reııfriedhof in Maleme. Den nächsten An-
gehörigen war bis jetzt der Ort der letzten
Ruhestätte nicht bekannt. Da wir mit
einem deutschen Geistlichen und dem zu-
ständigen kretischen Erzbischof dort eine
Messe für die Gefallenen abhielten, kön-
nen auch diese Aufnahmen mit zur Ver-
fügung gestellt werden. Ich möchte mich

il*

beim Rundbrief für die rasche Hilfe bei
der Suchaktion recht herzlich bedanken,
wobei ich den Eindruck habe, daß ihm
auch die Betroffenen für diese Aktion sehr'
verbunden sind.
Arnold Wettengel, Aachen, Alkuinstr.10

DER ERINNERUNGSARTIKEL an das
erste Ascher Treffen. in Rüdesheim war
eine Genugtuung für mich, ich habe mich
sehr darüber gefreut. Wir waren damals
nur eine Handvoll armer Schluck_er (drei
davon leben leider nicht mehr), die es
gewagt hatten, in jener elenden Zeit des
jahres 1949 ein Treffen zu organisieren.
Einer wohnte in Ostrich, die anderen vier
hausten in Winkel, Geisenheim und jo-
hannisberg. Viele Fußmärsche hatten wir
zurückzulegen, um zu den notwendigen
Besprechungen zusammenzukommen, kein
Auto, kein Telefon, Fahrrad höchster
Luxus, die Mittel bestanden aus Schulden,
im Magen rumorte auch manchmal noch
der Hunger. Aber ich bin noch heute ein
wenig stolz und glücklich, damals die
.Treffens-Organisation mit aufgezogen zu
haben. ' l

Unter dem Niederwalddenkmal-Bild auf
der Titelseite des letzten Rundbriefs ist
die Rede von den Riesenbuchstaben „Asch,
unser Asch“. So sah es aus (zweiter von
links Richard Dobl) :

Erich Komma, - '
Am Morschenberg 5, 6225 johannisberg

DIE ELSTERGEBIRGS-ABI-LANDLUNG
Prof. Dr. Grüners, der mich darin zweimal
zitierte, habe ich mit Aufmerksamkeit ge-
lesen. Die Frage, nach der richtigen Benen-
nung wird freilich verwirrend, wenn man
sie mit solcher wissenschaftlicher Gründ-
lichkeit angeht. Aber die Wissenschaftler
können sich ja oft genug nicht auf einen
gemeinsamen Nenner einigen. So ging und
geht es halt eben auch den Geographen
und Geologen mit unserem Elstergebirge.
Selbst bei der Hersfelder Stiftsruine, einem
bedeutenden geschichtlichen Bau, gehen
die Meinungen der Historiker weit aus-
einander. Man braucht das von Prof. Grü-
ner so gründlich bearbeitete Durch- und
Gegeneinander mit dem Namen unserer
Heimathügel wohl nicht allzu tragisch neh-
men, was er ja auch selbst nicht tut. Ge-
birge und Landstriche werden oft verschie-
den bezeichnet. Die Bayern haben das auf
ihrem Gebiet verlaufende Trumm des
Böhmerwaldes kurzerhand als Bayerischen
Wald integriert. An den alten Ascher Schu-
len lehrte man es noch anders. Ein heute
in Kelheim wohnender Ascher Landsmann
debattierte eine halbe Nacht lang mit
einem Pfarrer, ob der Arber der höchste
Gipfel des Böhmerwaldes oder des Bayeri-
schen Waldes ist.
Gust Voit, Bad Hersfeld, U. d. Stiegel 5
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gtzlır äjtljør äımiıalcnfel
_ Noch v-or ein -paar Woche-n hatte ich
keine -Ah›n-ung davon, -daß -die A-bsicht
bestand, mich zum -ne-uen -Vorsitzenden
-des Ascher He-imatverbandes zu wählen.
Es war mir auch ger nicht recht, als mein
-Na-me ins -Spiel -g-efbracht wurd-e. -M-ein
bisheriger Au-fgabenkr-eis reicht 'mir voll
und ganz, ne-'ue Verpflichtungen -sind mit
-neuerlichen Ansprüchen -an meine Zeit
-veı^-bu-nclen. I

Jedoch: Der H-eimatvenban-d Asch wird
sterben, wenn nich-t alle Anstre-ngu-n-gen
unternommen wer-de-n, die -immer schnel-
ler entstehenden Lücken in seinem ıMit-
gl-iederstand' wieder zu füllen. -Schuld -an
d-iesen Lücken sind nicht etwa viele
Austritte: Schauen .Sie sich, liebe Lands-
leute, einmal die allmonatlíchen Tra-uer-
anze-i-gen im Ascher Fi=un-dbri-ef an. '-Dann
wisse-n Sie, was ich.me-i-ne.

.Dem Heimatverband fehlt d-ie. nach-
rückende -Generation. Die 20er Jahrgän-
ge .sind -spärlich. die 30er fast -überhaupt
nicht im Mitglied-e=rverzeich-nis zu finden.

lch habe mich als Ange-hö-rige-r des
Jahr-gangs 1934 -de-s-halb zur Verfügu-ng
gestellt, weil all das, was in den zurück-
liegende-n Jahren mit -u-ne-ndlichem -Fleiß,
viel' Liebe -und hohem Zeitaufwand' -ge-
schaff-en wurde, -nicht umsonst gewesen
sein soll: Zum Beispiel das As-ch-er -Ar-
chiv, dem augenblicklich da.s Wasser bis
zu-m Hals steht und dessen weiteres
Schicksal mit -d-er :Suche un-d dem Auf-
sp-üren neuer Fläumlich-keite-n verbunden
ist;- 0-der un-sere -A-sch-er .Heimatstube in
-Rehau, in der -mehr als achthun-dert Ein-
zelteile ~un-d fast vier-hundert Bilder z~u-
sammengetragen worden sind; di-e Aus-
richtung .des Ascher Vogelschieß-ens, die
alljährliche Pak-etaktio-n für unsere in der
DDR leben-de-n -Landsleute, die Bemü-
hungen, dem ;Fichtel~ge-b-irgs=ve=rei.n -d-ie
Bezeichnung „Asch-er Weg“ f-ür einen
Wanderweg vom Wartberg bis Neuhau-
s-e=n ab-zuringen: Vielfältige Aufgaben,
-die von ein-er -Han-dvoll Getre-uer bewäl-
ti-gt wer-den. .Sie verdienen den -Dank
aller A-scher L~and's|~eute. Sie wollen ihn
nicht für sich: Ihr Anliegen ist es, den
Heimatverband Asch für die Dauer am
Leben zu erhalten. Dies geht nur, wenn
sich möglichst viele, bisher Außenste-
hende-, zum Beitritt entschließen.

_' Ich rufe Sie, liebe As-cher Landsleute,
auf, sich dem He-imatverband anzuschlie-
ßen. Der Mindestbeitrag von drei Mark
pro Jahr sollte- kein Hindernis- sein. Die
Adresse: Heimatverband Asch, z.Hd. von
Karl Tins, Grashofstr.11, 8 München 50.

-Zum bevorstehen-den Weihnachtsfest
und für das Jahr 19-80 wünsche ich Ihnen
-name-ns der Vorstand-schaft des Heimat-
verb-andes Glück und Se-gen.

lhr Karl Tins
fit

Allen ihren treuen Mit-glie-dern .und
Gönnern wünscht die Vorstandschaft -der
-Sektion Asch des Deutsche-n Alpenver-
e-ins frohe We-ihnachtst-age u-n-d ein glück-
liche-s Neues Jahr.

-Unseren lie-b-en Lan-d.sle=uten, die uns
auch in diesem Jahr mit ihren Spenden
reichlich unterstützt hab-en, sage-n wir
ein herzliches- Verge-Its Gott.

iii- _
Frohe W-'ei-hnach-ten und e-in -gut-es

Neues Jahr wünschen den Se'kti0ns-An-
gehörigen -und allen Aschern die Wirts-
leute '-der Ascher Hütte. -

.Besucht .d-ie Ascher Hütte und macht
Urlaub- in -der Pension Jue-n in A 6553
See/Pazn-aunta-l,Tirol, Tel. 0043/5441/233.
Tel. -d-er Ascher -Hütte: 0043/5441/330.



!IugelttrgUcdcr rt!
Liebe Landsleute,

nur noch wenige Tage und das Toer |ahr-
zehnt ist Vergangenheit. Rund 7o lahre a7t
diirfte auch unsere Au{nahme vom Gast-
hof Baier sein. Damals war das Fotogra-
fferen noch ein aufsehenerregendes Ereig-
nis. zr Haslauer. standen Spalier vor dem
Gasthof.

Zum November-Rundbrie{ erhielt ich
unter anderem eine Zusdrrift von Lm.
Georg Bcihm. Er berichtigt mich, da8 be-
reits Anfang |oli 1946 der erste Transport
mit Haslauern in die Ostzone ging, der
zweite Mitte fuli; Ende fuli war es bereits
der dritte Transport, der ehemalige Has-
lauer in die damalige Ostzone bradrte.
Sicher leben heute Teilnehmer dieser
Transporte im Westen und idr wiirde
mich iiber Zusdrriften von Erlebnisberich-
ten sehr freuen.

Weiter teilt mir Herr Brihm mit, da8 die
beiden HIuser mit der hdchsten Hausnum-
mer in Haslau am Sportplatz unterhalb
unseres Bahnhofes standen. Das Haus
Nummer 398 wurde noch 1945 gebaut
(Ric-hter-Maler). Das Haus 399, unmittelbar
neben dem Haus von Ridrter-Maler, wurde
von einem Slowaken namens Schamei be-
wohnt. Er war Spengler (Rastelbinder) und
dann Kommissdr beim Installateur Richard
Frey, Marktplatz rro.

In und um Haslau gab es viele Teiche.
An neun kann ich mich nodr namentlich
erinnern: Rohrteidr (nadeteich),; daneben
der kleinere Wedrs6lteicih; in der unteren
Schdferei - Ric-htung Voitersreuth - gab es
den Ottenteidr {fustteich); bei der Spinne-
rei Ridrtung Hagengriin der Stockteidr; an
dei Franzensbader Stra8e lag der Thumser-
teich, zwischen Ledergasse- und Friedhof
der Spinnereiteidr (Dorfteich); Ridrtung
Hammermiihle der Masdrinenteidr, Rich-
tung Lindau der Siederteic-h. Ging man von
den- Ziegelhiiusern Ridrtung Schafhof, so
kam man am Schafteich vorbei. Auf dem
Birke, Richtung Seeberg, war nocih ein
Steinbruch-Teich. In den meisten dieser
Teiche wurde .die Fischzucht betrieben.
Dabei erinnere ich midr noch an eine Fa-
milie Lippert, welche Fischteidre pachtete.

Zu Haslau gehcirte eine BodenflIche von
54r,5 Hektar. Vor rund roo fahren {r88of
hatte Haslau zz57 Einwohner. 5o |ahre
splter (r93o) waren es 2869. ln den 3oer
Jahren stagnierte die Einwohnerzahl: 1939
war sogar ein kleiner Riickgang awl z8z4
{estzusttllen. ry47 fand unter tsdrechischer
Regie eine Volksziihlung statt. Dabei wur-
den in Haslau noch 999 Personen regi-
striert. Im zweiten Weltkrieg hatte Haslau
einen hohen Blutzoll zu erbringen. Insge-
samt fielen bzw. starben durch Kriegsein-
wirkungen r86 Haslauer Biirger. Im letzten
Rundbrief habe ich die Orte um Haslau
aufgezdhlt. Dabei ist nadrzutragen, da8
Ottengriin 1943 nach Haslau eingemeindet
wurde. Vorher gehbrte es zu Rommers-
reuth.

Die Adre8bogenaktion lbuft gut. Die
erste Zusammenstellung wird im |lnner
rgEo erfolgen. Alle Anschriften und Daten,
welche mir bis zum r5. r. r98o vorliegen,
werden in dieses Haslauer Adre8register
aufgenommen. Allen mir bis zu diesem
Zeiipunkt bekannten Ansdrriften geht An-
farrg Feber die Adre8liste kostenlos zu.
Weiben Sie daher in den ndcihsten Wodren
nodl intensiv in Ihrem Haslauer Bekann-
tenkreis fiir die Aktion. Wenn mein Bild-
material i.iber Haslau vor 1945 noch voll-
standiger ist, werde idr eine Gro8postkarte
aus Haslauer Motiven zusammenstellen.
Uberlassen Sie mir daher weitere Haslauer
Aufnahmen zur Reproduktion. Die Origi
nale gehen Ihnen selbstverstandlich wieder

Diese Aufnahme mul3 aus der Zeit vot
dem r.Weltkrieg stammen. Sichq erinnern
sich die Haslauq noch darun, dal3 vor dem
Gasthaus Baier spiiter ein tundes Trafo'
Hdusle aus Blech stand. Soweit aus meinen
IJnterTagen ercichtlich, wutde HasTau um
das lahr tgrz an das Sttomnetz ange-
schlossen. Links vom Gasthaus Baier kann
man noch ein Stickchen des Gasthofes
Kohl erkennen. Weiter links war die
Biickerci Vogelsang und ganz links ist
noch ein Eck des Hauses zu erkennen, in
dem das LebensmittelgesdtAft Pleiffer war.
Rechts vom Gasthof Baier wat der Lebens-
mittelladen Frey, im vorderbn TeiT von
Baier die Drogetie Deistler.

Am r. rz. 1979 beging unser letzter und
langjdhriger Haslauer Biirgermeister Georg
|obst seinen 74. Geburtstag. Leider konnte
er diesen Tag nicht im Kreis seiner Lieben
in Erkersreuth begehen. Mitte fuli d. |.
mu8te er sidr einer Magenoperation in
Setb unterziehen. Dieser Krankenhaus-
aufenthalt dauerte beinahe drei Monate.
Kaum zwei Wochen wieder zu Hause,
zwang ihn eine Augenerkrankung in die
Kopfklinik nac-h Erlangen. Auch hier war
eine Entlassung Mitte November nur von
knapp zwei Wo&en Dauer. Seit Ende No-
vember ist Herr fobst zur erneuten Be-
handlung stationer in Erlangen. Ich dari
sidrel im Namen aller ehemaligen Has-
lauer sprechen, wenn idr unserem Lands-
mann jobst zu seinem Geburtstag alles
Licbe und beste Genesung wiinsche.

Zt den lesttagen wiinsche ich allen Has-
Iauer Landsleuten Gesundheit, Zufrieden-
hert und Erholung vom Alltag. Es sind die
34. Weihnachten, weldre wir nicht mehr in
Haslau erleben diirfen. Gleichzeitig wi.in-
sche idr Ihnen einen guten Start in die
8o:r fahre. Ihr
Rudi Miihner, Siemensstr. 8, 7 2 57 Diaingen

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Heimatgruppe Miinchen verzeichnete
zu ihrer Vorweihnachtsfeier am 2. Dezember
einen so starken Z,uspruch, dafJ ihr Leiter
Lm. Franz Kuttner in seiner BegriifJung
einen ganz beson,deren ,Dank daftir formu-
lieren l(onnte. An drei langen, freundlich
geschmtickten Tischreihen salJen gegen
hundert Landsleute, sangen traditionsgemtif3
ihr 'Lied an den Tannenbaum und horchten
sich interessiert an, rnrelche Gmeu-Angeh6-
rige diesmal ihre Geburtstage ,,vorgehalten"
bekamen. ,Abschlieflend deutete Lm. rKuttner
an, daB der Luzer ftir jeden Teilnehmer
etwas abgegeben habe. Tatsachlich krieg-
terr dann alle An- und auch einige Abwe-
sende ein Flascherl ,,RoBbicher"; ohne
Schleichwerbu,ng treiben zu wollen, war es
aber eine ,,Richter-Kroatzbeere"! das gibts
jetzt eben ,a,uch. ,Dem Gedenken an die ver-
storbene Frau Beck galt eine Sammlung fur
6;s qrnsurKasse; sie erbrachte ru,nd 100
DM. - Filr Mittvvoch, den 6. Feber plant
die Heimatgruppe iMUnchen eine Reise in
den Winter mit Hauptziel 'Reit im Winkel

durch das (hoffentlich) viefuerschneite Al-
penvorland, u. a. Schliersee, Sudelfel.d,
Marquartstein. Der ermiiRigte Sonderpreis
einschlieRlich MautgebUhr liegt bei nur l2
DM. Abfahrt 7.45 Uhr, wie i'mmer bei der
Oberfinanzdirektion in der Sophienstra0e.
PaR oder Kennkarte mitnehmen, es geht
auch ins Osterreichische! Verwandte und
Bekannte kdnnen eingeladen werden, denn
47 Personen ,mtissen mitfa,hren, sonst gilt
der Sonderpreis nicht. Anmeldungen bis
6. Jdrnner 1980 beim Reiseleiter Robert
Knodt in Frirstenfeldbruck, Ruf 08141/10870.
Als Anmeldung gilt a'uch die Einzahlung von
12 DrM an ihn: Sparkasse Ftlrstenfeldbruck,
Konto Nr. 8741340. - Niichstes Treffen der
Ascher in MUnchcn: Sonntag, 6. Jiinner.

Die Ascher Gmeu Niirnberg-Fiirth be-
richtet von einer sehr gut gelungenen Ju-
bilZi,ums-Zusammenkunft am 25. Nov. im
Stammlokal. Es gab einen groBen Teilneh-
merkreis, Stimmung und viel Freude an der
Urauffi.ihrung des echt Ascher Bergfilms der
BrU'der Nappert/NUrnb,erg iiber ihr Erlebnis
,,Ascher Htitte". Dieses 40 Minuten bean-
spruchende Meisterwerk von sogenannten
Amateuren fuhrt den Zuschauer vom
Schmunzeln bis zum gliiubigen Staunen we-
gen seiner heiteren Szenen und der r.und-
um eingefangenen Natursch6nheit durch
hervorragende Kamerafi..ihrung. Die Verto-
nung ist ebenso gekonnt und sauber, und
gesprochen wird in heimatlicher Mundart;
das w€irmt und reifjt mit. 'A,m Ende gab es
n'ur ein begeistertes Lob: Das war Spitze!
Ailen 'der 'Heimat vrirbundenen Gruppen sei
geraten, sich diesen Film einmal vorfUhren
zu lassen. (Anschrift: Arno 'Nappert, ,Hugo-
Haas-StrafJe 13, 8500 NLirnberg, Tel. 0911/
30 1B 06) Wir freue,n uns nun auf ,unsere

Weihnachtsfeier am 23. Dez. und wr.inschen
auch unseren Landsleuten in nah und fern
ein frohes Fest und ale,s Gute zum Jahres-
wechsel! Unser erster Gm,eunachmittag im

'Ne,uen lahr ist am 27. Janner.

Die Wiirttemberger Atscher trafen sich am
4. November zu,m dr.itten Mal in diesem
Janr in der ,,Kaiser,halle" I-udwigsburg. Trotz
des weniger freundlichen Wetters kamen sie
alle wieder, die :Heimatfre,u.nde aus der nii-
h,ere,n ,und weiteren Umgebung Ludwigs-
burgs und Stuttgarts. Der grof3e Saal 'des'Restaurants war gut besetzt. Wie immer
vergingen die Stunden beim ,Erztihlen von
Begebenheiten aus,den vergangenen Jahren
und aus jr.lngster Teit wie im Fl,ug. Vom
gesammelten Betrag wurden 100 DM fUr die
Ascher 'Heimatstube i'n Rehau abgezweigt
und an die ,Kasse des Heimatverbandes
riberwiesen. - Auf das niichste Treffen in
der,,Kai,serh.alle" am Sonntag, den 24.
Februar 1980, 14 rUhr fre,uen sich alle schon
wieder. FUr Ub.erraschungen wird wieder
Lm. GoBler, der Veranstalter dieser Z'u-
sammenkrlnfte, sorgen. Danach kommen die
WUrttemberg-Ascher wieder zusammen am
Sonntag, den 22. Juli 1980. (Go/ml)

Die EgerlAnder Gmoi Miinchen veranstal-
tet am 2. und dann n,ochmals am 16. Feber
1980 jeweils ,um 20 Uhr im Gro[Jen Fest-
saal der,Mathtiser-Bierstadt ihre traditio-
,nellen Faschin,gsbiille, bei denen auch die
Faschingsgesellschaft Wiirmesia auftritt.
Musik besorgt neben einer modernen
,,Band" auch eine bekannte Egerland'Blas-
kapelle. Karten schon jetzt bei Ernst Schul-
tes, GaberlandstraBe 3/ll, Miinchen 60, Ruf
88 72 65. - ln Frankfurt htilt die Gmeu
i.hren Faschingsball im ,grofJen Saal des
Volksbildu,ng,sheimes, Sche,nheimer Anlage
40, bereits am 26. J?inner. ,Beginn 20 Uhr.
Verbilligter Vorverkauf (14 DM) bei Anton
Pelleter, Ffm. 70, Ziegelhirttenweg 76, Ruf
634609. Abendkasse t6 D'M.
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äııwlım ımiı fllmgelıııug
Liebe Landsleu te, _
nur noch wenige Tage und das 70er jahr-
zehnt ist Vergangenheit. Rund 70 jahre alt
dürfte auch unsere Aufnahme vom Gast-
hof Baier sein. Damals war das Fotogra-
fieren noch ein aufsehenerregendes Ereig-
nis. 21 Haslauer. standen Spalier vor dem
Gasthof.

Zum November-Rundbrief erhielt ich
unter anderem eine Zuschrift von Lm.
Georg Böhm. Er berichtigt mich, daß be-
reits Anfang Iuli 1946 der erste Transport
mit Haslauern in die' Ostzone ging, der
zweite Mitte Iuli, Ende Iuli war es bereits
der dritte Transport, der ehemalige Has-
lauer in die damalige Ostzone brachte.
Sicher leben heute Teilnehmer dieser
Transporte im Westen und ich würde
mich über Zuschriften von Erlebnisberich-
ten sehr freuen.

Weiter teilt mir Herr Böhm mit, daß die
beiden Häuser mit' der höchsten Hausnum-
mer in Haslau am Sportplatz unterhalb
unseres Bahnhofes standen. Das Haus
Nummer 398 wurde noch 1945 gebaut
[Richter-Maler). Das Haus 399, unmittelbar
neben dem Haus von Richter-Maler, wurde
von einem Slowaken namens Schamei be-
wohnt. Er war Spengler lRastelbinder] und
dann Kommissar beim Installateur Richard
Frey, Marktplatz 110.

In und um Has-lau gab es viele Teiche.
An neun kann ich mich noch namentlich
erinnern: Rohrteich (Badeteich], daneben
der kleinere Wechsèlteich, in derunteren
Schäferei - Richtung Voitersreuth - gab es
den Ottenteich Uustteichl, bei der Spinne-
rei Richtung Hagengrün -der Stockteich, an
der Franzensbader Straße lag der Thumser-
teich, zwischen Ledergasse und Friedhof
der Spinnereiteich (Dorfteich), Richtung
Hammermühle der Maschinenteich, Rich-
tung Lindau der Siederteich. Ging man von
den Ziegelhäusern Richtung Schafhof, so
kam man am Schafteich vorbei. Auf dem
Birke, Richtung Seeberg, war noch 'ein
Steinbruch-Teich. In den meisten dieser
Teiche wurde -die Fischzucht betrieben.
Dabei erinnere -ich mich noch an eine Pa-
milie Lippert, welche Pischteiche pachtete.

Zu Haslau gehörte eine Bodenfläche von
541,5 Hektar. Vor rund 100 Iahren (1880)
hatte Haslau 2257 Einwohner. 50 Iahre
später (1930) waren es 2869. In den 30er
Iahren stagnierte die Einwohnerzahl. 1939
war sogar ein kleiner Rückgang auf 282.4
festzustellen. 1947 fand unter tschechischer
Regie eine Volkszählung statt. Dabei wur-
den in Haslau noch 999 Personen regi-
striert. Im zweiten Weltkrieg hatte Haslau
einen hohen Blutzoll zu erbringen. Insge-
samt fielen bzw. starben durch Kriegsein-
wirkungen 186 Haslauer Bürger. Im letzten
Rundbrief habe ich die Orte um Haslau
aufgezählt. Dabei ist nachzutragen, daß
Ottengrün 1943 nach Haslau eingemeindet
wurde. Vorher gehörte. es zu Rommers-
reuth. _

Die Adreßbogenaktion läuft gut. Die
erste Zusammenstellung wird im Iänner
1980 erfolgen. Alle Anschriften und Daten,
welche mir bis zum 15. 1. 1980 vorliegen,
wer-den in dieses Haslauer Adreßregister
aufgenommen. Allen mir bis zu diesem
Zeitpunkt bekannten Anschriften geht An-
fang Feber die Adreßliste kostenlos zu.
Werben Sie daher in den nächsten Wochen
noch intensiv in Ihrem Haslauer Bekann-
tenkreis für die Aktion. Wenn mein Bild-
material über Haslau vor 1945 noch voll-
ständiger ist, werde ich eine Großpostkarte
aus Haslauer Motiven zusammenstellen.
Uberlassen Sie mir daher weitere Haslauer
Aufnahmen zur Reproduktion. Die Origi-
nale gehen Ihnen- selbstverständlich wieder
zu. ' _

Diese Aufnahme muß aus der Zeit vor
dem 1. Weltkrieg stammen. Sicher erinnern
sich die Haslauer noch daran, daß vor dem
Gasthaus Baier später ein rundes Trafo-
Häusle aus Blech stand. Soweit aus meinen
Unterlagen ersichtlich, wurde Haslau um
das .fahr 1912 an das Stromnetz ange-
schlossen. Links' vorn Gasthaus Baier kann
man noch ein Stückchen des Gasthofes
Kohl erkennen. Weiter links war die
Bäckerei Vogelsang und ganz links ist
noch ein Eck des Hauses zu erkennen, in
dem das Lebensmittelgeschiift Pfeiffer war.
Rechts vom Gasthof Baier war der Lebens-
mittelladen Frey, im vorderen Teil von
Baier die Drogerie Deistler.

Am 1. 12. 1979 beging unser letzter und
langjähriger Haslauer Bürgermeister Georg
Iobst seinen 74. Geburtstag. Leider konnte
er diesen Tag nicht im Kreis seiner Lieben
in Erkersreuth begehen. Mitte Iuli d. I.
mußte er sich einer ' Magenoperation in
Selb unterziehen. Dieser Krankenhaus-
aufenthalt dauerte beinahe drei Monate.
Kaum zwei Wochen wieder zu Hause,
zwang ihn eine Augenerkrankung in die
Kopfklinik nach Erlangen. Auch hier war
eine Entlassung Mitte November nur von
knapp zwei Wochen Dauer. Seit Ende No-
vember ist Herr Iobst zur erneuten Be-
handlung stationär in Erlangen. Ich darf
sicher'im Namen aller ehemaligen Has-
lauer sprechen, wenn ich unserem Lands-
mann Iobst zu seinem Geburtstag alles
Liebe und beste Genesung wünsche.

Zu den Festtagen wünsche ich allen Has-
lauer Landsleuten Gesundheit, Zufrieden-
heit und Erholung vom Alltag. Es sind die
34. Weihnachten, welche wir nicht mehr in
Haslau erleben dürfen. Gleichzeitig wün-
sche ich Ihnen einen guten Start in die
80.21 Iahre. Ihr _
Rudi. Mähner, Siernensstr. 8, 7257 Ditzingen

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen
Die Heimatgruppe München verzeichnete

zu =i~h-rer Vorwe-ihnachtsfeier -am 2. Dezember
einen -so starken Z-uspruch, daß .i-hr Lei-ter
Lm. .Franz K-uttner in sei-ner Begrüßung
einen ganz -b-esonde-ren Dank «dafür formu-
lieren konnte. An drei l.angen, freundlich
geschmückt-en Tischreihen- saß-en gegen
hundert -Landsleute, sangen traditionsgemäß
ihr ~L-ie-d -an den Tannenbaum -und horcht-en
sich interessiert. an, welche Gmeu¬Angehö-
rige diesmal ih-re -Geburtstage „vorgehalten“
be-kamen. Abschließend- deutete Lm. 1Kuttn-er
an, -daß der Luz-er für jeden Teilnehmer
etwas abgegeben habe. Tatsächlich :krieg-
ten dann alle An- un-d auch einige Abwe-
s-ende ein Flascherl „Roßbicher“; ohn-e
Schleichwerbung treiben zu wollen." war es
aber eine .,.Fiicht-e-r-›Kro=atzib-eere"! das gibts
-jetzt eben .a-uch. *Dem Ge-den-ken an -die ver-
storbene Frau Beck galt eine Sammlung für
die Gm-e~u¬~l-(ass-e; sie erbrachte run-d 100
DM. - -Für -Mittwoch, den 6. Feber plant
die He-imatgruppe :München eine Reise in
den Winter -mit Hauptziel .Reit im Win-kel
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durch das (hoffentlich) viefverschneit-e Al-
penvorland, u. a. Schli-er-s-ee, S-ude-l=fel-d,
Marqua-rtstein. D-er ermäßigte Sonder-preis
ein.schließlich Mautge-büfhr liegt bei nur 12
-DM. -Ab-fa-hrt 7.45 Uhr, wi-e immer --bei d-er
Oberfina-nz-dire-ktion in der Sop-hien-straße.
Paß oder Ken-nkarte mitn-ehme-n, es geht
auch ins Usterre-ichische! Verwandte und
Bekannte können eing-elad-en werden, -denn
47 Personen müssen mitfahren, sonst -gilt
der S-0-nd-erpreis nicht. Anmeldungen bis
6. Jänner 1980 ibeim -Reiseleiter Robert
Knodt in Fürstenfeldbruck, Ruf 08141/10870.
Als Anmeldung gi-lt auch die -Einza-hlu-ng von
12 DJM a-n ihn: Sparkasse F-ürstenfeldfb-ruck,
Konto Nr. 8741340. - Nächstes Treffen -der
Ascher in München: Sonntag, 6. Jänner.

Die Ascher Gm.eu Nürnberg-Fürth be-
richtet von eine-r sehr g-ut gelu-nge-nen Ju-
-bilä-ums-Z~u-sammenkunft am 25. -Nov. im
Stammlokal. Es gab einen großen Teilneh-
merkreis, Stimmung und vi-el Freude an der
Uraufführung des echt Ascher Bergfil-ms de-r
Brüder Nappe-rt/›N-ür-nb-er-g über -ihr -Erlebnis
..-Ascher -Hütte". -Dieses 40 Mi-nuten bean-
spruchende 'Meisterwerk von sogenannten
Amateuren führt den Z-uschauer vom
.Schmunzeln bis zum gläu-bi-gen 'Staunen we-
gen seiner h-eitere-n Szenen un-d der rund-
um -ein-g-efangene-n Naturschön-heit durch
hervorrag-ende Ka-meraführung. 'Die Verto-
nung ist eb-enso gekonnt und sauber, .und
gesprochen wir-d in -heimatlioher Mundart;
das wärmt und reißt mit. \Am -Ende -ga'-b es
nur -ein begeist-ertes Lo=b-: Das war Spitze!
Ailen der Heimat \ferb=u-n-den-en Gruppen sei
geraten, sich die-sen Film einmal vor-führen
zu lassen; (An-schrift: Ar-no Nappert, ›Hugo-
Haas--Straße 13, 8500 Nürnberg, Tel. 0911/
3018 06) 'Wir freu-en uns nun au-f «unsere
Weihnachts-fe=ier am 23. -Dez. -und wünschen
auch unseren Landsleuten in nah und fern
ei-n frohes :Fest und ale.s Gute zum Ja-hres-
wechsel! Unser erster Gm-eu-nachmittag im
=Ne-uen Jahr ist am 27. Jänner.

Die Württemberger Ascher trafen sich am
4. November zum dr-itt-en :M-al in -diesem
Jahr in der „Kai-s-er-halle" =l_=u'dwigsburg. Trotz
d-es weniger freundlichen Wetters -kamen sie
alle wieder, -die :Heimatfreunde aus der nä-
heren und weiteren Um-ge-bung Ludwigs-
_.b-urge und -Stuttgarts. «Der große Saal -d-es
.Restaurants war gut -besetzt. Wie -immer
verging-en -die Stunden -be-i-m Erzählen vo-n
-B-egebenhei-ten ausden vergangenen Jahren
und aus jüngster Z-e-it wie im -Flug. Vom
gesammelten Betrag wurde-n 100 D.M für d-ie
Ascher -Hei-matstub-e -in -Rehau abgezweigt
und -an die Kasse des .Heimat-ver-bandes
üıb-erwiesen. - Auf das nächste Treffen in
d-er „=Kai.se-rhalle“ am Sonntag, -den 24.
Februar 1980, 14 Uhr freuen sich all-e schon
wieder. :Für Überraschung-en wird wie-der
Lm. -Goßler, -der Veranstalter dieser Z-u-
sammenkü-nfte, sorgen. Danach kommen die
Württem-berg--Asch-er wie-der zusammen am
Sonnta-g, den 22. Juli 1980. ' (Go/ml)

Die Egerländer Gmoi München -veranstal-
tet am 2. und dann nochmals am 16. -Feb-er
1980 jeweils -um 20 Uhr -im Großen -Fest-
saal d-er .Mat-häs-er-Bierstadt -ihre traditio-
-nellen Fasch-in-gsbälle, -bei dene-n auch -die
Faschings-gesellschaft Würmesia au-ftritt.
Musi-k -besorgt ne.b-en einer moder-nen
„Band“ -auch ein-e 'be-kannte =Ege=rland=-'B|as-
kapelle. -'Karten -schon .jetzt -b-e-i Ernst -Schul-
tes, Gab-erlandstraße 3/-Il, München 60, Ruf
88 72 65. - l-n ;Fra-nik-furt hält die Gmeu
i-hr-en -Faschingsball im «großen Saal des
Volksbil-duin-gsheimes, -Schenhe-i-mer Anlage
40, -bereits am 26. Jänner. 'Beginn 20 -Uhr.
Ver-b-illigter Vorverkauf -(14 DM) bei Anton
Pelleter, F-fm. 70, Ziegelh-üttenweg 76, Ruf
634609. Abendkasse 16 DIM. -



;[::;.tK ffi Grad noch vor TorschluB '79
Ein paar fahrgangs-Bilder mu8ten wir

aus Platzgriinden immer wieder verschie-
ben. Diesmal aber kommen sie mit dran,
sonst stimmt die fahreszahl nicht mehr.
Also:

Heuer wurden sie fiinfundsechzig
Links auf unserem obersten Bild sind

lauter Nassengruber mit ihrem Lehrer
Winkler in der fiinften Volkschulklasse,
unten geht es um die erste Biirgerschul-
klasse (A) vom Anger mit ihrem Klassen-
vorstand Richard Rogler. Beidemale ist es
der Geburtenjahrgang r9r4. Einige finden
sich auf beiden Bildern wiedet, denn die
Nassengruber gingen z. T. in die Anger-
Biirgerschule. Die Einsenderin, Irau Hilde
Schlenzig in Selb/Ldngenau 20, erinnert
sich folgender Namen:

Auf dent Nassengruber Bild in der ersten
Reihe von links Nadvornicek Kail, Nap-
pett Hans, Sperner Alfred;

z. Reihe: Beier Erna, Martin EILa, Stii-
binger Luise, Wundeilich Else, Markett
Atlolf , Rausch Ernst, Albtecht Arno;

3. Reihe: Miillet Else, Miillu Etna, lJa-
tlercchneider Fileda, Baumann Hilde, Leu-
pold Bertl, Poul Hermann, Gteiner WilLi,
I)7o[3 Max:

4. Reihe: Iijg,et Annl, Voit Liesl, Rogler
Martha, Uhl, Uhl Komad, Kiinzel Knrt,
Piirzer losef , Barcuthet Fritz;
5. Reihe: Lehret WinkTer, Trupp Leni, luttg
Tini, Achtner Emil, Planu Fieda, Greiner
MiLli, Schilling Ernst, Geier Arno, Scjllisch
Anton, Rausch Dolfe.

Das Bild von der Angersdrule
r. Reihe v. 7.: Bauer Marie, Natne ent-

t'allen, Bauet Margarcthe, Kugler Tini,
Gyra Emmi, Adler Retti, Komma l(Laru,
Kr1nes Eva, Klier Eva, loadtim IdL, Geier
Ilse, lahn EIse, Beier;

z. Reihe: Hacker, Hrda Marie, Loht
Ltrise, Martin Else, Ftiedl, Gliick Hilde,
Fick Bena, Klement BettL, Baumann Hilde,
Flupfauf Elis, lung Tin7, Kiinzel Erna,
KTass env orctand Richafi Rogler ;

j. Reihe: Btunner llse, GliilSeL Emmi,
Blobner Genrud, lakob Friedl, Hahn
Ritsch, Keil Erna, loachim Tilde, Haustein
ElIi, Bartl Erna, Ddtflu Gertrud, Fisdter
Elsa, Gartner Gtet7, Fdrster Mafie.

Bild 3: Sechzigerinnen
Diese Miiddren wurden in det 5. KTasse

der SteinsdtuTe geknipst. Sie vollenden
heuer ihr 6o. Lebensiahr. Der Lehrer war
Hen Braun. Die Bild-Einsenderin, Frau
Friedl Baungartl geb. Putz in Bamberg,
lgnaz-Wolf-Stta$e 4, weil3 alle Namen
aufzusagen: Auf der linken Seite von vor'
ne nach hinten:

Geipel Ann7, Griner Emmi, KiinzeT Id7,
Krautheim Helga, Plttz Friedl, Sdtramm
Friedl, Seidel Elfriede, Merz Erna, Deubner
Friedl, DierL Anni.

Auf der rechten Seite: Bodem Emmi,
Schmied Betta, Sdtarnagel Leni, Riede|
Hilde, PauI Gretel, Meil3ner Anni, Miitz
hmgard, Hiiting Tini, ZeidLq Tilde, Lud-
wig Elise.

Bild 4: Heuer fiinfzig!
Aber damals, a7s dieses saubere Bild ent-
stand, waren sie Schulanfiinger der Anger
sdtule im lahre tg31. Ihte KTassenlehrerin
wat Ftau Geyer, VolksschuTdirektor Her
mann Albredtt hatte sich hinzugeseTh. Die
Einsenderin, Frau Gettrud Putz in TLltt'
lingen 14, Heiligental r, kennt nur zwei
der Buben: In der ercten Reihe der Dritte
von links heil3t Georg Putz, du Filnfte ist
,,dar Hendel vom Forst". Sie tr6stet: ,,VieL-
leidtt kennt sich manchu selbst wie et . . ."
Der Rundbfief hofft es mit iht.

'l
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Grad noch vor Torschluß '79
Ein paar Iahrga-ngs-Bilder mußten wir

aus Platzgründen immer wieder verschie-
ben. Diesmal aber kommen sie mit dran,
sonst stimmt die Iahreszahl nicht mehr.
Also:

Heuer wurden sie fünfundsechzig
Links auf unserem obersten Bild sind

lauter Nassengruber mit ihrem Lehrer
Winkler in der fünften Volkschulklasse,
unten geht es um die erste Bürgerschul-
klasse (A) vom Anger mit ihrem Klassen-
Vorstand Richard Rogler. Beidemale ist es
der Geburtenjahrgang 1914. Einige finden
sich auf beiden Bildern wieder, denn die
Nassengruber gingen z. T. in die Anger-
Bürgerschule. Die Einsenderin, Frau Hilde
Schlenzig in Selb/Längenau 20, erinnert
sich folgender Namen:

Auf dem Nassengruber Bild in der ersten
Reihe von links Nadvornicek Karl, Nap-
pert Hans, Sperner Alfred;

2. Reihe: Beier Erna, Martin Ella, Stü-
binger Luise, Wunderlich Else, Markert
Adolf, Rausch Ernst, Albrecht Arno;

3. Reihe: Müller Else, Müller Erna, Ba-
derschneider Frieda, Baumann Hilde, Leu-
pold Bertl, Paul Hermann, Greiner Willi,
Bloß Max; '

4. Reihe: Iäger Annl, _Voit Liesl, Rogler
Martha, Uhl, Uhl Konrad, Künzel Kurt,
Pürzer Iosef, Bareuther Fritz;
5. Reihe: Lehrer Winkler, Trapp Leni, fung
Tini, Ächtner Emil, Planer Frieda, Greiner
Milli, Schilling Ernst, Geier Arno, Söllisch
Anton, Rausch Dolfe.
Das Bild von der Angerschule 5

1. Reihe V. 1.: Bauer Marie, Name ent-
fallen, Bauer Margarethe, Kugler Tini,
Gym Emmi, Adler Retti, Komma Klara,
.Krönes Eva, Klier Eva, foachim Idl, Geier
Ilse, Iahn Else, Beier;

2. Reihe: Hacker, Hrda Marie, Lohr
Luise, Martin Else, Friedl, Glück Hilde,
Fick Berta, Klement Bertl, Baumann Hilde,
Hupfauf Elis, fung Tinl, Künzel Erna,
Klassenvorstand Richard Rogler;

3. Reihe: Brunner Ilse,- Gläßel Emmi,
Blobner Gertrud, fakob Friedl, Hahn
Kitsch, Keil Erna, foachim Tilde, Haustein
Elli, Bartl Erna, Dörfler Gertrud, Fischer
Elsa, Gartner Gretl, Förster Marie.

Bild 3: Sechziger-innen
Diese Mädchen Wurden in der 5. Klasse

der Steinschule geknipst. Sie vollenden
heuer ihr 60. Lebensjahr. Der Lehrer war
Herr Braun. Die Bild-Einsenderin, Frau
Friedl Baumgartl geb. `Putz in Bamberg,
Ignaz-Wolf-Straße 4, weiß alle Namen
aufzusagen: Auf der linken Seite von vor-
ne nach hinten:

Geipel Annl, Grüner Emmi, Künzel Idl,
Krauth.eim Helga, Putz Friedl, Schramm
Friedl, Seidel Elfriede, Merz Erna, Deubner
Friedl, Dierl Anni. '

Auf der rechten Seite: Bodem Emmi,
Schmied /Berta, Scharnagel Leni, Riedel
Hilde, Paul Gretel, Meißner Anni, März
Irmgard, Häring Tini, Zeidler Tilde, Lud-
Wig.Elise.

Bild 4: Heuer fünfzig!
Aber damals, als dieses saubere Bild ent-
stand, waren sie Schulanfänger der Anger-
schule im fahre 193 5. Ihre Klassenlehrerin
war Frau Geyer, Volksschuldirektor Her-
mann Albrecht hatte sich hinzugesellt. Die
Einsenderin, Frau Gertrud Putz in Tutt-
lingen 14, Heiligental 1, kennt nur zwei
der Buben: In der ersten Reihe der Dritte
von links heißt Georg Putz, der Fünfte ist
„der Hendel vom Forst“. Sie tröstet: „Viel-
leicht kennt sich mancher selbst wie er . .
Der Rundbrief hofft es mit ihr.
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Emst FadtslThonbrunn:

Grenz-Erlebnisse
il.

Mandr euna hEut sa Butter in ara Kan-
nerl ei und uamdraf S&warz- oder Grei8-
latzbeer gsdriitt. Mir woar dijs owa za
unsicher. ldr ho mir l6iwa dii bratdriid<ta
Butta in ara Ttiidrla iim na Lei bindn

r liua und bie als Scihwammara tarnt mit
ara Tas&n in da H?ind tiwa dii Grenz
gmaschlt. Sua howes aa selmal gmadrt,
wiiis mas bal faulierasdr ganga war. Diu
binne durchs Giitters&neiders-Hulz af na' Grdin-Weech iiwa d'Grenz. Baal woare oa
dean kleun Teichla van Glitsdrbac-hla oa-
glangt. Mit aran griu8n Stoa, dea wos sdra
parai glegn is, howe na OofluB odemmt, dtj
Buttei aspad<t, draa Kniala davoa gmacht
und s&a sdnse in Wasser gschwumma. Wdi
jedasmal woare friuh, da8 se diis leude
Gftihl af da Brust liusgwesn bie und ho
zougschaut, wtii ddi dra Kniadla, wiu sich
afs -letza grod a kleuna Sdmetterling
drafgsetzt hAut, s&ai langsam rundi.imme
gsdrwumma s1n. Gwunnat howa me, da8
der Bl?iuling, denn a stilcha wars, wenn er
'aa als Weiwl brauna Fliigl ghatt hiut, sich
in Wold ei va-irrn kunnt. Ba dera Sortn
kunnt ma as Gsdrledt leicht untascheidn.
Za dera Zeit woar diis a nu van Leitna'
scha va weitn miegle. Ban oadachten
Zousdeaua, wiji der Schmetteling af dera
pidratn Butter weitakrawlt is, is zan Gliid<
a Hulzkriuha mit lautm krti-krii-krii in
wellenfcirmen Flugh oa mir vabeigstrictrn,
hiut a Fijichtn oagfluang und is wiji affara
Wendltreppm na Stamm in d'Hlich gloffm.
An Augnblick draf siah idr, da3 keuna
3o Sdrriet va 'mir a sadrsascha Grenz-
giicha steiht. In seina dunklgriiin Uniform
woar er in dean Hiuchwold fast niat zan
seah. Gs&wind howe ma Tasdrn gnumma
und ohne ihn as na Augh zlttta, a paar
griufia Spri,ing gma&t. Wal grod a paar
Kousn diuglegn sdn, howe diji in ma
Tasdrn ei. In selm Augnblick is ma
agfalln, da3 dijs a vabuan is. Zan Weg-
sihmei3n woars owa s&.a za spat, denn
er hiut me scha gseah ghatt und is af mi
zoukumma. Niat grod htifle heuta gfr'digt,
wos i& diu mach. IJm sua hd{lictra hob
idr draf gsagt: ,,Idr sammle nur einige
Kusen ftir den Putzbaum!" Dean sa
Gsicht siahe heit nu&, wiii er gsagt hAut:
,,An was?" - ,An den Christbaum",.wat'6iza 

ma Antwort, denn mir woar agfalln,
da8 do Sadsn zan Putzbaum sua sogn.
,,letzt mittr- im Sommer?" ]a, denn -im
Winter ffndet man keine Tannenzaplen,

wiillte nudr sogn. Dodr diu hiut a ma dd
Riad ogschnietn und heut me oagschnauzt:
,,Sctrmees die Tanniippl wec"h und scheer
didr fort!" - Vielleicht is a Ahning in
ihn afgstiegn, da8 diu wos niat stimma
kennt. 

-- Sdreinbar binne af Thonbrunn
zoutrollt, dodr ba da iiiasdtn Kriimm
van Wee&, wiu er mi nimma seah kuntlt,
binne in dti Biis& ei und wieda zriick-
buglt, gspannt draf, ob der Toil ma Butter
vie-lleicli dodr nudr entdeckt hiut. Dod
der woar af da drittn grdin BInk, a topo-
graphisdra Punkt fiir dci Pasdrer, gsessn.

Glei draf is er afgstandn und af na Reit-
we& in Richtung Bernliuh weitadolzt. Za
meina Frad siin- dtii Butterkniadla nu&
friedle gsdrwumma und woarn sdrei fest
gwordn. Na S&metterling, der wos imma-
nuch druamghau&t is, howe mit aran
Spriezl vorsiChte untagstieflt. Griu8a Spi-
renzn we&a Ornamentna mitn Schnapp-
messer eizdriickn howe ddsmal niat
smadlt. denn da Kiichnchef in Reichsver-
il..", *ar koa unleidlida Kerl und hiut
a keun Piek af dd ,,Biihmagn" ghatt. Diu
hiut zan Beispiel ma S&wester amal a
Taschn vulla Schwamma hietrogn. An
Hieweedr hiut se nud an Stoaplz gfunna;
kunntna owa niat sauwa madrn, wal se

koa Messer mitghattn heut. Da Kodr
hiutna niu untniimm ogsdrniettn und
obwohla total wurme war, in aran Tuapf
mit kochata Suppm eighuchtat. ,,DaB er
die annan nidr ansted<t!" hiuta gsagt, wal
ma Schwester vielleicht aweng dumm
gscihaut hiut. Wal dii Kurgaist maistns
iedrt griu8gstijllt aastiu han, howe ihnen
dean Stoaplz va Herzn ginnt.

(S&laF folst)

Dcr X.undbrief grrtulicrt
9o. Geburtstag: Herr Gustav Bitterling

ah Heiligen Abend in Spangenberg/Hes-
sen, Louis-Salzmann-Stra8e 5. Dort wohnt
audr seine Nidrte Frl. IJlmer, die ihn in
seinem gesegneten Alters-Ruhestand be-
treut. Der |ubilar gehdrt zu den Rund-
brief-Beziehern der ersten- Stunde und
freut sich nadr wie vor auf die niidrste
Folge. - Frau Christiane Quaiser (Optiker-
Gesdraft Hauptstra3e) am 5. r. r98o in
Geretsried, Rosenweg 4z bei To&ter und
Sc-hwiegersohn f?id<el im Eigenheim. Sie
ist bei guter Gesundheit und freut sich
besonders iiber ihren Urenkel Alexander.

88. Geburtstag; Frau C.ara Brehm geb.
Geipel (Angergasse r, Haus Konditorei
Kiinzel| am ri. rz. in Hof/S., Senioren-

wohnheim Erlhoferstra8e ro-rz. Die Wit-
we des 1975 verstorbenen Handelsvertre-
ters Ernst Brehm erfreut sidl guter Ge-
sundheit. Sie ist die letzte Uberlebende
aus der gro8en unmittelbaren Nadrkom-
mensdrafd des Zimmermeisters Johannes
Geipel, Griinder der bekannten Asder
Bauffrma gleidren Namens. - Frau Frieda
Ebeil geb. Siimmerer aus Steinpiihl bei
guter Gesundheit und geistiger Regsamkeit
am 16. u. 79 bei ihrem Sohn Hans in
Neuhausen. Einen Hdhepunkt in ihrem
hohen Alter erlebte sie in diesem Sommer
durch den Besuch ihrer Todrter Emma aus
Australien, die sie nadr 3r |ahren wieder
sah.

85, Geburtstag: Frau Marie Diiubner geb.
Trapp {Gabelsbergerstra3e z} am 15. rz. in
Thiershgim, Rosenweg ro.

8o. Geburtstag: Herr Adolf Ridttet, Gast-
wirt aus Asdr, Hauptstrale 64, am rr. 12.
in Gro8-Gerau/Hessen, Mainzer Stra8e 7o.
Seine Gaststdtte neben dem Ascher Land-
ratsamt war so beliebt wie bekannt. Lm.
Rictrter ist gebiirtiger Hirschfelder. - Frau
Luise Simon geb. Strciher, Baumeisters-
witwe, Ridrard-Wagner-Stra8e r6r5, am
ro. ro. in Petersberg b. Fulda, Rhabanus-
Maurus-Stra8e 5r.

78. Geburtsug; Frau Frieda Hirs& geb.
Wunderlidr {Schli-fohann) am rz. rz. in
Furth i. W., Kreuzkirdrstra8e 3. Im |uli
d. f. traf sie durdr den friihen Tod ihrer
in Piding verheirateten Tochter Inge Pribil
ein harter Sdlag, den sie nidrt iiberwin'
den kann. Zum Gedenken ihrer teuren To-
teu iibergab sie jetzt dem Rundbrief fiir
eine Rundbrief-Patensdraft 4o DM.

75. Gebfitstag: Frau Elsa Sdtmutzer geb.
Nietzsche aus Untersihdnba& am 18. rz.
in Oberndorf/Nedcar, Rosenfelderstr. r5.
Dort hofft sie, im nl&sten fahr mit ihrem
Mann Hermann Sd. die Goldene Hodrzeit
begehen zu ktinnen. Er ist einer der letz-
ten nodr lebenden Mitglieder der alten
Asdrer Schiitzenmusik und audr jetzt noch
aktiv als Musiker tiitig.

70. Geburtstag: Frau Elfriede Miitz
(sdriinbach 73, Direktrice i. R.) am 8. u.
in Freilassing/Obb,, Banater Stra8e z. -
Herr Andreas WeTzeI (Oststra3e zrrSl .am
ro. rr. in Frankfurt/M.-Sindlingen. Er er-
lernte das Fa8binder-Handwerk in der Biir-
gerlidren Brauerei in Asch, wo er dann
weiter tetig war. Uber Wingershausen im
Vogelsberg kam er nach der Vertreibung
nadr Ffm.-Sindlingen, wo er jetzt im Eigen-
helm Steinmetzstra8e 6r wohnt. In der
Henninger-Brauerei in Frankfurt/Main
konnte er seine Tiitigkeit in seinen er-
lemten Beruf wieder aufnehmen, den er
dort bis zu seiner Pensionierung ausiibte.

Goldene Hochzeit feierten am rr. Okto-
ber rg79 in Kreuth-S&Irfen, Moosbidrlweg
rz die Eheleute Rudolf Gfiiner und Frau
Gertrud geb. Mu8dorf. Rudolf Grtiner ist
der iiingste Sohn des fohann Adam Grti-
ner, Gast- und Landwirt in Asch, Lerchen-
piihl (Gasthaus zur Lerche). Nadr deln
i. weltkrieg ging er als junger Textil-
ingenieur nadr Spremberg (Niederlausitz),
wo er seine Frau kennen lernte. 1939 zog
er mit seiner Familie nadr FulneVOstsu-
detenland, wo er bis zu seiner Einberufung
zur Wehrmadrt in leitender Stellung tetig
war. :1946 aus amerikanisdrer Kriegsgefan-
gensdraft zuriickgekehrt, fand er Frau und
todrter in Ebersbadr/Fils wieder. Na&
mthevollem Anfang erreidrte er baltl wie-
de: eine gesi&erte Existenz als Ftihrungs-
kraft in einer Filztudefabrik in Diiren/Rh.
Dort blieb er bis zu seiner Pensionierung.
Seit 1977 lebt das Ehepaar Groner, im
sdriinen Tegemseer Tal nahe der To&ter
und deren Familie. Rudolf Griiner nahm
am Geschehen in seiner Heimatstadt stets
regen Anteil und liest heute no& mit
gr68em Interesse den Rundbrief.
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Ernst Fuchs/Thonbrunn:
Grenz-Erlebnisse

I-I.
Manch euna håut sa Butter in ara Kan-

nerl ei und uamdraf Schwarz- oder Greiß-
latzbeer gschütt. Mir woar dös owa za
unsicher. Ich ho mir löiwa dö bratdrückta
Butta in ara Töichla üm na Lei bindn
låua und bie als Schwammara tarnt mit
ara Taschn in da Händ üwa dö Grenz
gmaschlt. Sua howes aa selmal gmacht,
wöis mas bal faulierasch ganga war. Dåu
binne durchs Gütterschneiders-Hulz af na
Gräin-Weech üwa d'Grenz. Baal woare oa
dean kleun Teichla van Glitschbachla oa-
glangt. Mit aran gråußn Stoa, dea wos scha
parat glegn is, howe na Oofluß odämmt, dö
Butter aspackt, draa Kniala davoa gmacht
und scha sänse in Wasser gschwumma. Wöi
jedasmal woare fråuh, daß se dös leude
Gfühl af da Brust låusgwesn bie und ho
zougschaut, wöi döi dra Kniadla, wåu sich
afs letza grod a kleuna Schmetterling
drafgsetzt håut, schäi langsam rundümme
gschwumma sän. Gwunnat howa me, daß
der Bläuling, denn a sölcha wars, wenn er
aa als Weiwl brauna -Flügl ghatt håut, sich
in Wold ei va-irrn kunnt. Ba dera Sortn
kunnt ma as Gschlecht leicht untascheidn.
Za dera Zeit woar dös a nu van Leitna
scha va weitn miegle. Ban oadachten
Zouschaua, wöi der Schmetteling af dera
pichatn Butter weitakrawlt is, is zan Glück
a Hulzkråuha mit lautm krü-krü-krü in
wellenförmen Flugh oa mir vabeigstrichn,
håu-t a Föichtn oagfluang und is wöi affara
Wendltreppm na Stamm in d'Häich gloffm.
An Augnblick draf siah ich, daß keuna
30 Schriet va .mir a sachsascha Grenz-
gächa stäiht. In seina dunklgräin Uniform
woar er in dean Håuchwold fast niat zan
seah. Gschwind howe ma Taschn gnumma
und ohne ihn as na Augh zlåua, a paar
gråußa Sprüng gmacht. Wal grod a paar
Kousn dåuglegrı sän, howe döi in ma
Taschn ei. In selm Augnblick is ma
agfalln, daß dös a vabuan is. Zan Weg-
schmeißn woars owa scha za spat, denn
er håut me scha gseah ghatt und is af mi
zoukumma. Niat grod höfle håuta gfräigt,
wos ich dåu mach. Um sua höflicha hob
ich draf gsagt: „Ich sammle nur einige
Kusen für den Putzbauml” Dean sa
Gsicht siahe heit nuch, wöi er gsagt håut:
„An was?” -~ „An den Christbaum", war
öiza ma Antwort, denn mir woar agfalln,
daß .dö Sachsn zan Putzbaum sua sogn.
„letzt mittn im Sommer?“ Ia, denn im
Winter findet man keine Tannenzapfen,

lt'

wöllte nuch sogn. Doch dåu häut a ma dö
Riad ogschnietn und håut me oagschnauzt:
„Schmees die Tann-äppl wech und scheer
dich fortl” - Vielleicht is a Ahning in
ihn afgstiegn, daß dåu wos niat .stimma
kennt. - Scheinbar binne af Thonbrunn
zoutrollt, doch ba da äiaschtn Krümm
van Weech, wåu er mi nimma seah kunnt,
binne in dö Büsch ei und wieda zrück-
buglt, gspannt draf, ob der Toil ma Butter
vielleicht doch nuch entdeckt håut. Doch
der woar af da drittn gräin Bänk, a topo-
graphische Punkt für dö Pascher, gsessn.
Glei draf is er afgstandn und af na' Reit-
wech in Richtung Bärnlåuh weitadolzt. Za
meina Frad sän döi Butterkniadla nuch
friedle gschwumma und woarn-schäi fest
gwordn. Na Schmetterling, der wos imma-
nuch druamghaucht' is, howe mit aran
Spriezl vorsichte untagstierlt. Gråußa Spi-
renzn wecha Ornamentna mitn Schnapp-
messer eizdrückn howe dösmal niat
gmacht, denn da Küchnchef in Reichsver-
weser war koa unleidlicha Kerl und håut
a keun Piek af dö „Böhmagn” ghatt. Dåu
håut zan Beispiel ma Schwester amal a
Taschn 'vulla Schwamma hietrogn. An
Hieweech håut se nuch an Stoaplz gfunna;
kunntna owa niat sauwa machn, wal se
koa Messer mitghattn håut. Da Koch
håutna nåu untnümm ogschniettn und
obwohla total wurme war, in aran Tuapf
mit kochata Suppm eighuchtat. „Daß er
die annan nich anstecktl“ håuta gsagt, wal
ma Schwester vielleicht aweng dumm
gschaut håut. Wal dö Kurgöst mäistns
recht gråußgstöllt aaståu han, howe ihnen
dean Stoaplz va Herzn ginnt.
- (Schluß folgt)

Der Rundbrief gratuliert
90. Geburtstag: Herr Gustav Bitterling

am Heiligen Abend in Spangenberg/Hee
sen, Louis-Salzmann-Straße 5. Dort wohnt
auch seine Nichte Frl. Ulmer, die ihn in
seinem gesegneten Alters-Ruhestand be-
treut. Der Iubilar gehört zu den Rund-
brief-Beziehern der ersten- Stunde und
freut sich nach wie vor auf die nächste
Folge. '_- Frau Christiane Quaiser (Optiker-
Geschäft Hauptstraße) am 5. 1. 1980 in
Geretsried, Rosenweg 42. bei Tochter und
Schwiegersohn Iäckel im Eigenheim. . Sie
ist bei guter. Gesundheit und freut sich
besonders über ihren Urenkel Alexander.

1 88. Geburtstag: Frau Clara Brehm geb.
Geipel (Angergasse 1, Haus Konditorei
Künzel] am 11. rz. in Hof/S., Senioren-
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wohnheim Erlhoferstraße 10-12.. Die Wit-
we des 1975 verstorbenen Handelsvertre-
ters Ernst Brehm erfreut sich guter Ge-
sundheit. Sie ist .die letzte Überlebende
aus der großen unmittelbaren Nachkom-
menschaft des Zimmermeisters Iohannes
Geipel, Gründer der bekannten Ascher
Baufirma gleichen Namens. -- Frau Frieda
Eberl geb. Sümmerer aus Steinpöhl bei
guter Gesundheit und geistiger Regsamkeit
am 16. 11. 79 bei ihrem Sohn Hans in
Neuhausen. Einen Höhepunkt in ihrem
hohen Alter erlebte sie' in diesem Sommer
durch den Besuch ihrer Tochter Emma aus
Aılästralien, die sie nach. 31 fahren wieder
sa . .

85. Geburtstag: Frau Marie Däubner geb.
Trapp (Gabelsbergerstraße 2.] am 15. 12.. in
Thiersheim, Rosenweg 10.

_ 80. Geburtstag: Herr Adolf Richter, Gast-
wirt aus Asch, Hauptstraße 64, am 11. 12..
in Groß-Gerau/Hess-en, Mainzer Straße 70.
Seine Gaststätte neben dem Ascher Land-
ratsamt war so beliebt wie bekannt. Lm.
Richter ist gebürtiger Hirschfelder. -- Frau
Luise Simon geb. Ströher, Baumeisters-
witwe, Richard-Wagner-Straße 1615, am
10. ro. in Petersberg b. Fulda, Rhabanus-
Maurus-Straße 51.

78. Geburtstag: Frau Frieda Hirsch geb.
Wunderlich (Schäi-Iohann) am rz. 12. in
Furth i. W., Kreuzkirchstraße 3. Im Iuli
d. I. traf sie durch den frühen Tod ihrer
in Piding verheirateten Tochter Inge Pribil
ein harter Schlag, den sie nicht überwin-
den kann. Zum Gedenken ihrer teuren To-
ten übergab sie jetzt dem Rundbrief für
eine Rundbrief-Patenschaft 40 DM.

75. Geburtstag:'Fraı.ı Elsa Schmutzer geb.
Nietzsche aus Unterschönbach am 18. 12.
in Oberndorf/Ned<a1, Rosenfelderstr. 15.
Dort hofft sie, im nächsten Iahr mit ihrem
Mann Hermann Sch. die Goldene Hochzeit
begehen zu können. Er ist einer der letz-
ten noch lebenden Mitglieder der alten
Ascher Schützenmusik und auch jetzt noch
aktiv als Musiker tätig.

70. Geburtstag: Frau Elfriede März
(Schönbach 73, Direktrice i. R.) am 8. 12.
in Freilassing/Obb., Banater Straße 2. --
Herr Andreas Welzel (Oststraße 2.2.r8)'_am
10. 11. in Frankfurt/M.-Sindlingen. Er er-
lernte das Faßbinder-Handwerk in der Bür-
gerlichen Brauerei in Asch, wo er dann
weiter tätig war. Uber Wingershausen im
Vogelsberg kam er nach der Vertreibung
nach Ffm.-Sindlingen, wo er jetzt im Eigen-
heim Steinmetzstraße 61 wohnt. In der
Henninger-Brauerei in Frankfurt/Main
konnte er seine Tätigkeit in seinem er-
lernten Beruf wieder aufnehmen, den er
dort bis zu seiner Pensionierung ausübte.

Goldene Hochzeit feierten am 21. Okto-
ber 1979 in Kreuth-Schärfen,:Moosbichlweg
12 die Eheleute 'Rudolf Grüner und Frau
Gertrud geb. Mußdorf. Rudolf Grüner ist
der jüngste Sohn des Iohann Adam Grü-
ner, Gast- und Landwirt in Asch, Lerchen-
pöhl (Gasthaus zur Lerchel. Nach dem
1. Weltkrieg ging er als junger Textil-
ingenieur nach Spremberg (Niederlausitz),
wo er seine Frau kennen lernte. 1939 zog
er mit seiner Familie nach Fulnek/Ostsu-
detenland, wo er bis zu seiner Einberufung
zur Wehrmacht in leitender Stellung tätig
war. 1946 aus amerikanischer Kriegsgefan-
genschaft zurückgekehrt, fand er Frau und
Tochter in Ebersbach/Fils wieder. Nach
mühevollem Anfang erreichte er bald wie-
der eine gesicherte Existenz als Führungs-
kraft in einer Filztuchfabrik in Düren/Rh.
Dort blieb er bis zu seiner Pensionierung.
Seit 1977 lebt das Ehepaar Grüner im
schönen Tegemseer Tal nahe der Tochter
und deren Familie. Rudolf Grüner nahm
am Geschehen in seiner Heimatstadt stets
regen. Anteil und liest heute noch mit
großem Interesse den Rundbrief.



lfnsere Toterr
Einen herben Verlust erlitt die Ascher

Heimatgruppe Miinchen durch den Heim-
gang ihres treuen Mitglieds Frau Ilse
Beck le7) geb. Korndcirfer, die am 14.
November im Wittelsbacher Krankenhaus
zu Mtinchen einem langen Leiden erlag.
Man hatte ihr dies kaum ie angesehen,
denn immer war sie heiter und beschwingt

SPENDENAUSWEIS
liUr Heimotverbond mit Archiv, Heimotstube und

Hillskosse: lm Gedenken on ihren verslorbenen
Monn Adolf Lederer in Lich von Friedo Lederer ]00
DM - Anld8lich des Todes des Herrn Olto Fedro
in Neuenhoin vom Freundeskreis um Frou Elise
Nodwornicek i00 DM - Stott Grqbblumen fiir Frou
ldo Schimpke in Regen von Friedo Gemeinhordt
Schollen 30 DM - Stott Blumen fiir Herrn Ernst
Vogel und Frou Schimpke, beide Regen, von Fqm.
Zounbouer Regen 50 DM, Emmo Rubner Regen 100
DM - Stotl Grobblumen f0r Herrn Heinrich Albrecht
(Fleischerei SlodlbohnhofslrqBe) von Rudi Zippel
Hombriicken 50 DM - Stqli Grqbblumen ftir Herrn
Josef Jonko in Rehou und Frqu ldl Schimpke in
Regen von Friedl Housner Leulershousen 60 DM -lm Gedenken on Frdulein Friedq Heinrich in Lich
von Hilde und Otto Fronk Rockenberg 30 DM, Ernsl
und Hedwig Schindler F0rlh 20 DM, Emmo . . .
(Fom.-Nome und Wohnorl unleserlich) 20 DM - Slott
Grobblumen fiir Herrn Richord Kcippel in TUbingen
vorr Wilhelm Gruber Wiirzburg 30 DM - lm Geden-
ken qn seine Schulfreunde Richord Kdpoel und
Ernsl Hofmonn von Dr. Wilhelm Jcickel Flrchheim
50 DM - AnlciBlich des Ablebens des Herrn R.
Kcippel von Lydio Flei{3ner GieBen 20 DM - Stqtt
Grqbblumen fOr Herrn Ernst Vogel in Regen von
Luise Plohs Tonn 40 DM - Stoti Grobblumen f0r
ihre Tqnte Emmq Jusl in Kirchheim/Teck von Elise
Schleitzer Longen 30 DM. Aus gleichem AnloB von
Hons Schleitzer Essen 20 DM - Zum Totensonntoo
sto I Blumen ouf die Grciber ihrer Lieben in no6
und fern von Korl und Milly Menzel Hof 40 DM -Zum Totengedenken von Ungenonnt 25 DM - AIs
Donk fUr Geburtslogsw[insche: Dipl.-Kfm. Heinrich
Rqnk Fronkfurt 20 DM, Dr. med. Ernsl Gemeinhqrdt
Brounschweig 20 DM, Mqriq Miiller Koufbeuren '10

DM, Lydio FleiBner Gie8en 10 DM, Anno Wunder-
lich Hombr0cken 20 DM, Gustov Riedel W6rth/Do.
20 DM, Tini Pischtiok Kirchenloiboch 20 DM, Friedl
Schmidt-Josefi Creglingen l0 DM, Anton P6tzl Heil-
bronn 20 DM, dozu 20 DM fOr Ascher H0lle. - An-
ldBlich des Treffens der Wiirttemberg-Ascher in
Ludwigsburg'100 DM - Allgemeinspende: Ernsl
Freisleben Rehou '15 DM.

Nochtrog zum November-Ausweis:
Als Donk fiir Geburlstogswiinsche Hedwig Plotzek
Forchheim 50 DM, Adeline Riedel Lich 20 DM,
Christof Riedel Silberboch l5 DM, Hilde Krous
Selb 10 DM, Hilde Aechlner Selb 10 DM, Wolter
Blosche Niirnberg 30 DM, dozu 30 DM f ilr die
Ascher Hiille; Emmy Abel Groz 30 DM, Friedl
Housner Leulershqusen 30 DM, Helmulh Reinel
Pocking 50 DM, Elso Wilhelm Thiersheim l0 DM,
Julie Flouger Eichendorf 20 DM, Elso Dolzouer
Trqunreul l0 DM, Emmq Merz Neunburq v. W.
20 DM, Chrisliqn Liller Schotten 20 DM, Klqro
Hompl Steinheim 20 DM, Heddv Adler Wiesboden
10 DM, Friedo Heinrich lich l0 DM, Morio Adolf
Olching l0 DM, Mqthilde Eckeri Ansboch '10 DM,
Hermqnn Hilf Holzkirchen 50 DM, Alf red Merkei
Ludwigsburs 25 DM, Richord Eibl Nieheim 15 DM.
Sonslige Spenden, Dr. Robert Wogner Wei8enstodt
50 DM, Korl Rogler Kirchheim 20-DM, Huso Ritter
Korlsruhe 50 DM, Korl Just Lorroch 30 DM.

FUr die Ascher Hiitte: Stott Grobblumen fiir Frl.
Friedo Heinrich in Lich von Korl und Klqrq Wun-
derlich Lich 30 DM, Erno MeBler Neumqrkt 50 DM -Sloti Grqbblumen fiir seinen Freund Helmul Zschero
vorr Peler Schmidt Miinchen 50 DM - Zum Gedenkenqn ihren lb. Freund Kqrl Brondslelter in Linz von
Hermonn und Milli Schwob Liederboch 25 DM -Zum 5. Todestog ihres lb. Monnes Hermonn von
Berlo Kiinzel Ftirth 50 DM - Slott Grobblumen fiir
Frou ldq Schimpke in Regen von Lissy Rubner und
Fom. de Vries Honnover 50 DM, Wolter und Gretl
Friedrich Ronnenberg 30 DM - AnldBlich des Heim-
gqnges von Frou ldq Schimpke und Herrn Helmut
Zscherp von Helene Schiffer Longenfeld 40 DM -Stotl Grobblumen f0r ihren Cousln Christiqn Edel
in Fuldo von Anni Appelt Augsburg 20 DM - Stqtt
Grobblumen fiir Herrn Richqrd Kdppel in Tiibingen
vor ldo Heinrich Lich 30 DM - Stqtt Grobblumen
fiir die Freundin ihrer Mutter ldo Schimpke in
Regen von Gerdo Tersluisen und lilly Korb 50 DM,
ous gleichem AnloR von Fomilie Hons Zrjh, Mointol
50 DM - Stqtt WeihnochtsgriiBen und Neuiohrswiin-
schen fiir Verwondte und Freunde von Heddv Adler
Wiesboden 40 DM - Sonstige Spenden i Berto
Wqllosch Gelnhousen 70 DM - Ernst Glcissel Ost-
rich-Winkel 30 DM.

Fiir den Ascher SchUtzenhof Eulenhommer: Stotl
Grobblumen f iir Frou Roso Schmidt von Willi
M6ckel und Elso Schubert Rehou 20 DM - Stott
Grobblumen fOr Frqu Emmo Schmidt von Elso Frei-
berger und Moth. Rudolf Rehou 20 DM - Als Donk
fiir Geburlstogsw0nsche von Hermonn Joeger Boy-
reulh l0 DM - lm Gedenken on ihren verslorbenen
Freund Ernsl Hofmonn von Fom. lng. Ernsl FleiBner
Bod Nouheim 50 DM - Stoti Grobblumen fiir Frl.
Friedo Heinrich in Lich von Gusli Merz lich 20 DM.
- Sonstige Spenden: Wenzel Zyko Rehou 100 DM,
Hugo Ritter Korlsruhe 50 DM.

bei der Sache, wenn sie ihren Landsleuten
wlhrend der gemeinsamen Nadlmittage
humorvolle Dinge vorlas. Sie wird ihren
viclen Heimatfreunden von Mi.inchen und
Umgebung, die ihr in gro8er Zahl die
letzte Ehre erwiesen/ unvergessen bleiben.
Dies betonte der Heimatgruppenleiter Lm.
Kuttner in seinem Nachruf am Grabe. Frau
Beck entstammte der Ascher Fdrberei-Dy-
nastie Korndiirfer von der Rosmaringasse.
Ihre Gro8mutter war die fiir alte Ascher
schon ihres Vornamens wegen legendar
gewordene Frau Natalie Korndcirfer.

Am 3r. Oktober starb in Neuenhain/Ts.
Herr Otto Fedra lehemals Wernersreuth
und Nassengrub) im 82. Lebensjahr. An
der tiberaus gro8en Beteiligung an seiner
Beerdigung am 6. November auf dem
Friedhof in Neuenhain/Ts., die gleicJrer-
ma8en aus Heimatfreunden und Einhei-
mi.schen bestand, konnte man ermesseR,
weldres Ansehen der Verstorbene in allen
Kreisen geno8. Der Heimatgruppenleiter
der Taunus-Ascher Lm. Fleisdrmann wiir-
'digte in seinem Nadrruf Persrinlichkeit
und Lebensweg des verstorbenen Heimat-
freundes, dankte ftir seinen Einsatz und
seine Hilfsbereitschaft sowie seine iahr-
zehntelange Treue zur Heimat und Hei-
matgruppe. Die Taunus-Asdrer werden
ihm ein stetes Gedenken bewahren. Den
Dank fiir die langf iihrige Pflege de's Neuen-
hainer Waldes, die ihm zusammen mit sei-
nen Briidern Emil und Gustav oblag,
spradl Stadtrat |osef Finke bei der Nieder-
legung des KranTes der Stadt Bad Soden/Ts.
Eine Abordnung des MGV Briiderlidrkeit
Ncuenhain, dessen Mitglied der Verstorbe-
ne war, legte ebenfalls einen Kranz an
seinem Grabe nieder,

Wie unsere Leser bereits aus dem No-
vember-Rundbrief ersahen, starb am 16.
September nach kurzer, sdtwerer Krank-
hcit Frau Frieda Glctckner in Bamberg. Sie
war der Ascher Damenwelt bekannt als
wendige/ aufmerksame und schon daher
sehr beliebte Verkluferin bei Hut-Ludwig.
Ihr Rat lie8 stets die richtige und ge-
schmackvolle Wahl treffen. Bei den
Aschern in Bamberg m-achte sie sidt ver-
dient durch die Vorbereitung von Treffen,
wobei sie sich, wenn Gdste von auswerts
erwartet wurden, um deren Unterbringung
kiimmerte. Der Lokalschmuck war meisi
ebenfalls ihr Werk, besonders bei den
Nikolofeiern. Da schenkte sie ihren Lands-
leuten ]ahre hindurdr selbstgefertigte schii-
ne Christbaum-Kugeln aus Samt. Der
Glo8teil der Ascher in Bamberg erwies
ihr bei der Einsegnung vor der Einisdre-
rung die letzte Ehre als Dank ftr ihren
steten Einsatz. Zu beridrtigen ware in die-
seln Zusammenhange ein Druckfehler in
der November-Folge: Die Asdrer Gmeu
Bamberg spendete statt Grabblumen 2oo
DM, nicht 20 DM.

Frau Emma /ust, Witwe des 1974 ver-
storbenen Schneidermeisters Wilhelm fust

aus der Andreas-Ho{er-Stra8e, starb am zz.
November in Kirchheim/Ted<, Tannenberg-
stra8e 34. Vier Tage vor ihrem Heimgang
war sie geistig noch voll auf der Hdhe und
vorher audr nicht bettlegerig. Bis Ende
August war sie trotz eines Oberschenkel-
bruchs gehf?ihig ungeadrtet ihres Leidens,
das dann aber ernste Form annahm und
nun zu ihrem Tode fiihrte.

In Berlin-Wilmersdorf verstarb am 9.
November im Alter vor. 74 fahren Frau
AIma l(napke. Sie stammte aus der Lohn-
wirkerei PloB in der Talstrafie und war
eine Sc-hwester des am Asdrer Gymnasiums
tetig gewesenen Oberstudienrats Gustav
PloB. Seit drei fahren konnte die nun von
einem schweren Leiden Erltiste ihrer Lieb-
lingstatigkeit, dem Malen und dem Mo-
deilieren, nicht mehr nachgehen. Noch im
Frthiahr 1978 warcla in einer Ausstellung
in Berlin einige ihrer Arbeiten zu sehen.
Auch die Ascher Heimatstube in Rehau hat
sie in die Reihe der von ihr durch Werke
vorgestellten heimatlidren Kiinstler aufge-
nommen. Der RUNDBRIEI berichtete wie-
derholt von ihren Erfolgen. Die Berliner
Presse, das Fernsehen und eine Anzahl von
Ausstellungen besdraftigten sic-h mit Alma
Knapke, die erst in bereits vorgeriic-ktem
Alter ihre sch6ne Begabung zu pflegen be-
gann. Die ldngste Zeit ihres Lebens ver-
brachte sie in Berlin, wohin sie nach ihrer
Vcrehelidrung iibersiedelt war.

In Hof starb am 9. November im 87. Le-
bensiahre die gebiirtige Ascherin Frdulein
Berta Kijrbitz, Die Familie K. geno8 in
Asch besten Ruf, audl als ihre Namens-
trdger die Heimatstadt aus beruflichen
Griinden verlassen hatten. Ein Lehrer K.
steht nod heute bei alten Landsleuten in
guter Ednnerung.

In Spamed</Ofr. verstarb am r8. Oktober
Frau Lisette Obert geb.Vogel. Die gebiir-
tige Steinptjhlerin war mir dem Appretur-
Ieiter Wilhelm Obert in Asch, Angergasse
9/ verheiratet. Als Witwe iibersiedelte sie
1963 in der Bundesrepublik zu ihren
nichsten Verwandten nach Sparneck. Nadr
einem sihdnen und friedvollen Lebens-
abend mu8te sie zuletzt nodl bei vollem
Bewu8tsein eine sdrwere und langwierige
Krankheit erdulden.

Einem schweren Verkehrsunfall, ver-
sdluldet durch einen unachtsamen PKW-
Fahrer, ffel am 8. November Frau Elfriede
Rilter (BayernstraBe 54) zum Opfer. Die in
einem kleinen Eigenheim in Griesbach/
Ndb. wohnhaft gewesene 65j?ihrige Lands-
mannin hatte dieses Anwesen verkauft/
weil sie zu ihrer Tochter nadr Coburg
iibersiedeln wollte, deren Familie ein Haui
auc-h mit fiir ihre Mutter errichtet hatte.
Zwei Tage, nadldem die Mctbel abgeholt
waren, fuhr Frau Ritter in ihrem Wagen
Richtung Coburg. Eine Stunde spater war
sie tot. Ein Mann aus Hanau hatte eine
Kolonne iiberholt und dabei den ihm ent-

Meine unvergeBliche Gattin, u,nsere treusorgende Mutter, allerliebste Schwieger-
m'utter und Oma

Frau Herta Zeidler geb. Pfortner
ist am 10. November 1979 nach einem arbeitsreichen Lebe,n in,Frieden heim-.
gegangen.

ln tiefer Trauer:

Gustav Zeidler, Studienrat a. D.
Emst Zeidler,'Oberstudienrat
Heidi Zeidler, Schwiegertochter
Joach'im und Riidiger Zeidler, Enkel

Helmbrechts, Theodor-HeussrStraf3e 19 - fr0her.Asch, Karlsg,asse 21
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Unsere Toten
Einen herben Verlust erlitt die Ascher

Heimatgruppe München durch den Heim-
gang ihres treuen Mitglieds Frau Ilse
Berk [67] geb. Korndörfer, die am 14.
November im' Wittelsbacher Krankenhaus
zu München einem langen Leiden erlag.
Man. hatte ihr dies kaum je angesehen,
denn immer war sie heiter und beschwingt

SPENDENAUSWEIS
Für Heimatverband mit Archiv, Heimatstube und

Hilfskasse: lm Gedenken an ihren verstorbenen
Mann Adolf Lederer in Lich von Frieda Lederer 100
DM -- Aniäßlich des Todes des Herrn Otto Fedra
in Neuenhain vom Freundeskreis um Frau Elise
Nadwornicek l00 DM - Statt Grabblumen für Frau
lda Schimpke in Regen von Frieda Gemeinhardt
Schotten 30 DM - Statt Blumen für Herrn Ernst
Vogel und Frau Schimpke, beide Regen, von Fam.
Zaunbauer Regen 50 DM, Emma Rubner Regen 100
DM - Statt Grabblumen für Herrn Heinrich Albrecht
(Fleischerei Stadtbahnhofstraße) von Rudi Zippel
Hambrücken 50 DM - Statt Grabblumen für Herrn
Josef Janko in Rehau und Frau ldl Schimp_ke.in
Regen von Friedi Hausner Leutershausen 60 DM -
lm Gedenken an Fräulein Frieda Heinrich in Lich
von Hilde und Otto Frank Rockenberg 30 DM, Ernst
und Hedwig Schindler Fürth 20 DM, Emma
(Fam.-Name und Wohnort unleserlichj 20 DM - Statt
Grabblumen für Herrn Richard Köppel in Tübingen
von Wilhelm Gruber Würzburg 30 DM -- lm Geden-
ken an seine Schulfreunde Richard Köppel und
Ernst Hofmann von Dr. Wilhelm Jäckel Forchheim
50 DM - Anläßlich des Ablebens des Herrn R.
Köppel von Lydia Fleißner Gießen 20 DM --_ Statt
Grabblumen für Herrn Ernst Vogel in Regen von
Luise Plohs Tann 40 DM - Statt Grabblumen für
ihre Tante Emma Just in Kirchheim/Teck von Elise
Schleitzer Langen 30 DM. Aus gleichem Anlaß von
Hans Schleitzer Essen 20 DM - Zum Totensonntag
stat Blumen auf die Gräber ihrer Lieben in nah
und fern von Karl und Milly Menzel Hof 40 DM -
Zum Toten edenken von Ungenannt 25 DM - Als
Dank für åeburtstagswünsche: Dipl.-Kfnfiı. Heinrich
Rank Frankfurt 20 DM, Dr. med. Ernst Gemeinhardt
Braunschweig 20 DM, Maria Müller Kaufbeuren 10
DM, Lydia Fleißner Gießen l0 DM, Anna Wunder-
lich Hambrücken 20 DM, Gustav Riedel Wörth/Do.
20 DM, Tini Pischtiak Kirchenlaibach 20 DM, Friedl
Schmidt-Josefi Creglingen l0 DM, Anton Pötzl Heil-
bronn 20 DM, dazu 20 DM für. Ascher Hütte. - An-
läßlich des Treffens der Württemberg-Ascher in
Ludwigsburg 100 DM - Allgemeinspende: Ernst
Freisleben Rehau '|5 DM.

Nachtra zum November-Ausweis: ,
Als Dank für åeburtstagswünsche Hedwig Platzek
Forchheim 50 DM, Adeline Riedel Lich 20 DM,
Christof Riedel Silberbach 'I5 DM, Hilde Kraus
Selb lO DM, Hilde Aechtner Selb lO DM, Walter
Blasche Nürnberg 30 DM, dazu 30 DM für die
Ascher Hütte; Emmy Abel Graz 30 DM, Friedl
Hausner Leutershausen 30 DM, Helmuth Reinel
Pocking 50 DM, Elsa Wilhelm Thiersheim '|0 DM,
Julie Flauger Eichendorf 20 DM, Elsa Dotzauer
Traunreut 10 DM, Emma Merz Neunburg v. W.
20 DM, Christian Liller Schotten 20 DM, Klara
Hampl Steinheim 20 DM, Heddy Adler Wiesbaden
10 DM, Frieda Heinrich Lich 10 D-M, Maria Adolf
Olching `l0 DM, Mathilde Eckert Ansbach 10 DM,
Hermann Hilf Holzkirchen 50 DM, Alfred Merkel
Ludwigsburg 25 DM, Richard Eibl Nieheim 15 DM.
Sonstige Spenden: Dr. Robert Wagner Weißenstadt
50 DM, Karl Rogler Kirchheim 20 DM, Hugo Ritter
Karlsruhe 50 DM, Karl Just Lörrach 30 DM.

Fiir die Ascher Hütte: Statt Grabblumen für Frl.
Frieda Heinrich in Lich von Karl und Klara Wun-
derlich Lich 30 DM, Erna Meßler Neumarkt 50 DM -
Statt Grabblumen für seinen Freund Helmut Zscherp
von Peter Schmidt München 50 DM -- Zum Gedenken
an ihren lb. Freund Karl Brandstetter in Linz von
Hermann und Milli Schwab Liederbach 25 DM -
Zum 5. Todestag ihres lb. Mannes Hermann von
Berta Künzel'Fürth 50 DM - Statt Grabblumen für
Frau lda Schimpke in Regen von Lissy Rubner und
Fam. de Vries Hannover 50 DM, Walter und Gretl
Friedrich Ronnenberg 30 DM -- Anläßlich des Heim-
ganges von Frau lda Schimpke und Herrn Helmut
Zscherp von Helene Schiffer Langenfeld 40 DM -
Statt Grabblumen für ihren. Cousin Christian Edel
in Fulda von Anni Appelt Augsburg 20 DM -~ Statt
Grabblumen für Herrn Richard Käppel in Tübingen
von lda Heinrich Lich 30 DM - Statt Grabblumen
für die Freundin ihrer Mutter lda Schimpke in
Regen von Gerda Tersluisen und Lilly Korb 50 DM,
aus gleichem Anlaß von Familie Hans Zäh, Maintal
50 DM - Statt Weihnachtsgrüßen und Neuiahrswün-
schen für Verwandte-und Freunde von Heddy Adler
Wiesbaden 40 DM -- Sonstige Spenden: Berta
Wallasch Gelnhausen 70 DM - Ernst Glässel Ost-
rich-Winkel 30 DM.

F-ür den Ascher Schützenhot Eulenhammer: Statt
Grabblumen für Frau Rosa Schmidt von Willi
Möckel und Elsa Schubert Rehau 20 DM - Statt
Grabblumen für Frau Emma Schmidt von Elsa Frei-
berger und Math. Rudolf Rehau 20 DM - Als Dank
für Geburtstagswünsche von Hermann Jaeger Bay-
reuth l0 DM - lm Gedenken an ihren verstorbenen
Freund Ernst Hofmann von Fam. lng. Ernst Fleißner
Bad Nauheim 50 DM - Statt Grabblumen für Frl.
Frieda Heinrich in Lich von Gusti Merz Lich 20 DM.
- Sonstige Spenden: Wenzel Zyka Rehau 100 DM,
Hugo Ritter Karlsruhe 50 DM.

it'

bei der Sache, wenn sie ihren Landsleuten
während der gemeinsamen Nachmittage
humorvolle Dinge vorlas. Sie wird ihren
vielen Heimatfreunden von München und
Umgebung, die ihr in großer Zahl die
letzte Ehre erwiesen, unvergessen bleiben.-
Dies betonte der Heimatgruppenleiter Lm.
Kuttner in seinem Nachruf am Grabe. Frau
Beck entstammte der Ascher Färberei-Dy-
nastíe Korndörfer von der. Rosmaringasse.
Ihre Großmutter war die für alte Ascher
schon ihres Vornamens wegen legendär
gewordene Frau Natalie Korndörfer.

Am 31. Oktober starb in Neuenhain/Ts.
Herr Otto Fedra (ehemals Wernersreuth
und Nassengrub) im 82. Lebensjahr. An
der überaus großen Beteiligung an seiner
Beerdigung am 6. November auf dem
Friedhof in Neuenhain/Ts., die gleicher-_
maßen aus Heimatfreunden und Einhei-
mischen bestand, konnte man ermessen,
welches Ansehen der Verstorbene in allen
Kreisen genoß. Der- 'Heimatgrupperıleiter
der Taunus-Ascher Lm. Fleischmann wür-
*digte in seinem Nachruf Persönlichkeit
und Lebensweg des verstorbenen Heimat-
freundes, dankte für seinen Einsatz und
seine Hilfsbereitschaft sowie seine jahr-
zehntelange Treue zur Heimat und Hei-
matgruppe. Die Taunus-Ascher werden
ihm ein 'stetes Gedenken bewahren. Den
Dank für die langjährige Pflege des Neuen-
hainer Waldes, die ihm zusammen mit sei-
nen. Brüdern Emil und Gustav oblag,
sprach Stadtrat josef Finke bei der Nieder-
legung des Kranzes der Stadt Bad Soden/Ts.
Eine Abordnung des MGV Brüderlichkeit
Neuenhain, dessen Mitglied der Verstorbe-
ne war, legte ebenfalls einen Kranz an
seinem Grabe nieder.

Wie unsere Leser bereits aus dem No-
vember-Rundbrief ersahen, starb am 16.
September nach kurzer, schwerer Krank-
heit Frau Frieda Glöckner in Bamberg. Sie
war der Ascher Damenwelt bekannt als
wendige, aufmerksame und schon daher
sehr beliebte Verkäuferin bei Hut-Ludwig.
Ihr Rat ließ stets die richtige und ge-
schmackvolle Wahl treffen. Bei den
Aschern in Bamberg machte sie sich ver-
dient durch die Vorbereitung von Treffen,
wobei sie sich, wenn Gäste von auswärts
erwartet wurden, um deren Unterbringung
kümmerte. Der Lokalschmuck war meist
ebenfalls ihr Werk, besonders bei den
Nikolofeiern. Da schenkte sie ihren Lands-
leuten jahre hindurch selbstgefertigte schö-
ne Christbaum-Kugeln aus Samt. Der
Großteil der Ascher in Bamberg erwies
ihr bei der Eínsegnung vor der Einäsche-
rung die letzte Ehre als Dank für ihren
steten Einsatz. Zu berichtigen Wäre in die-
sem Zusammenhange ein Druckfehler in
der November-Folge: Die Ascher Gmeu
Bamberg spendete statt Grabblumen zoo
DM, nicht :zo DM.

Frau Emma just, Witwe des 1974 ver-
storbenen Schneiderme-isters Wilhelm just

aus der Andreas-Hofer-Straße, starb am 22..
November in .Kirchheim/Teck, Tannenberg-
straße 34. Vier Tage vor ihrem Heimgang
war sie geistig noch voll auf der Höhe und
vorher auch nicht bettlägerig. Bis Ende
August war sie trotz eines Oberschenkel-
bruchs gehfähig ungeachtet ihres Leidens,
das dann aber ernste Form annahm und
nun zu ihrem Tode führte.

In Berlin-Wilmersdorf verstarb am 9.
November im Alter von 74. jahren Frau
Alma Knapke. Sie stammte aus der Lohn-
wirkerei Ploß in der Talstraße und war
eine Schwester des am Ascher Gymnasiums
tätig gewesenen Oberstudienrats Gustav
Ploß. Seit drei jahren konnte die nun von
einem schweren Leiden Erlöste ihrer Lieb-
lingstätigkeit, dem Malen und dem Mo-
dellieren, nicht mehr nachgehen. Noch im
Frühjahr 19-78 waren. in einer Ausstellung
in Berlin einige ihrer Arbeiten zu sehen.
Auch die Ascher Heimatstube in Rehau hat
sie in die Reihe der von ihr durch Werke
vorgestellten heimatlichen. Künstler aufge-
nommen. Der RUNDBRIEF berichtete wie-
derholt von ihren Erfolgen. Die Berliner
Presse, das Fernsehen und eine Anzahl von
Ausstellungen beschäftigten sich mit Alma
Kııapke, die erst in bereits vorgerücktem
Alter ihre schöne Begabung zu pflegen be-
gann. Die längste Zeit ihres Lebens ver-
brachte sie in Berlin, wohin sie nach ihrer'
Verehelichung übersiedelt war.

_In Hof starb am 9. November im 87. Le-
bensjahre die gebürtige Ascherin Fräulein
Berta Körbitz. Die Familie K. genoß in
Asch besten Ruf, auch als ihre Namens-
träger die Heimatstadt aus beruflichen
Gründen verlassen hatten. Ein Lehrer K.
steht noch heute bei alten Landsleuten in
guter Erinnerung. _

In Sparneck/Ofr. verstarb am 18. Oktober
Frau Lisette Obert geb.Vogel. Die gebür-
tige Steinpöhlerin war mit dem Appretur-
leiter Wilhelm Obert in Asch, Angergasse
9, verheiratet. Als Witwe übersiedelte sie
1963 in der Bundesrepublik zu ihren
nächsten Verwandten nach Sparneck. Nach
einem schönen und friedvollen Lebens-
abend mußte sie zuletzt noch bei vollem
Bewußtsein eine schwere und langwierige
Krankheit erdulden.

Einem schweren Verkehrsunfall, ver»
schuldet durch einen unachtsamen PKW-
Fahrer, fiel am 8. November Frau Elfriede
Ritter (Bavernstraße 54) zum Opfer. Die in
einem kleinen Eigenheim in Griesbach/
Ndb. wohnhaft gewesene ógjährige Lands-
männin hatte dieses Anwesen verkauft,
weil sie zu ihrer Tochter nach Coburg
übersiedeln wollte, deren Familie ein Haus
auch mit für ihre Mutter errichtet hatte.
Zwei Tage, nachdem die Möbel abgeholt
waren, fuhr Frau .Ritter in ihrem Wagen
Richtung Coburg. Eine Stunde später war
sie tot. Ein Mann aus Hanau hatte eine
Kolonne überholt und dabei den ihm ent-

Meine unvergeßIicheiGatt-in.. unsere treusorgende Mutter, -alle-rliebste Schwieger-
mutter. un=d Oma

Frau Herta Zeidler geb. Pfortner
ist am 10. November 1979 nach -einem arb-eitsrefichen Le-ben -in Frie-den heim-r

' gegangen.

ln tiefer Trafue-r: -
Gustav Zeidler, Studie-nrat a. -D.
Emst Zeidler, _~Obe'rstudienrat
Heidi Zeidler, Schwiegertochter
Ioachfim und Rüdiger Zeidler, E-n-kel

Helmbrechts, Theodor-=Heuss-«Straß-e 19 - früher Asch, -Karlsgesse 21

 

.-126-



gegenkommenden PKW iibersehen. Bei
dem Frontalzusammensto8 wurde Frau
Ritter getdtet, der andere Fahrer sdrwer
vcrletzt.

Am ro. fi. rgTg versdried Frau Herta
Zeidler in ihrem Helmbredetser Eigenheim,
fiir das sie bis vor kurzer Zeit alle thre
Liebe und Mtihe aufwandte und es immer
wieder verschcinte. Ihre Liebe zur alten
Heimat bekundete sie, indem sie eine Auf-
nahme unserer schdnen Ascher Kirche von
einem Kiinstler vergriiBern lie8. Heute
prangt diese als Wandtapete im Wohn-
zirhmer. Eine weitere gro8e Wandtapete,
die sie selbst kolorierte, erinnerte sie im-
mer wieder an unser Ascher Wahrzeichen,
den Bismarckturm. Mit Sehnsucht erwar-
tete sie immer den Ascher Rundbrie{, den
sie dann bis zum letzten Wort genau
durchforschte. Uberaus gro8e Beteiligung
an der Trauerfeier bekundete ihr Ansehen
in der neuen Heimat.

Mein herzensguter Mann, unser lieber Bruder, Schwager un.d Onkel

Adolf Lederer
* 16.11.1902 f 30.11.1979

ist nach langem Leiden in Gottes Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

Frieda Lederet
und Angeh6rige

6302 Lich 1, 'Kolnhtiuser StraBe 5 - frriher Nassengrub bei Asch

Nach langer, schwerer Krankheit nahrn Gott der ,Herr am
12. September .l979 meine liebe Frau, unsere gute M,utter,
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwiigerin, Tante und
Patin, Frau

Margarethe Bareuther geb. Rubner
in ihrem 69. Lebensjahr zu sich.

ln still.er Trauer:
Johann Bareuther, Gatte
Gertrud Bergler, Tochter
Fritz Bergter, Schwiegersohn
Angela, Karin trnd Christine,
Enkel
nebst allen Verwandten

8531 Wilhelmsdorf, Flurstr. lB - fr. Seichenreuth bei 'Haslau

Wir trauern um unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter,
Oma, Uroma, Schwester und Tante

Klara Baumgartl geb. Oswald
* 24.2. 1891 t 4.11.1979

ln stiller Trauer und
Dankbar.keit:
Elfriede lacob, Tochter, ,mit
Familie
Oswald Baumgartl, Sohn, mit
Familie
Fedor Baumgartl, Sohn, mit
Familie
Fedor Oswald, Bruder, mit
Gattin
Bertl Keker und Gatte

Bamberg, ,K0chelstr. 20 - frUher Asch, Hauptstr. 57 (Passage)

Ernst Beck
* 16. 7. 1927 t 1 1. 1 1. 1979

,Nach langer, schwerer Krankheit ist mein lieber Mann, mein
guter, stets treusorgender Vater, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel f0r immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:
Alice Beck geb. Ludwig
Petra Beck
Adolf Beck
Herbert Beck und Familie

5600 Wuppertal-Elberfeld, Augustastralle 117 - frUher Asch,
Lange Gasse 25.

Die Trauerfeier fand am 'Freitag, 16. 11. 79, im Krematorium
Hagen-Delstern statt.

Meine liebe Schwester, unsere gute Ta,nte und Cousine

llse Beck geb. Korndorfer
" 25.5.1912 f t4. 11. 1979

ist nach langem, schweren Leiden in Gottes Frieden heim-
gegangen.

ln stiller Trauer:

Elsbeth Geipel, Witten-Ruhr
im Namen aller Angehdrigen

Mi.inchen 2, TilrkenstralJe 26 - fr0her Asch, Steingasse 40

F0r erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme ,herzlichen

Dank.

Gott, der Herr, hat

Frau Emilie Biedermann geb. Seidl
* 17. 11_ 1896 t 24. 10. 1979

nach einem arbeitsreichen Leben in die Ewi,gkeit abbeiufen.

- ln Liebe und ,Da,nkbarkeit
trauern um sie:

Adolf Biedermann, Sohn,
mit Familie
Elis Fischer geb. Biedermann,
Tochter, mit Familie
und alle A.nverwandten

8591 Neualbenreuth, StephanskreuzstraRe 5

6460 Gelnhausen 2, Wingerstral}e 36 - fr. Lindau Krs.Asch

Nach liingerem Leiden verstarb unsere liebe Ta.nte, .Nichte,

Cousi,ne und Patin

Frau Adele Hofmann geb. Hulla
. 28. 12. 1897 t 5. 11. 1979

ln stillem Gedenken:

Die Verwandten

RaindinglNdb.; zuletzt Altenwohnheim Ortenburg - frrlher

Asch, Oststralle 1680
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gegenkommenden PKW übersehen. Bei
dem Frontalzusammenstoß wurde Frau
Ritter getötet, der andere Fahrer schwer
verletzt. '

Am Io. 11. 1979 verschied Frau Herta
Zeidler in ihrem Helmbrechtser Eigenheim,
für das sie bis vor kurzer Zeit alle ihre
Liebe und Mühe aufwandte und es immer
wieder verschönte. Ihre Liebe zur alten
Heimat bekundete sie, indem sie eine Auf-
nahme unserer schönen Ascher Kirche von
einem Künstler vergrößern ließ. Heute
prangt diese als Wandtapete im Wohn-
zimmer. Eine weitere große Wandtapete,
die sie selbst kolorierte, erinnerte sie im-
mer wieder an unser Ascher Wahrzeichen,
den Bismarckturm. Mit Sehnsucht erwar-
tete sie immer den Ascher Rundbrief, den
sie dann bis zum letzten Wort genau
durchforschte. Uberaus große Beteiligung
an der Trauerfeier bekundete ihr Ansehen -
in der neuen Heimat.

Nach langer, schwerer Krankheit na-hm «Gott -der ›He-rr__ am
12. Sep-tember 1979 fm-eine liebe- Frau, unsere -gute M-utl:-er,
Schwiegermutter, Oma, -Schwester, Schwägerin, Tante u-nd
Patin, Frau

. Margarethe Bareuther geb. Rubner
in ihrem 69. Le-bens›ja'hr ziu sich.

I-n 'stiller Trauer:
.loh-ann Bareuther, -Gatte
Gertrud Bergler, Tochter
Fritz Bergler, Schwiegersohn
Angela, Karin und Christine,
.Enkel
nebst allen Verwandten

8531 Wilhel-msd-orf, Flurstr. 18 -- -fr. S-eichenreuth be=i Haslau

Ernst Beck
* 16.7.1927 †11.11.1979

Nach la-nger, schwerer Krank-heit ist mein li-eber -Mann, -mein
guter, -stets treus_orge~n›der Vater", :unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager u-nd -Onkel f-ür immer von u-ns -gegangen.

ln stiller Trauer:
Alice Beck geb. Ludwig
Petra Beck
Adolf Beck .-
Herbert Beck und -Familie

5600 Wu-pp-ertal-«EI-ber-feld, Augustastraße 117 -- früher Asch,
Lange Gasse 25.
Die Trauerfeier fand am Freitag, 16. 11. 79, im Kremator-ium
.Hagen-Delstern statt..

Gott, der Herr, hat _
Frau Emilie Biedermann geb. Seidl

*17.11.1s9s † 24.10.1979 0
nach einem ar=be-itsre-ich-en -Leben in die 'Ewigkeit abberufen.

' I _ ln Li-eb-e un-d iDainkba1¬ke-it
traue-rn um sie-:
Adolf Biedermann, Sohn,
-mit .Familie
Elis Fischer geb-.-Biedermann,
Tochter, mit -Familie
und alle ¦A.n-ver-wa~n-dten

8591 -N-eual-benreuth, Stephanskre-uzstraße 5
6460 Gelnhausen 2, Wingerstraße 36 -- fr. Lindau Krs.Asch

i'

Mein iherzensguter Mann, uns-er lie1ber.Br-u-der, Schwager und Onkel

Adolf Lederer
* 16.11.1902 †30.11.1979

ist -nach langem Leiden in -Gottes Frie-den heim-gegangen.

ln stiller Trauer:
Frieda Lederer
und Angehörige

6302 -Lich 1, Kol-n-häuser Straße 5 - ifrüher Nassengrub -bei _-Asch -

Wir trauern um unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter,
Oma, Uroma, Schwester u-nd- Tante

A Klara Baumgartl geb. Oswald
* 24.2. 1891 † 4. 11. 1979

ln stiller Trauer und
Dankbarkeit:
Elfriede Jacob, Tochter, «mit
Familie
Oswald Baumgartl, Sohn, mit
Familie
Fe-dor Baumgartl, So-hn, mit
.Familie
Fedor Oswald, Bruder, -mit
Gattin
Berti Ketzer u-nd '~G.att-e

Bam-berg, Küchels-tr. 20 - -früher-Asch, Hauptstr. 57 -(Passage)

Meine liebe Schwester, -u-nsere gut-e Tante und Cousine

. i Ilse Beck geb. Korndörfer
- - I* 25.5.1912 †14.11.1979

ist nach langem, schweren -Leiden in -Gottes Frieden -heim-
-gegangen.

. l=n stiller Trauer:
Elsbeth Geipel, Witten-Ruhr
im -Namen aller Angehörigen

.München 2, Türken-straße 26 - früher Asch, Stei-ngasse 40

Für erwiesene und noch zug-e-dachte Anteil-nahme -herzlichen
Dank. '

Nach längerem Lei-den verstarb- unsere lieb-e Tante, -Nichte,
Cousine un-d Patin '

Frau Adele Hofmann geb. Hulla
* 28. 12. 1:897 † 5. 11. 1979 .

ln stillem Gedenken:
Die Verwandten

Rain-ding/Nd›b.; z-uletzt -Altenwohnheim Ort-enburg -- früher
Asch, Oststraße 1680
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Gott der Allmiichtrge hat a,m 22. 11. 1979 nach geduldsam

ertragenem Leiden unsere liebe t reusorgende rMutter'

Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwiigerin und Tante

Frau Emma Just geb. Hugl

kurz vor ihrem 91 . Ge 'urtstag ab'berufen.

Es trauern um sie:

Die Kinder mit Familien

7312 Kirchheim/T.,TannenbergstraBe 34 friiher'Asch,
Andreas'HofepStraRe 18

Der Tod ist det Tetzte feieili&e Akt,
in dem der Mens& sich seinem
S&dpfer wiederyibt

Frau Alma Knapke
fr0her Asch, TalstraRe

verstarb am 9. 11. 1979 im DRK-Krankenhaus Berlin-Wilmers-
dorf im Alter von 74 Jahren. Wir haben in der rMariendorfer

Kapelle und am Familiengrab in Dankbarkeit von ihr Ab-

schied genommen.

Dieter Knapke, Sohn,
mit Gattin

CH 3210 Kerzers, Rebhalde
Gustav PloR, Br,uder
3508 Melsungen, Hiihenweg

Der Herr iiber Leben und Tod nahm am 21. September 1979

meinen l.ieben Mann, uns€ren guten Bruder, Schwager,

Onkel, Paten und Cousin

Herr Anton Kopp
im Alter von 74,lahren zu sich in die Ewigkeit.

ln stiller Trauer:

Adelheid Kopp geb. Schmid

und alle Angeh6rigen

Pfungstadt, Stettiner StraRe 12 - fr0her Asch, Angergasse 5

Die Beerdigung fand am 21 . September 1979 um 13.45 Uhr

von der Friedhofskapelle aus statt.

Gott der Allmiichtige hat unsere Tante

Elsa Lederer geb. B6ttiger
' 26. 8. 1890 t IB. 11. 1979

nach schwerer Krankheit zu sich genommen.

ln stiller Trauer:

Familie Rudolf GoBler
mit ,Angeh6rigen

Schwiibisch-Hall, Karlsbader Weg 13 - frOher Asch, Biirger-

heimstraBe und,Neuberg

Nach Gottes helligem Willen verschied unsere liebe, gute

Schwester, Schwdgerin, Tante und Patin

Frau tisette Obert geb. Vogel
* 24. 2. 1896 t 18. 10. 1979

ln stiller Trauer:

Ernst und Anna Vogel
Erich und Herta Wunderlich
Erich Waher ,rnit Familie

alle Anverwandten

Sparneck, Regen, Coburg - frtiher A'sch, Angergasse 9

Es ist so s&wer,wenn si& zwei Augen s&liepen,
Zwei Hiinde rahn, die einst so teu sudlafft.

ln unfaBbarem 'Leid g,e e ich Kenntnis vom Tode meines
lieben Man,nes, unseres g,uten Bruders, Schwagers, Onkels
und Paten

Herrn Ernst Vogel
Buchhalter i. R.

* 19. 6. 1902 t 3. '11. 1979

Regen, Schwarzenbach/S., Coburg, Sparneck

ln stiller Trauer:
Anna Voget, Gattin
Elsa Vogel
Herta und Erich Wunderlicfi
Babeth und Erich Waher
im Namen aller Verwandten

Die Trauerfeier fand am 6. 1,l. 1979 in ,Regen statt.
837 Flegen, Bdnndorferstra$e 4 - frUher Asch, Talstr.2379
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an keineg der im nebenctehenden lmprcssum genannten Gesdtifts-

konten dcr Verlagt Da Benno Tins S6hne zu 0berweisen, sondem

nur an dal Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno Tins bei dcr Hypo-
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natiirlich audt m6glidt.

ASCHER RUNDBRIEF - Heimotblott fOr die ous dem Kreise Asdt verlriebenen
Deulschen. - Bezugspreis: Gonzidhrig 24 DM, holbidhrig l2 DM, einsdrlie8lidr
6 7r Mehrweristeuer. - Verlog und Druck: Dr. Benno Tins S6hne oHG, Gros-
hofslro0e ll, 8000 M0odren 50, lnh. Korl und Konrod Tins, beide Verlegcr,
beide M0ndren. - Verontwortlich f0r Sdrriflleitung und Anzeigen: Dr. Benno

Tins, M0ndren 50, Groshofstr. 11. - Postscheckkonto M0nchen Nr. ll2l '18-803 -
Bonkkonten : Roiffeisenbonk M.-Feldmodring Nr. 0024 7(F, Stodtsporkosse M0n'
dren 33/100793. - Fernruf (0891 3132635 - Postonsdrrift: Verlog Asdrer Rund-
brief, GroshofstroBe ll, 8flD M0nchen 50.

rr8 -

Postvertriebsstück B 1376 EX
Verlag Dr. Benno Tins Söhne
Grashofstraße 11 0
8000 München 50 Gebühr bezahlt

Gott der Allmächtıge hat a-m 22. 11. 1979 -nach 'ge-dul-dsam
ertragenem Leiden unsere lie-bei treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante

Frau Emma Just geb. Hügl
kurz vor -ihrem 9-1. Geburtstag abiberufen.

Es trauern -um sie:
Die Kinder mit Familien ~

7312 Kirchheim/T.,Tannen-bergstraße 34 - früher Asch,
Andreas¬Hofer-Straße 18

Der Herr über Leben u-n-d Tod -nahm am 21. September 1979
meinen lieben Ma-nn, «unseren guten Bruder, Schwager,

- Onkel, Paten und Cousin

Herr. Anton Kopp
im Alter von 74 Jahren zu sich in die Ewigkeit.

ln stiller Trauer:
Adelheid Kopp ge-b.Schmí-d
und alle Angehörigen

Pfungstadt, Stettiner Straße 12 - früher Asch, -Anger-gas-se 5
-Die Beerdigung fand am 21. September 1979 um 13.45 Uhr
von -der Friedhofska-pelle -aus statt.

Nach Gottes heil-i-gem Willen verschied unsere lie-be, gute
1 Schwester, Schwägerin, Tante -und Patin

p -Frau Lisette Obert geb. Vogel
* 24.2.1896 † 18.10.1979

ln still-er Trauer:
Ernst und Anna Vogel
Erich- und Herta Wunderlich _
Erich Walter mit ıFamilie
und alle Anverwan-dten

Spar-neck, Regen, Coburg - fr-ü-her Asch, Angergass-e 9

S p e n d s n , soweit sie über den Rundbrief geleitet werden, bitte
an keines der im nebenstehenden Impressum genannten Geschäfts-
konten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu überweisen, sondem
nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno Tins bei der Hypo-
bank München. Postanweisungen, Schecks oder Bargeld sind
natürlich auch möglich.
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Der Tod ist der letzte feierliche Akt,
in dem der Mensch sich seinem
Schöpfer wiedergibt

Frau Alma Knapke
_ -früher Asch, Talstraße-

verstarb am 9. 11. 1979 im DRK--Kran-kenha-us Berlin-Wilmers-
dorf im Alter von 74 la-hren. Wir haben in d-er Marie-ndor-fer
Kapelle und am -Familiengrab in Dankb-aı'-keit von ihr Ab-
schied- -genom-men. 1

' Dieter Knapke, So-hn,
mit Gattin
GH 3210 .K-erzers, Flebhalde
Gustav Ploß, Bruder
3508 -Melsungen, Höhenweg

Gott -der Allmächtige hat unsere Tante

Elsa Lederer geb. Böttiger '
* 28.8.1890 s † 18.11.1979

nach schwerer Krank-heit zu sich genommen.

In stiller Trauer:
Familie Rudolf Goßler
mit Ang-ehörigen

Schwäbisch-Hall, Kar'ls=b.ader Weg 1-3 - früher Asch, Bürger- -
-heimstraße und :Neuberg

Es ist so schwer, wenn sich zwei Augen schließen,
Zwei Hände ruhn, die einst so treu gesciıafft.

l-n u-nfaß-barem iLe~id gebe ich Kenntnis- vom To-de meines
lieben -Mannes, unseres -g-uten- Bruders, Schw-agers, Onkels
und Pa-ten

Herrn Ernst Vogel
Buchhalter i.Fi.

* 19.6.1902 t 3.11.1979
-Regen, Schwarzenbach/S., Co-burg, Sparneck

ln still-er Trauer:
Anna Vogel, Gattin
Elsa Vogel 1
Herta und Erich Wunderlich
Babeth u-n-d Erich Walter
im .Namen alle-r Verwandten

Die Trauerfeier fan-d am 6. 11. 1979 .in «Re-gen -statt.
837 Regen, Bänndorfe-rs-traße 4 - -früher Asch, Talstr. 2379
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